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Neues vom Tage.
Reichstage beantwortete gestern der Kriegs-

Zentrum s - Jnterpellation
eaB  des Metzer  O f f i z i e r d u e l l s.

über Auslassung der russischen  Regierung
Beziehungen zu Deutschland sucht die vor-

ene Erregung zu beschwichtigen.
ebew!n- " Zutsche Reichsregierung  erläßt
bp», . r , eine beruhigende Erklärung über das

"Utsch - russische  Verhältnis.
StbrOf'^ ^ t 4 stag  will vom 28. März bis 28.
tan ^ terferien halten und Ende Mai die Ver-

0 ^ zuni Herbst eintreten lassen,
das nn Präsident der Republik Ecuador  Leons

hat die Insurgenten geschlagen und Es-
^ ^ oas beseht. Die Revolution gilt als beend et.

H Ter Reichstag und der
Dnettunfug.

^vckp, der Etatsberatungen ver leyceu
Ureiftp' u uranchmal hart an tödliche Langeweileiini t' hat gestern eino nnnonolim ppniikiinbeiie
sreihch Echung erfahren.

Einerlei der Etatsberatungen der letzten
tinterk gestern eine angenehm empfundene
si°j,: ?^ chung erfahren. Der Anlaß dazu war
äjjrtpj traurig genug. Es war das bekannte
mit h welches für den einen der Beteiligten
Men ^ 2wde endete. Diese. Metzer Vorgänge
einer cv? 1 Zentrum  Veranlassung gegeben, in
bns,,„^ "terpellation erneut die Frage des Duell-
tiöUtto?0 Reichstage aufzurollen. Man muß
W- 11'J 1.0^ in einein kulturell so hoch entwickeltn
ist, iv' e es das Deutsche Reich doch unbestritten
^No solcher Barbarismus , der Gesetz und Ord-
»ĥ .Hahn spricht, überhaupt noch möglich ist.
ist, M unsere leitenden Staatsmänner sich nicht
^Aweifel darüber befinden können, daß das
^ugche Volk und seine parlamentarische Vertre-

dieseZ Privileg eines einzelnen Standes als
und ungesetzlich empfindet. Man

ljch". sich wundern , daß der Unfug mög-
kg lt. obwohl sich unser emaßgebenden Kreise
Ikds,^?Vissen, daß die Duldung einer solchen Un-'e-

’v.11' , am uoer gonucyes und menichuc
Nllillh n̂wessetzt, den Glauben an das Recht und
is \ an "E Autorität untergraben muß . Kann

JürJ ? lein, daß im Volke der Eindruck
^ bine besondere Klasse der deutschen

^enn es sebpn em Ausnah merecht  besteht,
Eqchx Ri,k,n,b" /unß , daß ein Offizier in eigener
bars? Es und zur Selbsthilfe greisen
"ie derledi-. rc?"^ ein haarsträubender Unsinn, deß
Loschen t-hrx nur durch vergossenes B'ut a^ge-
Metzer Karr.  kann . Das beweist gerade der
Der beleidi ivieder einmal auf das schlagendste.
Mer Ehemann wird von dem Verletzer
^bisi m ? ">enehre über den Hausen geknallt und
? fräaer £ ?i >re genug getan!
?>dzv,,:/ „ Es Duellunfuges im Deutschen Reiche

hp„ llos Heer und Marine,  in tvelchen
M dieDuellzwang dem Offizier i,n gegeben n

/maffe in die Hand gezwungen wird. In
es ^ ^ kannten, meisterhaften Art begründete ,
Qr ^ög . Gröber  die Interpellation, und Z
Wey Unverkennbar, daß seine Ausführungen
jÄ daĉ druck hervorriefen. Er wies schlagend
ul ®eipS Duell gegen das Gebot Gottes und

ksiĵ d des Staates verstößt und dieses Ge^ot

Es ist selbstverständlich, daß solche Anschauungen
des Kriegsministers nicht unwidersprochen bleiben
könnt "n u. durften . Der Abg. Dr . Spahn  konn¬
te zum Schluß der Beratung feststellen, daß das
ganze Haus einig fei in dem Punkte , daß das
Ehrcnrats - und Ehrengerichtsverfahren verbessert
werden muß. Mit Nachdruck trat er Herrn v. Fal¬
kenhayn entgegen und hielt ihm vor, daß. wenn
der Einzelne der Hüter seiner Ehre sei, er es doch
immer nnr in: Nahmen des Gesetzes und der sitt¬
lichen Ordnung sein könne. Der Einzelne sei nicht
Herr seines Lebens und seiner Gesundheit. Der
heutige Tag hat dem Duellunfug im deutschen Reich
moralisch wenigstens den Todesstoß versetzt. Und
Wenn auch der äußere Erfolg noch auf sich warten
lassen mag, so bedeutet es doch immerhin schon einen
nicht zu unterschätzendenGewinn , daß wieder ein¬
mal vor aller Oefsentlichkeit festgestellt worden ist,
daß der Duellunfug und der Duellzwang im Heere
von der Masse des deutschen Volkes und seiner par¬
lamentarischen Vertretung als Wider göttliches und
menschliches Recht verstoßendes Privileg einer be¬
sonderen Klasse von Staatsbürgern gebrandmarkt
und verurteilt worden ist.

Deutschland.
Eine Kundgebung der nassauischen

Zentrumspartei.
□ Limburg, 13. März . Am letzten Montag

trat hier im Lokale der Constantia der Vorstand
der nassauischen Zentrumspartei zu einer Sitzung
zusaminen. Er besprach u. a. die Stellungnahme
der deutschen Zentruinspartei gegen die Bestre¬
bungen der Quertreiber und beschloß zu dem
Februar -Aufruf der Zentrumspartei einstiniinig
folgende Zustimmungs -Kundgebung:

„Der Vorstand der Zentrumspartei des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden schließt sich der Er¬
klärung des Reichsansfchusses der deutschen Zen¬
trumspartei vom 8. Februar 1914 einstimmig
mit vollem Herzen an und verspricht seinerseits,
ganz im Sinne dieser Erklärung auch in Zu¬
kunft unserer Partei und ihrem Programmm
treu zu bleiben."
In den Landesansschuh der Preußischen Zen-

trumspartei wurde als Vertreter der Nassauischen
Zentrumspartei Herr Abgeordneter Justizrat
Dr . Dahlem gewählt. Herr Abgeordneter Ge¬
heimer Kommerzienrat Cahensly gehört in seiner
Eigenschaft als Vorstandsmitglied der Zentrums¬
fraktion des Preußischen Abgeordnetenhauses eben¬
falls dem genannten Landesausschuß an.

Ä ft,- nicht blos für die Zivilisten, sond
>Akk... . 8 Militär kür finrfi Iiiid mrfirin

rn
Vt"1 Unx*w Militär , für boch und niedrig , für i L'- ,UJ »me uu» , v,r <yeugr zu rnuieii, ivem)e nuaynayinen er zur 2>e-
L biit LKönig und für das Volk. Er kennzeich- Schiff -iberall, wohin immer seine Aufgabe es kämpfung des Duells zu ergreifen gedenkt. Wir
Ä stacht das Duell als den Drang nach ' f”w “ ’,v,s re' f'' r~ . . 1 --- -- ^ - »... « . . . . - .
C 1" Iia^ ^ rnichlung des Gegners . Mit beson-
y', ÄÜrnp̂ ck wies er auch daraus hin, daß man

nicht Gehorsam gegen dw Gesetze
hjAkstst wenn man gleichzeitig durch die
tzAsist Zurichtung des Zivei âmpfes einer be-
«UNst»» von Staatsbürgern den wohl

* Kaiserliche Anerkennung für den Kreuzer
„Bremen". Der Kaiser hat an das Kommando des

r e n z e r s „B r e ni e n" folgende Order ge¬
richtet:

Nach fast zehnjähriger Auslandszeit .ist mein
kleiner Kreuzer „Bremen " in die Heimat zrirückge-
kehrt. Ich entbiete hierzu der Besatzung meinen
kaiserlichen Gruß . Mit Genugtuung habe ich wäh¬
rend des ganzen Jahrzehntes verfolgt, wie das

Ueberlieferungen und einer altehrwürdigen Ge¬
schichte, und für ein Volk, das wie Ihr den mächti¬
gen Wille,! hat, zu arbeiten und fortzuschreiten.
Unsere Pflicht und diejenige unserer Nachfolger
wird es immer sein, auf das Wohlergehen der Na¬
tion mit allen unseren Kräften bedacht zu sein. Von
diesen Gefühlen beseelt, haben wir aus Euren Hän¬
den die albanische Krone angenommen.

Wilhelin I.
Mexiko.

* London, 13. März . Der Daily Telegraph
meldet aus Newyork vom 12. März : General Villa
beabsichtigt, den Angriff ans T o r r e o n mit 66
Geschützen und ebenso vielen Maschinengewehren zu
unternehmen . Die Aufständischen versichern, daß
sie nach dem Fall von Torreon gegen die Hauptstadt
Mexiko Vorgehen werden. Im Falle die Aufstän¬
dischen einen beträchtlichen Teil ihrer Truppen
ans dem Norden wegzichen sollten, um einen Vor¬
stoß gegen Huerta nach Süden zn unternehmen,
hält man eine Gegenrevolution  im Norden
für so gut wie sicher.

Reichstags-Berhandlnugen.
CPO . Berlin , 13. März.

(233. Sitzung .)
Eröffnung : 10(4 Uhr.

Interpellation Dr . Spahn und Gen. (Ztr .) betr.
Zweikampf des Leutnants La Valette Saint George

mit dem Leutnant Haagr in Metz.
Kriegsminister v. Falkenhayn  erklärt sich

bereit, die Jnterpellaffon sofort zu beantworten.
Zur Begründung erhält das Wort
Abg. Dr . Gröber (Ztr .) : Ich frage den Ver¬

treter des Reichskanzlers: Was hat der Komman¬
deur. was hat der Ehrenrat getan, um das ge¬
plante Verbrechen des Zweikampfes zu verhüten,
das ihm amtlich bekannt war ? Die Kabinettsorder
vom Jahre 1897 weist den Ehrenrat ausdrücklich an,
bei derartigen Streitigkeiten einen gütlichen Aus¬
gleich herbeizuführen. Welche Ermittelungen hat
der Koniniandeur und der Ehrenrat anstellen las¬
sen? —- Die Kabinettsorder von 1897 enthält aus¬
drücklich die Vorschrift, daß der Offizier , bevor er
die Aufforderung zum Duell erläßt bezw. annimmt,
die Entscheidungdes Ehrengerichts abzuwarten hat;
also: der Offizier der das nicht tut , macht sich des
Ungehorsams schuldig, und tatsächlich haben im vor¬
liegenden Falle die beiden Duellanten gegen diese
ausdrückliche Bestimmung gefehlt. Ich komme nun¬
mehr zu der Frage , ob die ganze Stellung des
Ehrenrats , wie sie sich nach der Kabinettsorder , nach
der Ehrengerichtsordnung und nach der tatsäch¬
lichem Uebung gestaltet, gesetzlich zulässig ist oder
nicht. Es gibt kein Gesetz, welches das Duell den
Offizieren gestattet und welches die Beihilfe den
Mitgliedern des Ehrenrates erlaubt . Ein solches
Gesetz kann auch die Kabinettsorder von 1874 nicht
darstellcn, denn, soweit sie dem Strafgesetz wider¬
spricht, hat sie keine Gültigkeit . Etwas derartiges
kann nicht im Sinne dieser Bestimmungen liegen,
denn auch der Kaiser kann keine Bestimmungen er¬
lassen gegen das Gesetz. Er kann nnr Bestinimun»
gen erlassen innerhalb des Gesetzes. (Sehr richtig
und Beifall .) Ich habe nun an den Reichskanzler
die Frage zu richten, welche Maßnahmen er zur Be-

schweren Bruch der Gesetze geradezu
, m einer Zeit , die ein sebr feines» . . .

ÜbTund  Gerechtigkeit hat und in der
tfi Wp»  kte Uebcrzeugung aller Schichten
- eh" des Volkes eingedrungen ist, als die

wr, -
der

nn
’ Jahre
» ^ uellunfnge-

HstM ? Gleichheit vor dem Gesetz. Der Abg.
rtÄIi * r‘e Reichsregierung und Bundesrat
inl’  nbprU'v Kir einmütigen Bekämpfung des

. kr begnügte sich nicht allein mit dies r
tzx ändern er wies auch den Weg zur Ab-
'»biiĝ vfahl vor ollem den Beschluß der
bei in allen Fällen , in denen den

\Beleidigung  ein strafbares Ber-
ihr itxm' Gefängnisstrafe zu ernennen,
fcv ' Mittel  empfahl er den Ausbau
« ^ te ^ iin Sinne der Bescküüise des

1908. In der Verurtch-
..,ies stimmte fast der grämte

kA»7»lp,> . u^ die Konservativen und die Ratio-
V , sien den Ducllunsua in e' " "m

l,̂ Ccin "birachtet sehen — mit dem Abg.

bei° v senden die eindringlichen Vor-
iy- E ivar m Reichsregierung kein gene' g'es
ich îe^ Minin/blder von Anfang an zu erwar-
C .'* bp'nlerb' rmvö' Falkenhayn  be ntw r-

Form ; bei allem konzilinn-
chKst^ ei Zknŝ urmer nur das „Nein", und er

fo [fe M 'ungen, die Gott sei Dank im
*N>WebiUr  Ho* allzu häufig sind und
°ch' z« Offizierkorps, und auch ksier
hi - '1 >>ach (jntirf0 ,t,rctcn' Ĥ r v. Falken-

r. w befŝ "tschuldigungen,f“r das Duell.
Xn M ' r Bode» dätte, diesen Unfug in
Hf 1' verurteilen. Auch er will

y ch wird ni' "der der Weg, den er ein-
^ 'ssp Eannte' "uris zum Ziele führen. Ob-

^ß er ^ betonte, d'ß der Duellant
O rn' Zu^ riioße göttliches und meillch-

' ^^laubte er dennocb. ihn ver°
u>, ''-r>,̂ nn „wenn ein Ehrenmann

HL ?-.?
A^^ 4-uell entschließt, so tut er es,

^litzs!,bye,i ti ” wm einmal bestehenden
Lebenskreises keinen

"u Apchgesehû. Das heißt m't oiUe-en
^ macheî ^ " b dwen besonderen

führte, mit Ehren und Erfolg seine Flogge gezeigt
hat. Mehr als anderen Schiffen meiner Marine
war es ihm vergönnt , zu Wasser und zu Lande in
Notlagen helfend einzngreifen, Anhänglichkeit an
das alte Vaterland bei den Ausländsdeutschen zu
wahren und zn ivecken, deutsches Ansehen, wo es
bedroht schien, kräftig zu schützen und zu fördern,
nnt bewaffneter Hand für Leben und Gut bedräng¬
ter Deuffchen einzustehen. Es ist mir ein Bedürf¬
nis , das noch einmal zum Ansdruck zu bringen und
meine Anerkennung auszusprechen.

Berlin.  11 . März 1914.
gez. : Wilhelnr I . ß.

* Der Arbeitsplan des Reichstags. Berlin,
13. März . Der Sen i o ren ko n v e n t des
Reichstages  trat heute vor der Plenarsitzung
zusammen und beschloß, den Wünschen der Bndget-
kominission entsprechend, die Plenarsitzungen bis
einschließlich Mittwoch der nächsten Woche auszu¬
setzen. Die Osterferien sollen am 28. März begin¬
nen und bis 28. April dauern . Vor den Osterferien
soll noch die zweite Lesung des Kolonialetats und
möglichst die erste Lesung der eingebrachten Gesetz-
entwürfe (Gewerbenovelle über die Schankkon-

.zession und Kinos und die sogenannte kleine Iex°
Heinze), sowie Petitionen dnrchgearbeitet iverden.
In der Budgetkommission wird man versuchen, bis
zum Beginn der Osterpause noch den Militäretat
durchzuarbeiten. Das Plenum wird dann in der
Zeit von, 28. April bis 20. Mai den Etat aufar-
beiten, um, soweit es die Zeit erlaubt , noch etwa
vorhandene Gesetzentwürfeerledigen. Am 21. Mai
soll bereits die Vertagung bis zum Spätherbst ein¬
treten.

Balkanstaaten.
Eine Proklamation des Königs von Albanien.

Dnrazzo, 12. März . Der König von Al¬
banien  hat folgende Proklamation  er¬
lassen:

Albanesen! In dem Augenblick, wo wir den
Thron besteigen, erwarten wir , daß Ihr Euch alle
um Euren König schart und mit uns an der Er¬
füllung unserer nationalen Bestrebungen arbeitet.
Albanesen! Heute tritt das freie, unabhängige Al¬
banien in einen neuen Abschnitt seiner Geschichte
ein. Das Geschick des Vaterlandes ist von nun an
den Händen des Königs , der Weisheit der Regie¬
rung und der Tüchtigkeit der Vaterlandsfreunde
anvertraut . Der Weg, der vor uns liegt, ist lang
und voll von Hindernissen, aber kein Hindernis ist
unüberwindlich für ein Volk mit ruhmreichen

sind uns alle klar darüber , daß im Heere der Haupt¬
grund des llebels liegt. Bei der Erörterung dieser
Frage hat es sich ergeben, daß im Reichstage keine
Partei und kein Abgeordneter mehr wagt, für das
Duell ein Wort einzulegen. Das Duell verstößt
gegen das Gottesgebot. Von der Einhaltung des
Gottesgebotes hängt aber die Disziplin der Armee
ab. Dieses Gebot gilt nicht für die Zivilisten allein,
sonden, auch für das Militär , für hoch und niedrig,
für Kaiser, für König und für das Volk. (Lebh.
Beifall .) Daß der Zweikampf auch gegen die

staatliche Ordnung verstößt, kann man nicht leug¬
nen. Daß aber der Grund des Hebels nicht im
Gesetze liegt, zeigt schon der vorliegende Fall , wo
die Offiziere Ehrenbeleidigungen unter sich anszu-
machen haben vor ihrem eigenen Gerichte, vor einem
Gerichte, das nur aus Standesgenossen zusammen¬
gesetzt ist und daß doch ganz gewiß weiß, wie sehr
e8 die persönliche und die Familienehre eines Ka¬
meraden dem Beleidiger gegenüber schätzen
muß. Der Reichstag hat mit großer Mehrheit be¬
schlossen, daß der Zweikampf als Uebel zu bekäm¬
pfen ist. Der Kriegsminister hat sich damals be¬
reit erklärt , den Weisungen des Reichstags gerecht
zu werden. Leider sind den Worten die Taten
nicht gefolgt. Der Beschluß der Dnellkommission,
der von Angehörigen aller Parteien des hohen Hau¬
ses gefaßt worden ist, ist allein geeignet, Abhilfe
zu schassen. Es soll dadurch vor allein mit der An¬
sicht aufgeräumt werden, daß das Duell unter allen
Umständen etwas besonders Edles ist. Es kommen
Fälle von Rohheit und Gemeinheit vor, die sich
unter die Maske des Duells verstecken. Weiter ver¬
langen wir den Ausbau des Ehrengerichts im Sinne
der Beschlüsse, die der Reichstag im Jahre 1903
gefaßt hat . Wir stehen auf dem Standpunkt , daß
ein Ehrenmann es nicht nötig hat, sich einem Roh¬
ling gegenüberzustellen und ihm Gelegenheit zu
geben, mit Säbel oder Pistole ihn zusammenzn-
hauen oder znsammenzuschießen. (Sehr richtig! im
Zentr .) Das Duell bedeutet eine schwere Mißach¬
tung der öffentlichen Rechtsordnung. Wie will
man vom Bürger Gehorsam gegen die Gesetze ver¬
langen, wenn man gleichzeitig durch die offizielle
Einrichtung des Zweikampfes einer bestimmten
Klasse von Staatsbürgern den wohlüberlegten
schweren Bruch der Gesetze geradezu auferleat . (Sohr
richtig! im Ztr .) Unsere Zeit hat ein feines Ge¬
fühl für Recht und Gerechtigkeit und nichts ist so
sehr in die Ueberzeugung aller Schichten und Klas¬
sen des Volkes eingedrungen , als die Forderung der
Gleichheit vor dem Gesetz. Wir richten deshalb die
Bitte an den Bundesrat , an die Fürsten und an
die Regierungen . mH dem Reichstage zulammen-

zugehen m dem Kampfe gegen das Duell . Rur von
einer einmütigen Bekämpfung des Duells durch
Bundesrat und Reichstag, durch Fürsten und Völ¬
ker ist em voller Erfolg zn erwarten , den wir für
das deutsche Volk mit allen Kräften anstveben. (Leb¬
hafter Beifall im Zentr .)
„ Kriegsminister v. F a l ke n h a y n : Der in Rede
stehenden Erklärung des Ehrenrates wird vielfach
e,ne ganz andere Bedeutung beigeniessen, als sie
besitzt, indem man glaubt, sie sei ein unbedingter
Duellzwang. Das ist keinesiocgs der Fall . Der
Ehrenrat hat ebensowenig die Macht und die Bcffig.
nis , ein Duell zn veranlassen, wie er die Macht nno
Befugnis hat, ein Duell zu hindern, das die Be¬
teiligten unbedingt wollen. Gelingt es nicht, mit
allen Mitteln einen Ausgleich zu bringen, so macht
er die Beteiligten auf die schweren Folgen auf¬
merksam, bie_es für sie mit sich bringt , wenn sie
den allerhöchsten Vorschriften widersprechen. Wei¬
ter geht seine Befugnis nicht. Dem Duell allge-
mein entgegenzutreten, ist nur durch gesetzgeberische
Maßnahmen möglich. Inwiefern solche Maßnah¬
men nützlich und möglich sein werden, wurde bei
Gelegenheit der Vorberatung des neuen Strafge¬
setzbuches und wird ja auch iu der Duellkommission
des Reichstages gründlich geprüft . Die derartigen
Bemühungen etwa zu verdankenden Gesetze werden,
wie de-r Reichskanzler vertraut , auch dem Heere und
der Marine zugute kommen. Unabhängig davon
sind die maßgebenden Stellen des Heeres un-
ablässig bemüht, ans erzieherischem Wege eine Bes¬
serung zu erzielen. Die segensreichen Wirkungen
der Kabmettsorder vom 1. Januar 1897, die am
Nenjahrstage 1913 dem Offizierkorps erneut einge-
sch.irft worden sind, sind allgemein bekannt. Es
Ware aber nach meiner Ueberzeugung verfehlt, das
Heil m einem besonderen militärischen Duellver¬
bot zu suchen. Schon heute weiß der Fordernde
ganz genau, daß er gegen göttliches und mensch¬
liches Recht verstößt. (Hört , hört ! im Zentr . und
Ilnks.) Winn ein Ehrenmann sich trotzdem zum
Duell entschließt, so tut er es. weil er im Rahmen
de.r NUN einmal bestehenden Ehrenanschauungen
fernes Lebenskreises keinen besseren Ausweg nrehr
findet. (Hört , hört ! im Zentr . und links.) Es ist
ledenfalls der Standessitte als Verdienst anzu¬
rechnen, daß sie auch in dem traurigen Falle Metz,
das meiner Ueberzeugung nach schlimmere, nämlich
die ungeregelte Selbsthilfe verhütet hat. (Geläch¬
ter und Widerspruch links.) In diesem Sinne han-
delt es sich um die Frage , wo ist das geringere
Uebel? Nur unter diesem Gesichtspunkt sind die
fiir den Offiziersstand geltenden Anschauungen und
Vorschriften zu verstehen. (Beifall recbts.) Eine
zweite sichere Folge eines militärischen Duellver-
botes würden bei den in militärischen Kreisen nun
einmal bestehenden und auch auf die bürgerlichen
Kreise ribergreifenden Ehrenansck)auungen Ueber-
tretungen des Verbotes sein. Schon heute ist jedem
Offizier klar, daß derjenige, der einen Kameraden
freventlich beleidigt, im Heere nicht geduldet wi' d.
Ein förrnlicher und formaler Duellzwang besteht
aber im Heere nicht. (Zurufe bei den Soz .: for¬
maler !) Das Duell — das hat Ihnen Herr Gröber
sehr viel besser gesagt, als ich es Ihnen sagen kann
— ist ein gänzlich untaugliches Mittel , den Schul¬
digen zu bestrafen. Es ist ein ebenso untaugliches
Mittel zur Ausübung der Rache. Eine ganz andere
Empfindung ist es , die den Beleidigten treibt und
zwingt, sich über Recht und Gesetz hinwegzusetzen.
Es ist die Empfindung , daß die angetane Beleidig¬
ung eine dopelte Schmach ist. weil sie gleichzeitig die
Anzweiflung der Mannhaftigkeit des Beleidigten
in sich schließt. Solche Anschauungen mag man für
richtig oder für unrichtig halten, sie für niedrig zu
achten, hat niemand ein Recht. (Lebh. Beif. rechts.)
Sie änderi, sich nicht durch Gewalt , aber sie ändern
sich durch die Zeit . Was kein Verbot und was keine
drakonische Strafandrohung früherer Jahre ver¬
mocht hat , hat die Zeit mit dem Wechsel der Lebens-
anschauungen vermocht: Sie hat das Duell aus eine
ganz kleine Zahl zurückgeführt. Ich glaube nicht,
daß man mit Verboten viel ausrichten kann, um so.
sicherer wird man gegen sie ankämpfen aus dem'
Wege, den wir in der Armee seit langem beschriften
haben und auf dem wir nicht erlahmen werden : ans
dem Wege der weiteren Vervollkommnung des

Offizierkorps im Geiste wahrer Ritterlichkeit und
wahrer christlicher Gesittung . (Lebh. Beifall rechts,
Widerspruch im Zentr . und Zischen links.)

Auf Antrag des Abg. Dr . Spahn (Ztr .) fin¬
det eine Besprechung der Interpellation statt.

Abg. Haase (Soz .) : Besonders charakteristisch
ist, daß dieselben Herren , die mit einem freilich häu¬
fig verdächtigen Eifer verkündigen, dem Volke müsse
die Religion erhalten bleiben, für sich in Anspruch
nehmen, in diesem Falle die Gebote der Religion
übertreten zu dürfen. Was zur Verteidigung des
Zweikampfes vorgebracht wird, wiegt so leicht wie
eine Feder. Die Einrichtung des Ehrenrats wider¬
spricht der Rechtsordnung und des Strafgesetz¬
buches. Der Kriegsminister muß das Duell aus
der Armee entfernen und jeden Duellanten einfach
aus dem Heere stoßen. Das Gesetz regiert und die¬
sem Gesetz müssen sich alle beugen, auch diejenigen,
die von Recht und Gesetz leider eine sehr verrottete
Anschauung haben. (Beifall b. d. Soz .)

Abg. Dr . v. Calker (natl .) : Für uns handelt
es sich um die Frage , was kann der Gesetzgeber auf
diesem Gebiete tun ? Manchmal schon bat er den
Versuch unternommen , das Duell zu beseitigen. Ich
glaube auch nicht, daß durch ein Wort des obersten
Kriegsherrn das Duell mit einem Male verschwin¬
den wird . Der .Kriegsminister hat uns versichert,
daß er seinerseits alles tun werde, um das Duell
einzuschränken. Das kann uns meiner Meinung
nach genügen. Wir wünschen, daß die Reichsjustiz¬
verwaltung und der Reichskanzler die von uns ge¬
stellten Anträge bezüglich der verschärften Be-
strafung des Beleidigers bei einem Zweikampfe zur
gesetzgeberischen Durchführung bringt . Es wird
dadurch zwar nicht das Duell beseitigt, aber wir
erreichen dadurch doch ein siegreiches Fortschreften
von Reckt und Sitte.



Abg . Graf Westarp  vkons .) : NamenS unserer
politischen Freunde kann ich unfern ernnrutrgcn
Beifall zu den Ausführungen des Kriegsministers
aussprechen . . . ^ .

Abg . Dr . Blunck (Vpt .) : Wrr können uns der
Ansicht des Herrn v. Calcker, daß ein Duellzwang
notwendig sei, nicht anschließen . Vielleicht kann uns
der Kriegsminister erklären , daß tatsächlich e:n Offi¬
zier in irgend einem Falle einural solange gewartet
hat bis das Ehrengericht gesprochen hatte . Noch
ein anderes Wort : Voir hoher Stelle ist gesagt wor-
den : Nur ein guter Christ kann em guter ^ oldat
sein ! Wie ist dieses Wort praktisch angewenoet
worden ? Ich erinnere nur an den Fall des Leut¬
nants von Brandenstein , der ein gläubiger evange-
lifcter Christ war , der aber wegen seiner religiösen
Auffassung vom Duell von seinen Vorgesetzten nicht
mehr würdig erachtet wurde , in der Armee weiter
zu bleiben.

Kriegsniinister v. Falken Hayn:  Dem Leut¬
nant von Brandenstein ist niemals ein Vorwurf ge¬
macht worden , der seine persönliche Ehre in Zweifel
zieht . Er ist auch nicht wegen seiner Stellung zur
Duellfrage verabschiedet worden . (Lachen im Zen¬
trum und links .)

Abg . D o m b eck (Pole ) : Wenn man dem Duell
ernsthaft zu Leibe gehen will , so inuß inan vor allen
Dingen die Ausnahmestellung beseitigen , die ihm
im Strafgesetzbuch eingeräumt wird.

Abg . Martin (Rp .) : Der Ehrenrat hat un
Metzer Falle in vollem Maße seine Pflicht getan.

Abg . Dr . Spahn (Ztr .) : Die Beratung hat
Uebereinstimmung gegeben im ganzen Hause , in
dem Punkte , daß das Ehrenratsverfahren und das
Ehrengerichtsverfahren verbessert werden könnten,
wie es die Abgg . Graf Westarp und Martin borge-
schlagen haben . Den Ausbau des ehrengerichtlichen
Verfahrens haben wir uns in der Weise gedacht,
daß der Beleidiger so rasch wie möglich für satis¬
faktionsunfähig erklärt und aus dem Heere ausgc-
scblossen wird , so daß ein Duell überhaupt nicht
möglich ist. Dieses Ziel wird noch schneller erreicht,
wenn der Ehrenrat diese Entscheidung treffen könn¬
te . Es ist Sache des Herrn Kriegsministers , min-
mehr hier Hilfe eintreten zu lassen . (Sehr richtig!
im Zentr .) Das Duell erhält sich in der Allgemein¬
heit nur dadurch , daß es im Heere lebendig ist.
(Sehr richtig ! im Ztr .) Der Einzelne ist nicht Herr
seines Lebens und seiner Gesundheit . Die 10 Ge-
bote gebieten : Du sollst nicht töten . Die Aenderung
der Anschauungen über das Duell , auf die der Herr
Kriegsminister rechnet , tritt nicht ein , solange das
Duell im Heere gilt . Wir müssen das Duell be¬
kämpfen aus sozialen und religiösen Gründen.
Jeder einzelne Duellfall wirkt in der Allgemeinheit
zerstörend auf die sittlichen Anschauungen . Der
Krieasminister steht mit uns auf demselben rcllgiö-
sen Boden inbezug auf die Ewigkeit . Er ist verant¬
wortlich für jeden Duellfall un Heere , den er durch
allgemeine Einrichtungen hätte vermeiden können.

^Abg ^ Wendel (Soz .) : Eine Gesellschastsschicht,
die behauptet , ohne das Duell nicht auskommen zu
können , stellt sich damit ein großes Arinutszeugnis
aus.

Abg . B l u n ck(Vpt .) : Im Anschluß an den Fall
Braudenstein möchte ich die Frage an den Herrn
Kriegsminister richten : Wie stellt er sich zur Frage
des Verbleibens eines Osfizieres im Heere , der sich
vom Boden seiner christlichen Weltanschauung aus
als Gegner des Duells erklärt?

Kriegsminister v. Falken Hayn:  Die Frage
ist schon beantwortet durch zahlreiche Erklärungen,
insbesondere durch meinen Herrn Amtsvorgänger
Und neuerdings auch in der Konnnission . Im iibri-
gcn habe ich nur noch zu erklären : Ich entlasse keine
Offiziere und ich stelle keine Offiziere ein , das ge¬
schieht durch den allerhöchsten Kriegsherrn auf Vor¬
schlag und auf Bericht der Vorgesetzten.

Damit ist die Interpellation erledigt.
Nächste Sitzung Donnerstag 2 Uhr : Etat von

Ost - und Südwestafrika , Nachtragsetat ._

serung für die Arbeiter der fiskallschen Gruben in
,£ ){■)py' rU fr fr prt.

Oberberghauptmann v. Velsen:  Wir wären
selb,: erfreu : , höhere Löhne zahlen zu können.

Abg . Dr , Herwig (natsi ) führt das niedrige
Niveau der Löhne an der S>aar auf die Tarif¬
politik zurück.

Abg . G l a t t f e l t e r (Ztr .) : Es liegt im In¬
teresse des staatlichen Bergbaues , sich einen aus¬
reichenden Stamm bodenständiger Arbeiter an der
Saar zu erhalten . Deshalb sollte man danach stre¬
ben , eine größere Annäherung der Löhne an der
Saar an die im Ruhrgebiet gezahlten herbeizufüh¬
ren . Ich uröchte bitten , die Löhne der staatlichen
Saarbergarbeirer etwas günstiger zu bemessen, zu¬
mal da der Bergfiskus an der Saar im ganzen keine
schlechten Geschäfte gemacht hat . Es ist recht be¬
dauerlich , daß an einzelnen Stellen die Löhne sogar
zurückgegangen sind.

Abg . Jmbusch (Ztr .) : Die Entwickelung der
Kuappschaftsvereine ist durch das neue Knapp¬
schaftsgesetz von 1906 wesentlich beeinflußt worden.
Man kann es nur begrüßen , daß jetzt die dauernde
Zahlung gesichert ist. Wenn sich das Vermögen
der Knappschaftspensionskasse, : so enorin weiterent-
wickelt, dann wird nach 20 Jahren allein in den
Pensionskassen ein Vermögen von 100 Millionen
Mark vorhanden sein. (Hört , hört ! i. Ztr .) Es
braucht doch die Ansammlung von Vermögen nicht
mit der Schnelligkeit zu erfolgen , wie cS in den
letzten Jahren geschehen ist. Die Oberbergämtcr
sehen mehr aus Ansammlung eines Vermögensfonds
als auf angemessene Entschädigung der Berg-
invaliden . Auch hat sich der Begriff der Invalidi¬
tät in den lebten Jahren zu nngunsten der Berg¬
arbeiter verschoben und es ist schwer, die Rente zu
erlangen . ,

Oberbergrat R e u ß : Eine einheitliche Festsetzung
der Beiträge st unmöglich.

Samstag 11 Uhr : Fortsetzung _ _

Aus dem Rhelngan , 13. Mälz . Am Dienstag,
den 17. März , nachm . 3 Uhr , findet in E l t v i l l e,
Hotel Reisenbach , für die Dekanate Wiesbaden , Elt¬
ville , Rüdesheim und Langenschwalbach eine Kon¬
ferenz der Geschäftsführer und Vertrauensniänner
des Volksvereins statt . Die Referate sind von dem
Bezirksgeschäftsführer , Herrn Pfarrer Dr . Hüfner-
Wiesbaden und Herrn Landessekretär Gotthardt-
Fankftrrt übernommen worden . Auf zahlreichen
Besuch wird gerechnet.

Oestrich , 13. März . Die sogenannte „Reblaus -
Versamnilung des Rheingauer Weinbauvereins
wird am Sonntag , den 29. März , nachmittags , da¬
hier im „Hotel Steinheimer " stattsinden . Ueber
das Thema : „Die Reblausgefahr im Rheingau"
wird Herr Weingutsbesitzer Biermann aus Binger-
briick referieren.

Wiesbaden , 13. März . Durch einstiminrgen
Beschluß der Generalversannnlung hat der Zen-
trumswahlverein Wiesbaden gestern abend Herrn
Justizrat Laaff zu seinem Ehrenvorsitzenden er-
nannt . — Infolge dieser Ernennung war die Stelle
des 1. Vorsitzenden frei geworden ', diese hat inan
bei der vorgenommenen Ersatzwahl durch Herrn
Chefredakteur Dr . Geueke besetzt.

ko. Wiesbaden , 14. März . Für den zum 20.
April nach Wiesbaden einberufenen 48. Kom -
m u n a l la n d t a g des Regierungsbezirks W ' es-
baden ist der Regierungspräsident Dr . v. Meister
zum Stellvertreter des Oberpräsidenten der Pro-
vinz Hessen-Nassau in seiner Eigenschaft als Kgl.
Kommissar ernannt worden . Die Eröffnung des
Koinmunallandtags findet am 2 0. April  nach¬
mittags 6 Uhr in feierlicher Weise im Landeshaus
statt . '

-f - Bad Homburg , 13. März . Durch Leuchtgas
versuchte sich beute Mittag in einer hiesigen Villa
ein junges Mädchen zu vergiften . Es wurde recht

Lokales.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

OPC . Berlin , 13. März.
(48 . Sitzung .)

Eröffnrmg : 11 4̂ Uhr.
Zweite Beratung des

Berg - Etats.
Zunächst wird ein Antrag Dr . Bell  u . Gen.

(Ztr .) vorgenommen , die Regierung zu ersuchen,
eine Reform der das Bergschädenrecht regelnden gc-
schlichen Bestimmungen herbeizuführen und zu
diesem Zweck die im Petftionsberichte vom 15. Jan.
1913 vom Berichterstatter vorgeschlagene Kommis
sion einsetzen zu wollen.

Abg . Dr . Bell (Ztr .) : In den letzten Jahr
zehnten hat unser Bergbau einen großen Auf
schwung genommen , der auf unser ganzes Wirt
schaftsleben günstig eingewirkt hat , so daß die das
Bergschädenrecht regelnden gesetzlichen Bestimmun
gen nach Ansicht der beteiligten Kreise den heutigen
Verhältnissen keineswegs mehr entsprechen . Allen
beteiligten Kreisen sollte daher ausgiebige Gelegen
heit gegeben werden , praktische Vorschläge zu
machen . Ich bitte deshalb unseren in diesein Sinne
gehaltenen Antrag möglichst einstimmig anzuneh
men . (Beifall im Zentr .)

Abg . Hasenclever (natl .) wendet sich gegen
den Antrag.

Die Abgg . Hu6 (Soz .) , Korfanty (Pole)
und B a e r ist a l d (Vpt .) sprechen sich für den An
trag Bell aus.

Abg . Dr . Bell (Ztr .) wundert sich, daß der
Abg . Hasenclever sich gegen den Antrag gewandt
habe , zumal sich doch seine Parteifreunde in der
Kommission und auch ein Mitglied der Bergver
waltung dafür ausgesprochen hätten . Die Zusam
mensetzung der Kommission sei nicht paritätisch , da
die Bergindustrie ja zahlreich vertreten sein sollte.
(Sehr richtig im Zentr .)

Handelsminister Dr . S y d o w gibt zu , Haß die
gesetzliche Regelung einer Nachprüfung bedürfe und
ist bereit , die Frage seiner Reforinbedürftigkeit zu
prüfen . Aus die vom Abg . Bell vorgeschlagene
Kommission niöchte er sich jedoch nicht festlegen.

Abg . v. H a s s e l (kons.) spricht sich für die Ueber
Weisung des Antrags an die Handels - und Gewerbe
kommifsion aus.

Abg . Dr . Bell (Ztr .) schlägt vor , dem Antrag
folgende Fassung zu geben : die Regierung zu er-
suchen zur Prüfung der Reforinbedürftigkeit der
das Bergschädenrecht regelnden gesetzlichen Bestim
mungen eine Kommission einzusetzen.

Der Antrag wird an die Handels - und Ge
werbekonnnission verwiesen.

Abg . Delius (Vpt .) fordert Steigerung der
Löhne für die Bergarbeiter.

Abg . Korfanty (Pole ) fordert Lohnanfbes-

Liml 'urg , 14. März.
Unfall.  Ein hiesiger Handwerksmeister,

welcher gestern niorgen mit seinem Fuhrwerk die
Untere Schiede durchfuhr , hatte das Unglück in et-
neu spitzen eisernenHaken zu treten , der in dem Kies
versteckt, infolge der Wucht des Wagens in die Höhe
sprang u . dem Mann durch die Stiefel in den Fuß
drang . Der Verletzte mußte ärztliche Hülfe in An¬
spruch nehmen.

— DasHochwasserderLahn  ist infolge
der starken Regengüsse der letzten Tage weiter ge¬
stiegen und hat heute ftüh eine Höhe von 3,50 oder
2.10 Meter über dem normalen Stand erreicht . Das
Wasser ist an vielen Stellen aus den Ufern getreten.

ath . Mädchenschutzverein Lim
b u r g. Den in der Dienstags -Nummer vom 10.
ds . des Nass. Boten erschienenen Artikel : „Ein

'Wort an alle Hausfrauen und Mütter " haben
wir von Herzen begrüßt , und empfehlen wir hn
unfern Frauen aufs Wärmste . Hinzufügen möch-
ten wir noch, daß auch der hiesige Mädchen-
schutzverein,  welcher Diezerstraße 65 seine
Stellenvermittlung hat , sich seit langer Zeit mit
der wichtigen Frage befaßt , schulentlassene Land-
mädchen, die sich als Dienstmädchen heranb lden
wollen , auf 1—2 Jahre bei tüchtigen , achtbaren
Hausfrauen unterbringen . Der Vorstand d s
Vereins ersucht daher alle Frauen , welche sich durch
gründliche Anleitung eines jungen Mädchens G t-
teslohn erwerben wollen , sich mündlich oder schr ft-
lich an die oben genannte Stellenvermittlung wen¬
den zu wollen . Gleichzeitig bittet der Vorstand
ganz besonders die hochwürdigen Herrn Geistlichen,
Fräulein Lehrerinnen und die Vertrauenspersonen
des Vereins um Anmeldung und Empfehlung J ol-
cher jungen Mädchen , die als Schülerinnen Pflicht-
treu waren und gute Erziehung zuteil wurde.
Diese Mädchen erhalten monatlich 10— 12 M.
Durch die gründliche Ausbildung in ihrem Stande

! können sie nach Absolvierung ihrer Lehrzeit bald
gut bezahlte Stellungen erhalten , und di? erworbe¬
nen Kenntnisse werden ihnen ebenso wie die gute
Erziehung die Anerkennung seitens der Herrichaf-
ten gewinnen . Nicht zuletzt werden diese griindlich,
geschulten Mädchen die Freude ibrer Eltern und
Vorgesetzten sein und schließlich selbst tüchtige , ge-
suchte Frauen werden . Anmeldungen können je¬
derzeit auch an die Vorsitzende des kath . Mädch -m-
schutzverein Limburg Lahn , Frau I . Heppel,
erfolgen.

— Falsches Geld.  Dreimarkstücke , die das
Bildnis des Königs Otto von Bayern , das Münz-

mw 'e. vermutlich Blei , zum Vorschein komnft.

Provinzielles . .
Gemcindevcrtreterwahlen.

Molsberg , 13. März . Am Mittwoch fanden
hier die Vertreterwahlen statt . In der 1. Klasse
wurde Güterpächter Horstmann und in der 2. Klasse
Landwirt I . Henker und in der 3. Klasse Landwirt
Jos . Steinebach einstimmig gewählt.

Fussingen , 13. März . Bei der heute stattge

talische Bruderschaft . Abends 8 Uhr Fastenpft
In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 K

hl . Messen , die zweite mit Gesang , letztere '
Predigt . Nachmittags 3 Uhr Krenzweg -AE,
— In der Hospitalkirche:  Um 6 und w
Uhr hl . Messen , letztere mit Predigt . ,

und Mittwoch,Am Montag , Dienstag u .w ^
mittags 514  Uhr , im Dom Andacht zu Ehren
hl . Joseph.

An den Woche, : tagten:  täglich hl-
im Dom um 6 Uhr Frühm ? je. In der St"
k i r che um 7*4 Schulmesse . In derH 0 sp'  r
k i r che um 7(4 Schulmesse.

Montag , 16. März . Im Dom um 7j4 L,
feierl . Jahramt für Joseph Mahlinger . Um 8
in der Stadtkirche Jahramt f. Geschwister Kauft
Maria Anna und Marg . Schäfer und deren
Dienstag , 17. März . Im Don , um 7)4 Uhr w i#
Jahramt für Heinrich Lehnard . Um 8 U»r ,
der Stadtkirche Jahramt für Jakob Wolf -Plfttz
Mittwoch , 18. März . ~ ‘

Nc
t„t!
lan
Pol

In «er Stadtkirche üm
Uhr feierl . Jahramt fift Franz und ^ Karl & ^
betta . Um 8 Uhr im Dom feierl . Jc -̂ '
Frau Luise Dillmann . Abends 6 Unk
Donnerstag , 19. März . Um 8 Uhr im Dom N ft
Amt zu Ehren des bl. Joseph mit sakrai^
Segen . Freitag , 20 . März . In der Stadtkift
um 7)4 Uhr feierl . Jahramt für Jakob Lebsft,
und Ehefrau . Nachmittags 5Va Uhr in der <s ' ft
kirche Fastenandacht mit Predigt . Samstag , '
März . In der Stadtkirche um 7)4 Uhr ft
Jahramt für Joseph Benedikt Hilf und Ehest «» '

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.

den

Vereinsnachrichten.
tat hol . Lehrlingsverein.  Soft
16. März , nachmittags 6 Uhr: Vereiiftvft

zeitig entdeckt und konnte deshalb von einem Arzte I sammlung mit Vortrag des Herrn Pfarrers
- r"- - . cn— - -- -> 1 Strafen in Fanulft >'nach längeren Bemühungen wieder ins Leben zu,
rückgerufen werden.

* Ans dem Obertaunuskreise , 13. März . Die
oberflächliche Durchsicht der Wehrsteuererklärungen
hat ergeben , daß in diesem Jahre annähernd 6
Millionen Mark  Kapitalvermögen im Kreise,
die bisher der Besteuerung entgangen waren , mehr
deklariert worden sind.

* Griesheim , 13. März . Die Affäre Geißen-
berger , über die wir bereits berichtet haben , zieht
immer weitere Kreise . Es steht fest, daß die Unter
scklagungen etwa 200 000 aU  betragen . Geißenber
ger war Mitglied der Gemeindevertretung und
des Kreisausschusses : er spielte überhaupt eine
große Rolle . Das „W i e s b. T a g e b l." versucht
nun , Dr . Geißenberger uns Katholiken an die Rock-
schöße zu hängen . In Nr . 120 (vom 12. März ) weiß
das freisinnige Organ folgendes zu berichten : „Dr.
Geißenberger war Mitglied der Zentrumsparteil"
— Diese hier aufgestellte Behauptung entspricht
nicht der Wabrheit . Geißenberger hat , wie wir
der Rhein . Volksztg . entnehmen , hier in der Zen¬
trumspartei niemals  eine Rolle gespielt , ja , er
war nicht einmal Mitglied des hiesigen Zentrums,
Wahlvereins . Also warum diese neue Verdächtig,
nng des Zentrums dur chdas freisinnige Organ.
Da zeigt sich selbst die sozialdemokratische „Volks
stimme " viel anständiger.

Iit . Griesheim a. M ., 12. März . Zu den Unter¬
schlagungen des Dr . Geißenberger melden sich jetzt
zahlreiche Geschäfts - und Privatleute , die dem Herrn
Summen in Höhe von 50 bis 10 000 Jt  borgten.
Wie hoch diese Gelder sich beziffern , wird sich kaum
feststellen lassen , da mancher der Gläubiger aus be¬
greiflichen Gründen seinen Verlust gar nicht dem
Gericht bezw. dem späteren Konkursverwalter an,
meldet.

* Höchst, 12. März . Bei der heute stattgehabten
Stadtverordnetenersatzwahl der 2. Klasse wurde
Schlossermeister Josef Christ mit 115 Stimnwn,
anstelle des in den Stadtrat gewählten Ferdinad
Schrodt , zum Stadtverordneten gewählt.

zeicken D und die Jahreszahl 1910 tragen , sind
neuerdings in mehreren Orten der Umgebung in
großer Zahl im Umlauf . Die Falschstücke sind leicht
zu erkennen , da sie sich fettig anfüblen . Die Ver¬
silberung der Stücke ist so leicht, daß sie sich an den
Rändern abblättert und die dunkle Herstellungs-

habten Wahl wurde der Landwirt Heinrich S chi k
in der 3. Klasse als Gemeindevertreter gewählt . In
der 2. Klasse wurde der Schmied Chr . H e u n und
in der 1. Klasse der Landwirt Joh . S t e i n h a u e r
einstimmig gewählt.

* Schneidhain , 12. März . In der dritten und
zweiten Klasse siegten die Lwzialdemokraten . Für
die erste Klasse findet nächsten Montag eine Stich¬
wahl zwischen Schwarz und Rot statt , desgleichen
für einen Ersatz.

* Altenhain , 11. März . In der ersten und drit¬
ten Klasse siegte das Zentrum , fiir die zweite Klasse
ist eine Stichwahl zwischen Zentrum und Sozial¬
demokratie notwenidig , die am nächsten Montag er¬
folgt.

*Neuenhain , 12. März . In der ersten und zwei¬
ten Klasse siegten die Nationalliberalen , während in
der dritten Klasse das Z e n t r u m als gewählt her¬
vorging und der Sozialdemokrat unterlag.

graf -Freiendiez : „Die
Staat einst und jetzt".

Verein kath . kaufmännischer
hilfinnen und Beamtinnen . Soft .̂,
8 Uhr gemeinschaftliche hl . Kommunion >" 4o I+LJL */ *.« ovv mim »«*»»»«' »» t -j
Kapelle des St . Vincenzhospitals . 4% Uhr Arft
in der Kapelle , danach erste ordentliche Häuft,,
sammlung in der Turnhalle der Marienftft,
Dienstag 8% Uhr Handarbeitsstunde rw
sellenhaus.

Marienverein.  Sonntag den 15.
Generalkommunion während der Frühmesft
Dom . . J

' atl , 0 l . Dienstbotenverein. &J
tag den 15. März , vorm . 6 Uhr im Dom : @el’j
kommunion . Nachmittags 4 Uhr : Andacht , d"
Generalversammlung . ^

'aufm.  I u g e n d v e r e i n . Sonntags
16. März . Um 8 Uhr gemeinschaftliche hl.
munion in der Stadtkirche . Abends naÄ

Fastenpredigt Versammluna . Jj
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Hnndels-Rüchrichteii.
Wvchcnmarkt -Preise zu Limvurgl

am 14. März 1914. flf
Butter per Pfd. M. 1.15. Ei - - - - - -

löffeln per lfd . 0 bis 00 Pfg ., »v 5". iD .’ 11K1Blumenkohl
Wirsing 10

Eier 2 Stück 14 PlA/A
50 Ko. 2 20- 0.0"

80 - 6 ', Zitronen 5 — 8, Sellerie
30, Weißkraut 10—30, Knoblauch »ft

Zwie eln 25 p. Ko.; Rotkraut 10—30 p. Sta -,
gelbe, 20—>0. Rliben. rote, 2‘i p . Ko.; Merrettlg ,
p. Stg .; Aeplel 25—80 p. Ko.; Apfelsinen p. Zftj
P «g.; Rettig 5—10, Endivien 10 15, Kopfsalat m n,
Tomatenäpiel 00, Birnen 25—60 p. Ko.: Kontra i.
ivbigi 0—0, lnnterird ) 10—15 p. Stck. ; Stäche: °
Spinat 50—00, Rosenkohl 60, Kastanien 00 p. Ko-,
nüsse 100 St . 1,00 Trauben 1.40—00, Schwarz'"
p- Ko. Haselnüsse 50 p. Liter. .

Der Marktmeister: @1r  ,
* Diez, 13. März. (Durchschnittspreis pro

Roter Weizen Mk. 16.25, frember Weizen 15.60 M-
11.95, Braugerste 10.75, Futtergerste 9.00, Hafer
Landbutter per Pfd. 1.00
14- 00 Pfg.

1.10 Mk. Eier

G Vermischtes.
* Der Reichskanzler als — Ver

kehrshindernis.  Dem Reichskanzler von

) !( Hadamar , 14. März . Morgen Sonntag 15.
März , nachm . 5 Uhr , hält Herr Fortbildungsschnl-
inspektor Kern -Wiesbaden im Lokale der Bier¬
brauerei Fröhlich einen Vortrag über „Die Kal¬
kulation des Handwerkers und Geschäftsführung
nach kaufmännischen Grundsätzen ". Eintritt frei.

* Hahn , i. T ., 13. März . Der Buchhalter einer
Wiesbadener Weinhandlung , der unter Mitnahine
pon 120 Jl  geflüchtet war , wurde heute morgen
hier in einem Wagenabteil der Schwalbacher Bahn
erschossen anfgefnnden . Es liegt Selbstmord vor.

Bethmann -Hollweg passierte dieser Tage ern nied-
liches Geschichtchen, das von einem Augen - und
Ohrenzeugen einer Berliner Lokalkorrespondenz
mitgeteilt wird . Der Kanzler besuchte mit seiner
Gattin das neue Berliner Aquarium . Er besich¬
tigte zunächst die Salzwasserfische und war an d .n
Schöpfungen der Meeresfauna so interessiert , daß
er Wohl eine Viertelstunde vor dem Becken der
Muscheln und Taschenkrebse stehen blieb , ohne zu
merken , daß sich um ihn ein großer Kreis von Be¬
suchern versammelt hatte , die vergeblich dem gro¬
ßen Herrn über die Schulter zu spähen versuchten.
Schließlich wurde einem der Wartenden die Sache
langweilig : er drängte sich an den sikeichskanzler,
den in dem Halbdämmer des Parterres niemand
erkannt hatte , heran und rief ihm in aller Liebens¬
würdigkeit zu : „Sie Langer da vorne . Sie könnftr
doch über uns alle hinwegsebn ' sind Sie doch so
jut und treten Se mal zurück, damit andere Le:it
ooch ihr Jeld abseben können !" Der Reichskanzler
sah das Vernünftige des Vorschlags ein und trat
zurück, um aus der Entfernung über die Köpfe d e
Tiere weiter zu beobachten.

kcv. Der Gesundheitszustand der
bayerischen Armee im Januar.  Bei
einer etatsmäßigen Stärke von 80 776 Mann , 170
Kadetten und 202 Unteroffizierschülern betrug d r
Kraukenbestand am 31. Dezember 1913 1060
Mann . Der Zugang zum Lazarett betrug im
Jaiiuar 2000 , bei den Kadetten 35 und bei den Un¬
teroffiziersschülern 21 Mann , im Revier meldeten
sich 1748 Erkrankte . Von den Erkrankten waren
dienstfähig 2657 , gestorben sind 9, als dienst¬
unbrauchbar ohne Versoxgniig winden 69 und mit
Versorgung 12 Mann aus dem Heere entlassen,
anderweitig wurden entlassen 102 Mann , Von den
Verstorbenen endeten zwei durch Unglücksfall und
einer durch Selbstmord . Außer der mi !ilärärzt-

Telegramme.
Ekuador.

Quito , 13. März . Der Präsident der
Leonidas Plaza hat die Aufständischen ^ ^
und Esmeraldas besetzt. In allen anderes
des Landes herrscht Ordnung,
für beenüet angesehen.

DerAuft "^

Sturm und Hochwasser. ( p 1
Madrid , 13. März . Nach einer

düng aus Melilla sind bei dem dort Wutj,jeÄ
kan im Hafen zwei Fischdampfer , zwei n, ft
luppen und 13 kleiire Fischerboote gcsuft
Schleppdampfer wurde durch eine Woge
Mole geworfen :nid zersckiellt. Di ft
der nntergegangenen Fahrzeuge
Es wird befürchtet , daß der italienrswe
Leonardo gänzlich verloren ist. Das ((
„Jnfanta Isabel " suchte in Chafarums ^ , .̂ 1 j
Verbindung mit den vorgerückten Miln . „ ft,
ist gestört . Die kleine Station Nadnw
infolge des Unwetters von ihrer Besavu ^ ^ ^

vormittag vor Marchica mit den Wog
und aus dem Bereich der Wellenbreadf ^ r
kommen suchte, hat man in Melilla f .Wl

«ri « . ,
SiiMadrid , 13. März . Während des^ M. jn

lichen Behandlung verlor die Armee 5 Mann und
zwar l durch Sturz aus dem Flugzeug und 4 durch
Selbstmord (2 durch Erschießen , 1 Erhängen , I^ Er-
tränken ) . . „ ,

kw . Der Zionismus t it Palästina.
Der Einfluß der zionistischen Organisationen in
Palästina ist in gewaltigem Wachsen beariffen.
Das Gesamtvermögen dieser Oraanisationen be-
trug Mitte 1913 zwölfeinhalb M ' llionen Mark.
Dabei besteht die Bewegung erst seit 16 Jabren.
Zunächst denkt man jetzt an die Verwirklichung
einer hebräischen Universität in Jerusalem.

Rirchenkalender für Limburg.
3. Fastensonntag , den 15. .März.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse ; um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt;
a!nt mit Predigt . Nachmittags

um 91/* Uhr Hoch-
2 Uhr Sakramen-

den Gewässern von Melilla , der in
große Verheerungen angerichtet
Schiffbrüchige gerettet , Aschen
Mannschaft des nntergegangenen ^e ,

pfers „Centa ". grvaell'^ '§
Köln , 13. März . Die Kölner 4̂ ^ M'

ne nt in starken: Steigen bcgrisseii . ^

brückenbetrieb mußte eingestellt we^ .
Trier , 13. März . Die Mosel '

stiegen , seit geAernftrm 50 Fra^
W

stand beträgt 390 Zentimeter
ist eingestellt.

WB . Neuß 0.
Seit heute morgen

Feuer in einer
14. M ?rz. l ^Nh ., 14. M

Uhr Kt st „ r
Baudenkmal vo:i Neuß , das ^Mft ftwft jsigftft

ü n st ft' fff
1 nun üucud,  soft ' tuilik . hci'

men. Die Feuerwehr Mn0.fÄ cit ^ „"1
von Düsseldorf sind an der Loscĥ r̂wftSchKölner Feuerwehr ist ebenfalls njs
Das ' Holzdach 'des Turmes ist ^ ^ (5
zusammengesturzt un0 , f,aL Seite gÄjeft^
zerstört . Wie von andeie Ko
ist der Brand durch Kurzschluv
standen . _ __



» },' te  hegende ' von der denisch-russtschen
Berlin - - Freundschaft.

Slotbh »ft mxi ' Endlich
tun» Stq.  eine
lanb9 a ? ÖQJ Verhältnis _

■ te  Norddeutsche veröffentlicht

erfolgt in der
halbamtliche Erklä-

Verhältnis Deutschlands zu Ruß-
folgenden

^learn>a,u ^ " ^ MMr Börsen-Zeitung bringt nach
druck rl r „Meldung einen Artikel in Sperr-
®eeresP;I -Ä l‘&er  den hohen Stand der russischen
®liea§i,i trt$Fimßen  berbreitet und deren offensive
lichx,, ^. rertschaft neben der Erwähnung der frieb-
strejcht Lenzen der Politik des Zaren unter-

uhlen kein Bedürfnis , an dem gewiß
Üben des russischen Heeres Kritik zu
■8eurt r rnf°0en ^der auch keinen Grund zur
ist5jp “Öifluna  daraus herzuleiten, vielmehr
ben ? b.er Mt begründet, daß dergleichen auf
^ierun̂ io ^ b^^ischer Ileberlegenheit gestimmte Er-
9ens»p„; dw guten Beziehungen der beiderseiti-
e, der ^ brungen ebensowenig stören können, als
lid) in P?^b6ründete Alarmruf getan hat, der neu-

Korrespondcnz eines

deutschen Blattes enthalten war . Ueberhaupt wäre
es verkehrt, eine entscheidende Bedeutung für die
Gegenwart darin zu erblicken, wenn sich von Zeit
zu Zeit mit Hilfe von Tinte und Druckerschwärze
die alte Erfahrung bestätigt, daß durch nationa¬
listische Erregungen die feststehende Ehrlichkeit der
offiziellen Friedenspolitik zu kompromittieren ver¬
sucht wird. Wir stimmen mit der Rossija ganz da¬
rin überein, daß die Regierungen der beiden be¬
nachbarten Kaiserreiche nicht die Absicht haben kön¬
nen, über die „Legende" von russisch-deutschen
Freundschaft ein Kreuz zu niachen."

'W'B. Neuß, 14. März . (Drahtbericht .) Den
Bemühungen der vereinigten Feuerwehren ist es
nach großen Anstrengungen gelungen, das kostbare
Mittelschiff,  das schon Feuer gefangen hatte,
vorläufig zu retten . Gegen 8 Uhr stiirzten die 8
schweren Glocken unter großem Getöse in den Turm.
Nach einiger Zeit folgte dann das schwere eichene
Gebälk. Das Mittelschiff enthält kostbare Galerien
mit wertvollen Holzschnitzereien.

Ein grauenhafter Vorgang.
Metz, 13. März . Hier wurde heute vormittag

der wegen Mordes und Totschlags zum Tode ver¬
urteilte 28jährige Johann Berresheim hingerichtet.
Dabei spielte sich eine in einer Zeitung kaum wie¬
derzugebende Szene ab. Die Hinrichtung wurde
mit einer neuen Guillotine ausgeführt , die erst
einmal — bei der Hinrichtung des Raubmörders
Adolf-Mülhausen — in Tätigkeit getreten war . Als
das Messer niederfuhr , schlug es zwar die Wirbel¬
säule des Berresheim durch, jedoch fiel der Kopf
nicht herunter , sondern blieb an einigen Fleischteilen
hängen, so daß der Körper des Hingerichteten nicht
entfernt werden konnte. Einer der Gehilfen des
Scharfrichters zog darauf sein Taschenmesser und
schnitt damit die Fleischteile, die den Kopf festhiel¬
ten, durch.

Die italienische Krise.
Nom, 13. März . Der König empfing heute nach¬

mittag den Abg. Salaudra . In den Wandelgängen
der Kammer ist die Ansicht verbreitet , daß der König

ihm die Bildung des neuen Kabinetts angeboten
habe.__

Wetteraussichten für Sonntag 15. März.
(Wcilburger Wetterbericht.)

Vorwiegend wolkig und trübe mit Niederschlägen,
zeitweise windig, abends milder.

Kommunikanten

I- und II-reihig, schwarz und blau

12 .- 16 .- 19.- 22.- 25 .-
in tadelloser Paßform und besten Stoffen

%

Kornmarkt.□

4
Todes- f Anzeige.

« •fern Ab-nd 8 U[,r entschlief stuft und er.
schŵ *n ® otte5  heiligen Willen, nach langem
vorber°> ^ ®ei) ulb ertragenem Leiden, wohl-
der ^ e~ c, Ul,b gestärkt durch öfteren Empfang
vatxr ß<° 5Qrnen*e- unser lieber Vater , Schwieger-

^tzvater , Urgroßvater und Onkel

In Verbindung mit unserem

SortroflsturTus für-all. Snnütiirte ln Hn
haben wir eine 2683

Hubertus Noll
^rtet von 93 Jahren.
J* nt  stille Teilnahme bitten:

k tieftrauernden Hinterbliebenen.
berticfeirbach, Villmar, Dorchheim,

den 43. März 1914.

Md. ^ . Beerdigung findet statt am Montag , den
oormittags 11'/, Uhr ; die Exequien

"l selben Tage morgens 7 Uhr. 2674

veranstaltet . Die Maschinen werden durch elektrische
Kraft im Betrieb vorgeführt.

Die Ausstellung kann von jedem Interessenten frei
besucht werden und zwar an jedem Mittwoch -, Samstag-
und Sonntag -Nachmittag von 2—6 Uhr . Ausstcllungs-
lokat : Moos 'schcr Garten bezw. Halle in der Diezerstr.

Limburg , den 13. März 1914. 2683
Der Vorsitzende des 7. landw . Bezirksvereins:

B ü cht i n g , König!. Landrat.

Danksagung.
k  be^ vielen Beweise herzlicher Teilnahme
d̂ weŝ ^ kheit und der Beerdigung meines

Gatten , unseres guten Vaters , Groß-
Nigers u. Onkels, sagen wir allen, be-

Und̂ °rmherzigeu Schwestern,dem Krteger-
M > if '^" ^tärverein unseren herzlichsten Dank.

Sie finden
für Erstkommunikanten:

Gebet- n . Gesangbücher in den neuesten soliden Einbänden
(Gebetbücher schon von 60 Pfg . an).

Rosenkränze -. -.
Reizende Neuheiten in Kommunion -Andenken . —

V« und 1 pfündige Kommunionkerzen.
(Auf Wunsch werden dieselben verziert .)

Peter Münz,
Buchbinderei , Buch- und Papierhandlung.

Limburg,  Barfüßerstraße.

*
®ifoWn Am im. und Kinder.

Eine Anzahl
junge

d' den 13. März 1914.

M

i
w

d
y
4
ck

täglicher Verdienst
SS Orten gesucht sofort

arbeitsame^ Personen zur Ueber-

" ■upMficiim ' i.
!ffÄt JSSnbet Verdienst. Ohne jede Vorkennt-^3 *■* -CnOar. .̂ nffpnfrifor Untörrtrftt SVfvftotnarfT'“« - Kostenloser Unterricht . Arbeits-

j füllen Orten franko, Prospekte und
(121

Irtkotagen - u. Strumpffabrik
Saarbrücken 15. 270.

e Danff̂ bn Sorten franko. Profi
6j>fr ^^chreiben gratis und franko

rßMöm Trikotagen- u. StriSaarbrücken 1

Versteigerung
"m Rhein.

en 33 *April er. vormittags 11'/-
5005

Philipp Ketzer,
itt  Lorch am Rhein

ugezogene und selbstgselbstgekelterteW N 8/2
dx- *2 ^ k 1912er Lorcher und Bodenthaler

S Vt W ’̂ uft • 91 er
j^ ktej Hofes " öffentlich versteigern,

^ltz ' s^ issto, £x Kellerei des Versteigerers für
u 17  ■ März ; allgemeine am

" April i. Versteigerungslokal.

im Alter von 14—18 Jahren
als Flascheneinträger in
dauernde Beschäftigung ge¬
sucht. 2672

EU« Wildes.
Bäckerlehrling

gesucht. 2677
V olkskaffeekalle,

Montabaur.

Am üiiffdje
gesucht. 2682
Adolf Meuer, Bäckermeister,

Diezerstraße 49.
Braves , gewandtes

Mädchen,
kinderlieb, 17—18 Jahre alt,
das schon in Stellung ge¬
wesen, bei gutem Lohn, in
Jahresstelle für fof. gesucht.
Frau Stadtbaumstr . Güll,

Bad Ems . 2666

mm  SosteMler,
flotter Zeichner, für größeres
Baugeschäft im Rheinland
für sofort gesucht.

Angebote mit Gehaltsan¬
sprüchen a. die Exped. d. Bl.
unt . F. E. 2466 erbeten.

Ein fast neuer
Emaille -Herd

m.Kohlenkasten,Brat -u.Back-
ofen wegzugsh. zu verk.

Brückenvorstadt 34.
Wer sucht diskret Hypo¬

theke od. Teilhaber?
Nähere Off unt . 1. H. 19

postlag. Wiesbaden . 5031

Motorrad,
noch gut erhalten , preiswert
zu verkaufen. 5102

Unt . Grabenstraße 30.
Bon Selbstverkäuser oder

Vermittler suche Haus mit
Bäckerei, Wirtschaft oder
Warenhandlung . Platz gleich.
Off. u . „Existenz 41" postl.
Marburg a. L. 5030

6 bis 0 Wagen guten
Dung avzngeven.

Ww. Klug, Mühlen.2681

Schöne 4-Zimmerwoh-
nung zum 1. April mögl.
mit Bad zu mieten gesucht.
Offerten mit Preisangabe an
Beniner , Bad - Ems,
Haus Gastein. 2676
Z. l . April möbl . Zimmer

mit ein oder zwei Betten
zu vermieten . 2668

Näh . Expedition.
1—2 möbl . Zimmer ev.

mit Pension bis 1. April zu
vermieten . Näh . Exped. 2666

Eis. Ofen fast neu, fort¬
zughalber billigst verkäuflich.
Näh . Exped. 2675

im Kreise Limburg findet an den nachgenannten Tagen
und Orten statt und zwar in den dabei bezeichneten Lola
litäten:

A.  Zu Camberg in den Lokalitäten des Gasttvirts
Gisbert Send (Gntenberger Hof) :

Freitag 20. März l. Js ., vorm. 8y2 Uhr
beginnend, für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden
Dombach, Erbach, Kirbergs Neesbach, Niederselters , Schwik-
kershausen und Würges.

Samstag 21. März l. Js ., vorm. 8'/2  Uhr,
beginnend, für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden
Camberg, Dauborn , Eisenbach, Nauheim und Ohren.

Montag 23. März l. Js ., vorm. 8s4 Uhr
beginnend, für die Militärpflickstigen aus den Gemeinden
Niederbrechen, Oberbrechen, Oberselters und Werschau.

B. Zu Hadamar in den Lokalitäten des Gastwirts Jos.
Duchscherer.

Dienstag 24. März l. Js ., vorm. 8 Uhr
beginnend, für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden
Dorchheim, Dorndorf , Ellar , Hadamar , Heuchelheim, Hin
termeilingen , Niederhadamar und Offheim.

Mittwoch 25. März l. Js ., vorm. 8 Uhr
beginnend, für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden
Ahlbach, Faulbach, Hangenmeilingen , Lahr , Langendern¬
bach, Malmencich, Niederweyer, Niederzeuzheim, Ober¬
weyer und Thalheim.

Donnerstag den 26. März l. Js ., vorm. 8 Uhr
beginnend, für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden
Frickhofen, Fussingen, Hausen, Mühlbach, Oberzeuzheim,
Steinbach , Waldmannshausen und Wilsenroth.

0 . zu Lin,bürg in den Lokalitäten des Gastwirts Josef
Adams (Schützengortenl.

Freitag 27. März l. Js ., vorm. 8 Uhr
beginnend, für die Militärpflichtigen der Jahrgänge 1892
und 1893 aus der Stadt Limburg und für sämtliche Mili¬
tärpflichtigen aus den Gemeinden Eschhofen und Mühlen.

Samstag 28. März l. Js ., vorm. 8 Uhr
beginnend, für die Militärpflichtigen des Jahrgangs 1894
aus der Stadt Limburg und für sämtliche Militärpflich-
tigen aus den Gemeinden Dietkirchen, Staffel und Linier.

Montag 30. März l. Js ., vorm. 8 Uhr
beginnend, für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden
Elz, Heringen , .Lindenholzhausen und Mensfelden.

Dienstag 31. März l. Js ., vorm. 8 Uhr
beginnend, für die Militärpflichtigen aus der Gemeinde
Dehrn.

Anschließend an die Musterung am 31. März findet
Klassifikation und Verhandlung der Befreinngsanträge und
der noch nicht erledigten Zurückstellungsanträge sowie Er¬
ledigung der sonstigen Geschäfte der verstärkten Ersatz-
Kommission statt.

Eine Losung der Mlitärpflichtigen findet nicht mehr
statt.

Die Verhandlungen der Reklamattonen werden nicht,
wie in den Vorjahren an jedem Tage nach beendeter Muste¬
rung der Militärpflichtigen , sondern am Dienstag den 34.
März 1914, im Anschluß an die Musterung hier in Limburg
im Musterungslokal vorgenommcn werden. Hierauf sind
die Reklamierenden besonders aufmerksam zu machen, da¬
mit dieselben rechtzeitig zur Stelle sind.

In den genannten Musterungsterminen haben sich die
sämtlichen Militärpflichtigen , lvelche im Jahre 1894 ge¬
boren sind, sowie diesenigen aus den früheren Jahrgän¬
gen, welche noch keine endgültige Entscheidung erhalten
haben, auch solche, welche im vorigen Jahre als tauglich
für den Militärdienst anerkannt wurden, aber nicht zur
Einstellung gelangten , insofern sie mit einer Gemeinde
des hiesigen Kreises gestellungspflichtig sind, pünktlich
und zwar vollständig sauber gewaschen, hauptsächlich rei-
neu Ohren und in anständiger reiner Kleidung einzu-
findem

Militärpflichtige Dienstboten, Haus- und Wirtschafis-
beamte, Handlungsdiener und Lehrlinge , Handwerksge¬
sellen, Fabrikarbeiter und andere in ähnlichen Verhält¬
nissen stehende Militärpflichtige , sowie ferner Studenten,
Gymnasiasten und Zöglinge anderer Lehranstalten , welche
zwar im diesseitigen Kreise geboren, sich aber in einem
anderen Kreise anfhalten , haben sich nicht hier, sondern
in demjenigen Orte , wo sie in Lehre oder Arbeit stehen,
bezw. wo sich die Lehranstalt befindet, welche sie besuchen,
zu gestellen.

Milrtärpflichtige , welche sich diesen Bestimmungen
entgegen mit den Militärpflichtigen ihrer Geburtsgemeinde
zu stellen versinken sollten, werden im diesseitigen
Kreise nicht allein zur Musterung nicht zu¬
gelassen,  sondern es wird auch deren Bestrafung wegen
unterlassener Gestellung bei dem Zivilvorsitzenden ihres
Gestellungsortes veranlaßt werden. Dieicnigcn Militär-
Pflichtigen, von denen diese Bestimmungen zu beachten sind,
wollen die Herrn Bürgermeister einzeln entsprechend be¬
lehren, oder sie durch ihre Eltern unverzüglich belehren las.
sen, da zufolge höherer Anordnung strengstens darauf ge¬
halten werden soll, daß sich die Militärpflichtigen da stel¬
len, wo sie gestellungspflichtig sind.

Zum einjährig -freiwilligen Dienst Berechtigte, sowie
diejenigen Militärpflichtigen , welche bereits Annahme¬
schein als Freilvilliger von einem Truppenteil besitzen,
brauchen nicht zu erscheinen.

Me Militärpflichtigen , welche schon vor einer Muste-
rungs - resp. Aushebungskommission erschienen sind, ha¬
ben den Losungsschein mit zur Stelle zu bringen , widri¬
genfalls ihnen auf ihre Kosten ein neuer Schein ausge¬
fertigt wird. Militärpflichtige , welche sich ohne genügen¬
den Entschuldigungsgrund zur Musterung nicht stellen,
oder bei Anruf ihres Namens im Musterungslokale , bezw.
auf dem Sammelplätze nicht anwesenü sind,' haben die in
8 26 pos. 7 der Wehrordnung vorgesehene Strafe zu ge¬
wärtigen.

Militärpflichtige dürfen sich im Musterungstennin
freiwillig zum Diensteintritt melden.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Mnsterungs-
tcrminc verhindert ist, hat ein ärztliches Attest spätestens
znm Musteruntzsternnn durch den betr. Herrn Bürger¬
meister cinznreichen. Dasselbe ist durch die Polizeibehör-
de zu beglaubigen, sofern der ausstellende Arzt nicht amt-
lich angestellt ist.

Lehrling
mit guter Schulbildung

[per i . April gesucht.

H. A. Herz
Buchhandlung,

Limburg a. L. (50961

Ein Knecht
für kleine Landwirtschaft mit
Rindvieh auf sofort oder
später geg. hohen Lohn ges.
Karl Baldus . Möbelfabttk,

Hachenburg. 2677
Junger Friseurgehtlse

gesucht. 2675
Jol ». Hardt , Friseur,

Limburg.

Ein Lehrling
auf sofort oder später unter
günsttgen Bedingungen ges.

Karl Baldus , Mechan.
Schreinerei , Hachenburg. 8678

Braver Junge aus Lim¬
burg als

MUMl - WW
zu Ostern gesucht.
Limlmrger Zereinsdrukere !.

Tücht . zuverlässiger

Kutscher
gesucht. 5100
C?» rl Keßler , Limburg.

lirle - Auioaialeoliandi.
Suche für epochemachende

Neuheitf.Wirte liberal!tüchtige
Verftätiler.
Lohnender Nebenverdienst für
Wirte. 5058
Ang . Ikreute , Offenbach

a. Main, Taunusstr. 1.
Zum Besuche von Privat¬

kundschaft und Handwerkern
werden tüchttge

jMüffise Me
per sofort gesucht. Schriftl.
Offerten unter R « R . 5041
an die Exped. d. Bl.

McrertMiirldje
gesucht. 5104

8 . SaaTfeld , Limbi rg.

Wen Mtolonnc

J * utzer
für Herstellen von 2681

6000 P MM

M „ MMnM
in Mörelaingen 1Lothr.

Rlieiniscti-Elsass-Lothringische
Bangesellschaft Metz.

Wir suchen z. Verteilen e.
landw . Prospektes auf den
uml . Dörfern einen dort bek.
zuverl . Mann b. wöchentl.
25 M. Off. an 6. R. 25 nach
Leipzig No. 18. 5087

Sauberes tüchtiges

Mädchen
'ür sofort gesucht. 2671

Dentist Kneupper,
Hadamar.

mouat $ nädchen
:ür vormittags fof. gesucht.
2680 Rohrweg 5 pari.

Braves Mädchen
alsZweitmädchen bei gutem
Lohn gesucht. 2674

Diezerstraße 63.

Ein jüngeres
Monatsmädchen

gesucht. 2699
v.  Tesmar,

Obere Schiede 10.

Eine Anzahl kräftige

Arveiter
iür dauernde Beschäftigung s.
A. G. f. 6ttasindnftrie

Wirges . 2653
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Frühjahrs -Ileuheifen
Damen - Kosfüme
Damen - Palefofs

Backfisch - Kostüme
Backfisch - Paletots
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empfiehlt in reichhaltigster Auswahl in nur modernsten Facons und Stoffen
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B B Joseph Schmidt
Limburg. Telefon Nr . 166. Barfüsserstrasse 7—9.
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dann besichtigen Sie ohne

U jeden Kaufzwang das ::

Möbelhaus

Josef Reuss,Limburg
Obere Grabenstrasse 5. Fernruf 136.

50 Muster-Zimmer.

l . imburg , gegenüber der Post.

4*

Or . Rosenbauer
Möbelfabrik

Limburg Diezerstraße 12. ^

ln diesem Frühjahr kann ich
ganz besonders folgende Gegenstände

meines neuen Lagers
als preiswert empfehlen.

Gardinen
Engl . Ttillgardinen , Erbstiillstores , Madrasstores,
Alovavorhänge , Bonnes femmes , Alpacca , Künstlerleinen

Hervorragende Neuheiten!

Uebergardinen
in Leinen , Rips , Tuch und buntem Madras

Tischdecken
ln Tuch , modefarb . Rips , Plüsch und Kocheüeinen

Läufer
in Jute , Tapestry . Cocos Velour und Motlett

Linoleum -Teppiche und Läufer
bedruckt und Inlaid in allen Farben , Größen und Preislagen

— Vorlegen ln fachmännischster Weise . —
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Strenge Reeiiität.
Enorme Billigkeit.

Extra -Angebot.
Zur Umzugszeit

Gardinen:
Engl . Tüll- Gardinen creme, weiß und elfenbein

Fenster 2450 . 18.50, 12.60, 4,75, - 1.90

Künstler -Gardinen mErbstüii, spachteiu. engi. tüii
2 Flügel u. 1 Querbehang 27.—, 25.—, 18.50, 13.50, 10.50 —7.' '

Stores und Haibstores , Erbsiüii mit voiam
Mk . 18.—. J 5.50, 12.50, 9.—, 8,50, - 3 . 75

Gardinen -Stückware *creme,weißu.elfenbein 100-160 cm^
Meter 1.70, 1.40, 1 25, 95, 70,- 35 Pfg.

Cöper -Spachtel -Zug -Roulleaux - u. Stores
Fenster 6.50, 5.50, 4.50, 2.75—1. 50 Mk.

Brises -Bäses stück2—, 1.80, 1.25, 90, 70- 25 pfg.
Kochefleinen -Gamituren 2 Fiügei1Querbehang

Fenster 24.50, 19.75, 16.50, 12.50—8 . 50 Mk.

Satin Steppdecken zweiseitig
Stück 28.—, 24.50, 19.50, 12.50—5 .50 Mk.

Tischdecken in Filztueh, Plüsch, Moquetteu. Kochelleinen
30.- , 27.50, 19.60, 16.50, 11.50. 8.50 - 1.75 Mk.

Bettvorlagen und Läuferstoffe in großer aus* 1̂

| Sämtliche Zubenörteile für Gardinen. |

Kaufhaus Jos . Miller
LimUTltCi.

Enorm billig

Communion - und

Confirmanden - Anzüge
9 , 12, 15, 18, 20 , 24 Mk.

Schwarze , weisse und . farbige

Kleiderstoffe,
kolossale Auswahl , nur gute Qualitäten.

SÖ«0

Gehr. Hecht ,u«

Aufmerksame Bedien ^ '
Weitgehende Coula nZ*

1

A

i

A

: Teppiche :
in jeder Grosse und Qualität.

Echte Perser
auch Wandteppiche.

AufWunsch größere Auswahlsendung  in verlangter
Faibe irn eOiaib4—l  Tagen.

Noch unverzv’illt Ware.

Dekorieren u. Tapezieren Künstler -Tapeten.
X«—<-—■<. ■<. —■> •>—•>—•>-—-X

Gladbacher Fabrik - Depot
lOMTABAUll

Geschäftsprinzipien:
Nur gediegene Qualitäten gelangen
zum Verkauf bei größter Auswahl
und billigst  calculierten Preisen.

Zur

Communion
und

Confftrmatton
empfehle:

Meine großen Schaufenst^
veranschaulichen die Reichhaltig*1
des großen Lagers sowie die col°^
- sale Preiswürdigkeit.

KleiderstoffeWeiße
und schwarze

in allen modernen Webarten , in gediegenen Qualitäten
zu anerkannt billigen Preisen.

In größter Auswahl
— Kommunion -Wäsche —

zu bekannt billigen Preisen.

B Ba a
a a
a a
a a
a a

Kommunion -Anzüge , schwarz und blau
1- und ßreihig , Mk. 9 .75 , 11 . 50 , 13 . 75 , 15 . 25 und

. . , __ c^hi
hül>-l-Herren - AnZÜge , elegant verarbeitet , moderner Sch ®*

1- und ßreihig , Mk . 17 . 50 , 19 . 75 , 21 . 50 , 25 . - « ■

Knaben - Abzüge
in enormer Auswahl , von Mk . 3 . — an . __ „flf

Minderwertige Ware«»
die

Ich führe nur Waren guter Qualität , für deren Haltbarkeit und Güte meine Firma bürgt.
den Anschein der Billigkeit erwecken , führe ich nicht . ,,

n m ■ | | i | - | ■ ■ nur gute solide Qualitäten zu denkbar billig8*®" , 0i\i
Mein bek 8  n ntes i Ti nzi P Preisen in den verkauf zu bringen, hat sich bew® „fl5

1 zeugt hiervon der Erfolg u.Aufschwung meines w®
Gesch®

Pf “ Ganz besonders große Vorteile
bieten sich unserer Kundschaft , weil wir durch gemeinschaftliche Einkäufe mit unseren
35 Geschäften (Central -Einkaufs -Haus M.GIadbach ) billig und vorteilhaft einkaufen.

Gladbacher Fabrik-Depot , Montaba^



45 . Jahrgang.Nr 60. Limburg  Samstag , den 14 . März 1014.■=====
Bezugspreis:

^etteljLhrlich 1,50 Mk„ durch die Post zugestellt
>,»2 Mk.. bei der Post abgehvtt1.50 Wk.

Gratis -Beilagen:
1' SUuffr. Sonntagsblail„6feme und Blumen".
?• »Nalsauischer Landwirt".
?•Sommer- und WinLersahrplan.
4t Waobĥ nderm.Märkkeoerzeichn.v.Naffair.

Erscheint täglich
außer an Svim- und Feiertagen.

(r

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Berantwarilich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr, Albert Eieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Dereinrdruckerei. « . m, b. K.

Anzeigenpreis:
Die fiebengefpallene Borgiszeile oder deren Traum

l5Pfg . Veblamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Trscheinnngs-
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt  wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expeditton: Diezerftrahe 17.
Fernfprech-Anschluh Nr. 8.

Deutschland.
!in>frbcls „Pakt mit dem Sensemanu ". Der der-

sozialdemokratischeFührer Bebel ist be°
ntlich von der festen Ueberzeugung durchdrun-

des ?^ osen, das; er den von ihm für das Ende
y r \ 9- Jahrhunderts prophezeiten „großen
Üek>" ^ e ra d a t sch" noch erleben werde. Dieselbe
R„Zeugung koinmt auch in einein Schreiben
ieht-6 — vom 1. Oktober 1882 zum Ausdruck, das
fKs^ seinem Memoirenwerk „Aus meinein Leben"

-Ul S . 231) veröffentlicht wird . Es heißt dort
n ''^ ustweilen habe ich einen Pakt auf weitere vier
benf ^ it dem Sensennrann geschlossen; ich
Nmnr' °^ se Zeit reicht nicht nur , um den Zusain-
eir,"°ruch des Alten zu erleben, sondern auch noch
in ? EdIlches Stück vom Neuem zu genießen", und
Demselben Brief (III . 232) : „Würde zu der vor

.iehr starken Unzufriedenheit der bürget
M ' " schichten über unsere ökonomischen Verhält-
him aî noch die politische Opposition
fü ®uö'LJ °Hirne», so wäre das eine wahre Wohltat
^ ? ns ; denn beides zusammen beschleunigte die
6;: 1 ost r o p h c, und tritt diese ein, dann sind die
ien8*1 x en  Worthelden von der Bühne verschwun
d»'' unser Einfluß und unsere Führu -ng wer

o Maßgebend .. ."
"Pakt mit dem  S e n s e m a n n", den

' Ŵeitere 40 Jahre geschlossen haben will,
1 ,rs ' Indern nur 31 Jahre gehalten. EI

Prophezeiung nicht in Erfüllung ae

hat
ist ^0. sondern nur 31 Jahre gehalten.
Sann- Pöbels Prophezeiung nicht in Erfüllung ge
svn>»,, ' ? ust vr in dieser Zeit nicht nur den Zw
tztî ENbruch des Alten, sondern auch noch ein
»- vom sozialdemokratischenZukunftsstaat er
alln̂ !̂ rde. Eine große Prophetengabe hat Bebel

'"»»Kt besessen.
tz.w ®m.e landwirtschaftliche Studienreise nach
^ ? Merika. Berlin,  12 . März . Die Deutsche
tẑ ^ lrtschoftsgesellschaft wird in den Monaten
Nĝ nber-Oktober-November eine Studienreise

Südamerika veranstalten , die in der Hauptsache
llj/p vtlnien zum Ziel hat, dabei aber auch Landes-
sikj.ä,°er benachbarten Länder, so u. a. Chile, Bra-

Uruguay und Paraguay berühren soll. Die
Hann« ' i wI* e aufgesucht werden sollen, sind in der
„^ uvtsache Rio de Janeiro , San Paulo , die WaldUnd \r>: ' r-  Janeiro , -san Paulo , die Wald-
dimp„ ^ agebiete Süd -Brasiliens , ferner die Pro.

SfSUQt ), dann Cha«
än' dre Kordilleren. Chile,

^awan ^ ornentes , Missimes. der Süden von
deza ^ ,s- ' ©nrvrr^ aco' Rosario, Cordoba. Men-
Äire's . Fray Vmrtos'^17 Santiago , Buenos
Führung der Reite und Paraguay . Die
nehmen nc  Prof . Dr . Backhaus über-

Die über den Generalpardon.
KJ * ubeÄ n l ' ch schon wiederholt mit der

Ä Personen Anwendung findet, gegen Äe Ä
ts em Verfahren wegen Steuerhinterfiehung ein-

TM  war . als sie die berichtigende Steuererklä'
E abgaben. Die Ausfiihrnngsbestinimungen des
ß^ °vsrats schließen solche Personen von der Ver-
i- chgung aus ; verschiedene Strafkammern haben

en, diese Ausführungsbestimmung für ungül-
d,-. u- —selbst  in Wider¬

hat sich jetzt auch

tin"En diese Ausführungsbestilm
Ivxch!' stirt, da sie mit deiii Gesetz

stehe. Dieser Auffassung
ßenz^chmergericht, der höchste Gerichtshof Preu
Ne,gc>Ei Landesstrassachen,
^Ngsbk-m' dem die Strc .,.- .
'Q§ Kc„Hnnlng als gültig behandelt hatte, hat

angeschlossen. In e,-
die Ausfüh-

^stsehoi, 'Nkrgericht das Urteil der Strafkammer
rsdg und die Sache zur erneuten Vcrhand-

gewiesen. Zur Begründung führt das
^i ^ Usericht aus : Nach dem Wortlaut , Sinn und

der Entstehungsgeschichtedes Wehrbeitragsgesetzes
soll die Vergünstigung des Generalpardons allen
Personen zugebilligt werden, welche Vermögen oder
Einkommen angeben, das sie bisher nicht versteuert
haben, möge ein Strafverfahren wegen Steuerhin¬
terziehung gegen sie schweben oder nicht. Das Ge¬
setz baue allen Steuersündern ein goldene Brücke.
Wer die Wahrheit sage, dein werde Gencralpardon
im weitesten Umfange gewährt : er habe weder
Strafe zu fürchten noch Steiler für .frühere Sünden
zu entrichten.

* Die Annahme der hessischen Besoldungsvor¬
lage. D a r m st a d t, 13. März . Nach mehrstün¬
diger Beratung hat die Zweite Kammer soeben die
Beamte n- und L e h r e r b e s o l d u n g s v o r°
läge nach den Beschlüssen des  F i n a nz-
ll u s s chu sf e s. die auf einem Kompromiß mit der
Regierung und der Ersten Kammer beruhen, ange¬
nommen. Die beantragte Vermehrung der ge¬
hobenen Stellen bei den mittleren Beamten wurde
gegen die Stimmen der Fortschrittlichen Volkspar¬
tei und der Abgg. Dr . Osann und Bach ab, ) e-
lehnt.  Der Lehrerbesoidungstarif , der eine
Skala von 1450/3600 Mark in elf Stufen bringt,
wurde nach einer lebhaften Debatte in namentlicher
Abstimmung mit 42 gegen 13 Stimmen angenom¬
men. Gegen den Tarif stimmten von der Fort¬
schrittlichen Volkspartei die Abgg. Grünewald,
Korell-Ingelheim , Reh und Dr . Wolf-Gonl-'uheim
und die Mehrheit des Bauernbundes . Die S z al-
demokraten stimmten geschlossen für den Tarif . Der
Abg. Bach (natl .) enthielt sich der Abstimmung.

Schweiz.
Der Toktortitel der Zahnärzte.

Die Universität Zürich gibt soeben bekannt, daß
ihr zahnärztliches Institut definitiv als Universi¬
tätsinstitut der medizinischen Fakultät einverle-bt
worden und den Studierenden der Zabuheifinnde
die Erwerbung deS Dr . med. dent. fortan gestattet
ist. Dem Beispiel Zürichs werden jedenfalls bin¬
nen kurzem die anderen schweizerischen Universitä¬
ten folgen, und die Folge davon ivürde, da m-m d-m
deutschen Zahnärzten die Führung eines Titels,
den ste an den anerkannten Schweizer Hochschulen
erwerben, künftig ivird gestatten müssen, zweifellos
eine starke Abwanderung der Zahnheilkundestudie¬
renden nach der Schweiz sein, was für die deutsche
Zahnheilkunde und Zahnpflege sehr unerwünschte
Folgen haben müßte.

England.
Ueber eine Milliarde für die Flotte.

* London, 13. März. Der neue Flottcnetat für
1014/15 sieht eine Gesamtausgabe von 1 031 000 Ä
vor. Das Programm für Neubauten verzeichnet
4 Schlachtschiffe, 4 leichte Kreuzer und 12 Torpedo¬
bootszerstörer. Der Flottenvoranschlag wird von
einer Regierungserklärung begleitet, in der u. a.
gesagt wird, daß Vorsorge getroffen sei für eine
Vermehrung der Offiziere und Mannschaften um
5000 Mann , jne notwendig seien, uni die in Bau
befindlichen Schiffe zu bemannen, die Neuorgani¬
sation der Flotte mit den anwachsendenRüstungen
der fremden Mächte zugleich Schritt für Schritt
durchzuführen und ferner den Erfordernissen der
Mariiielustschiffe zu genügen. Tie Gesamtkosten
des neuen Flottenprograinins für Personal , Ma¬
terial , Arbeiten und Ausrüstung werden ailsschließ-
lich der Luftscknffe auf 316 340 000 Jl  geschätzt, ge¬
genüber 376 494 000 M im Vorjahr . Der gegen¬
wärtige Voranschlag wie der vorjährige seien durch
die rückständigen Schiffsbauten schwer belastet. Der
Gesamtbetrag , der für die Neubauten vorgesehen

sei, betrage, ausschließlich der Luftschiffe,
367 460 000 Jl  gegenüber 320 660 000 Jl  im Vor¬
jahr . Der Voranschlag des Vorjahres fei aller¬
dings durch den Ergänzungsetet auf 347 200 000
M vermehrt worden. Der neue Etat sehe eine Ver¬
mehrung von 6 000 000 M zur Entwickelung der
Marinelnftschiffahrt vor.

Rutzland.
Sasvnows Ansicht über die Lage.

* Budapest , 12. März . In der Unterredung
tünes Mitarbeiters des „Est" mit dem rilssischen
Minister des Aeußern >s a s o n o io erklärte dieser,
er halte oie Situation zwischenR u ß l a n d und
O e st er r eich - U »gor  n nicht für gespannt. In
den beiderseitigen Beziehungen zeige sich die größte
Korrektheit.  Das Verhalten Rußlands gebe
keine Veranlassung zur Beunruhigung . Im Vor¬
jahre gab eS unleugbar kritische gespannte Momente
zwischen Rußland und Oesterreich; doch ist, wie er
glaubt , die Spannung beigelegt. Weder Oester¬
reich-Ungarn noch Rußland denken an eine Ge-
bietserwerbung auf dem Balkan. Ein Zusammen-
stof; deswegen sei also ausgeschlossen. Mit den
R ü st u n gen habe Deutschland  begonnen,
nun folge Rußland dem Beispiel Frankreichs und
Oesterreich-Ungarils . Rußland wolle keinen Krieg,
was es unternehme , geschehe, um den Frieden zu er¬
zwingen. Rußland wolle mit Oesterreich und mit
Deutschland den Frieden , und er könne nicht den¬
ken, daß diese Länder etwas anderes wollen.

Friedlich aber eezbercit.
* Petersburg , 12. März . Die „Börsenzeitung"

erklärt an auffallender Stelle , Rußland
wünsche den Frieden,  sei aber z u m
Kriege erzbereit.  Die um ein Drittel ver-
stärklc Armee werde sich im Kriegsfall nicht mehr
auf die Verteidigung beschränken, sondern gestützt
auf die unbedingte Ueberl egen heit  ag¬
gressiv Vorgehen. Der Artikel spiegelt nicht so sehr
die kriegerische Stimmung maßgebend«"- Kreise Wi¬
der, sondern ist eher darauf angelegt, den Eindruck
einer deutschen Einschüchterungauszutilgen.

_* Petersburg , 12. März . Der heutige kriege¬
risch gestimmte Artikel der „Börsenzeitunq" geht,
bestimmen Nieldunaen informierter russische Stel¬
len zufolge, unmittelbar vorn K r i e g s m i n i st e-
r i n m ans . Der Korrekturabzug soll die Unter¬
schrift des Ministers tragen . Für di«?se Tarstel-
lung spricht die Erwähnung des obersten Kriegs¬
herrn , die ohne amtliche Zensur hier unzulässig er¬
scheint. Dennoch hat man Mühe , dieser Darstellung
zu glauben, da der Artikel erwähnt , daß die russische
Armee immer siegreich  gewefim sei: ansae-
rechnet 10 Jahre nach den blamablen Niederlagen
in Korea und in der Mandschurei gegen Japan.
Ein solcher Gedächtniskebler scheint eher einem
chauvinistischen Journalisten , als einem russischen
Minister zuzutranen zu sein.

Provirriellzes.

Lokales.

Beirat nicht ausgeschLosseu!"
^ d ">voreske von L. v. Steinwalter.
fr » q'ijH 11^eber Herr Leutnant , nachdem ich

S '5Irre Obliegenheiten nahegelegt habe,
-v nfn für die Zeit Ihres Aufenthaltes bei

Z getrennten Eskadron nur das eine sagen:
W nicht verdrießen, wenn Ihnen 'mal
Ä efii„ 1 unserer ödesten aller kleinen Garni-
«!, Vliis? H Nerven geht! Wir haben's alle

B ^ chüemacht! Zuerst bekommt man
V Wn , fchuen Verzweiflnngsanfall und fi««°
M "vck, i,.nnu  ein gesehen hat, daß einem nachher
lh,, »riß i Nlinervoller zu Mute ist, fügt man sich

^esK:^ ?ebungsvoll darein ! Und ewig dauert
ja auch nicht! Schließlich hat jeder

MQ,l0enr>r, rCrL.noĉ etwas gefunden, wodurch ero„:± ._ t.-:_ e_ ^ ,

Linllurg , 14. März.
— Von der L a h n s ch if f a h r t. Das dem¬

nächst in Betrieb kommende Pro beschiss  auf
der Lahn erinnert an den ersten Schritt , der zur
Verbesserung der Lahnschiffahrt getan lvnrde. Graf
Johann der Aeltere von Nassau-Dillenburg berief
1594 einen Schiffbauer aus den Niederlanden , der
das Flußbett untersuchen und die Hinternisse wcg-
räumen mußte. Dieser baute Schisse, welche 3
Bord lang und 3 Fuß hoch waren, Lasten von 8
Fuder Wein und 100 Malter Korn trugen , was
nach den bisherigen Fahrzeugen die doppelte Last
bedeutete.

ft

bild ' HnnerböIIor zu Mute ist, fügt mau sich
^ efcf)irF.?e •unsSt’0^ darein ! Und ewig dauert

ßp w auch nicht! Schließlich b--«k
,n°ü) etwas gefunden, wo

iCreni«'r-h!e zfkit verkürzen kann —
^rz„̂ "Espilze — eine gütige Fee, me u;u
3){eU wn fl wieder nach der Residenz vergelingt Ihnen auch eines von bei-W ^ z

kl'  gelingt Ihnen aiich eines von bei-
.ünterpl, . nant , was ich Ihnen in Ihrem eige-

schic. Herzen wünsche!"
der Schwadronskommandant von

l>kfrgsrcd .!̂ " ' vor, Beetzen.  seine Be-
^/ „ZUtnanr °bn  jungen , neuzugeteilten Offi-

ldon Strome,  der stramm in Pa-
Iäm.s 0r ihm stand, indem er ihn wohl-

S “̂ «nre „ betrachtete.
r>0oUtfn  Rm0 f̂"rnst, Herr Major ! Und ich hoffe,

auch befolgen zu können, da ich ja
?flstadii>r " w'bhabereien betreibe, die mich

"fr Io ffr Ä n für einige Zeit ganz gilt ent-
»den! entgegnete dieser zuversicht-

Si QX̂o, « .
M - fiörefr , ^ rrtnant ! Das freut mich auf-
irt? der  Cnn " ^ ? "^rrdem heißt's ja nicht um-
h; Sie entwickeln sich oft Talente!

in HÄ be te Beispiel an mir ! Ich , der
der Sfbh5pi| ru"01' "ne den Tod haßte, habe

n? es, vsotzî ^Bslungslosigkeit meines Daseins
tzfrer die evie ganz ergiebige poetische Ader

i über viele trostlose Stunden
Cfr ' LH H fcn  b °t ' Also auf gute

bet «n a-l,f Wiedersehen, Herr Leut-
bkTia ' bw zun, Abschied noch

nt  von Liechte schüttelnd.
Strome schlug die Hacken zusam¬

men und war nach einer eleganten Verbeugung ans
dem Dienstzimmer geschritten.

Zn Hanse angelangt , machte er es sich vorerst be¬
quem, dann zündete er sich eine frische Zigarette an
und nahm mechanisch die Zeitung zur Hand, ohne
jedoch darin zu lesen.

Mit der Linken nervös auf der Tischplatte
tronimelnd , begann er nun ernstlich über seine
neuen Verhältnisse nachzudenken! Und je mehr er
darüber sann, desto verständlicher wurden ihin die
Worte seines neuen Schwadronskommandaiiteii u.
desto trostloser wurde seine Stimmung.

Konnte aber auch einem jungen , schneidigen
Reiterlentnant etwas Aergeres passiren, als knapp
vor der „Saison " in dieses gottverlassene Nest ver¬
setzt zu werden? Wie konnte man es für die Länge
als gebildeter Mensch hier anshalten ? Wie hielt es
überhaupt sein Chef ans?

Verständnislos blätterte er eine Weile in der
Zeitung herum, bis fein Blick plötzlich an einem
auffallend gedriukten Inserate hängen blieb.

„Vermögendes junges Mädchen, das sich in sei¬
nem goldnen Käfig geistig einsam fühlt , sucht Brief¬
verkehr mit sympathischem jungen Manne oder auch
Dame — eventuell später persönliche Bekanntschaft!
Adresse: Postlagernd Johannesstadt ! Chiffre:
„Heirat nicht ausgefchlosfen."

Leutnant von Strome mußte unwillkürlich
lächeln! Ob es ihm noch vor wenigen Tagen über¬
haupt eingefallen wäre, einem solchen alltäglichen
Inserate nur die geringste Beachtung zu schenken?
Und jetzt? Er sann einen Aucrenblick nach. War er
hier nicht auch ein geisfig Einsamer ? Wenn er nun
gleich selbst auf das Inserat antwortete ? War da
nicht sofort die gewünschte Abwechselung für ihn,
wenn die freien Stunden ihm gar zu lang wurden?
Hm ! Und gar wenn er sich den Spaß erlaubte und
sich ebenfalls als Dame ausc âb, konnte man da
mcht allerhand interessante Geheimnisse einer ein-
samen Mädchenseele erfahren?

Und kurz entschlossen griff er nach Tinte und
Feder und ließ eine schwungvolle Einleitungsepistel
an seine „neue Freundin " mit der Bitte um eheste
Antwort vom Stapel.

Aber er mußte reichlich zwei Wochen warten,
bis ihm die Post ein zierliches, mit Schreibmaschi-
nenschrift getipptes Briefchen von „ihr " als Er¬
widerung brachte!

„Liebe, neugewonnene Freundin !" schrieb sie.

„Offengestanden war ich einigermaßen überrascht
über Ihr eingegangenes Sck,reiben, denn ich hatte
auf mein Inserat hin allerdings eher die Antwort
eines Herrn als die einer Dame erwartet !"

(Das klang ganz deutlich wie leise Enttäusch¬
ung.)

„Nun dem aber so ist. begrüße ich Sie vorerst
aufs herzlichste und hoffe, für uns beide einen an¬
genehmen Zeitvertreib gefunden zu haben. Für
heilte nur soviel von Ihrer

Melanie Grüner ."
Mit schalkhaftem Lächeln las er die Zeilen. Also,

Melanie hieß sie! Das war kein übler Name. Je¬
denfalls ist das ganze nicht schlecht, daß man sich
über kurz oder lang persönlich kennen lernen würde.
Na, und wenn einem gar der Zufall günstig ist,
konnte sie ja ein bildhübsches Ding sein, Vermögen
hatte sie noch dazu, und hatte sie nicht extra ange¬
geben:

„Heirat nicht ausgeschlossen?"
Unter solchen und ähnlichen Gedanken war es

kein Wirnder, daß Leutnant von Strome sofort wie¬
der ein Antwortschreiben verfaßte, das schon etwas
lä.iger ansfiel als das erste, worauf natürlich eine
ebensolche Erwiderung kam — allerdings wieder
erst nach zwei Wochen.

So wurde denn der Briefwechsel immer angereg¬
ter . bis seinerseits endlich nach einigen Monaten
schon die Bitte um eine Zusammenkunft ausgespro¬
chen wurde, damit sich die „neuen Freundinnen ",
die sich brieflich so vorzüglich verstanden, auch sonst
näher kennen lernten.

Diesmal kam die Antwort rascher, als er erwar¬
tete. und als Ort der Zusammenkunft wurde ihm
die „Konditorei Schiller " in Johannesstadt ange¬
geben.

Mit Befriedigung las er die wenigen Zeilen.
Haha ! Das würde einen Spaß von seiner Seite u.
eine vorausfichtlich grenzenlose Verlegenheit ihrer¬
seits geben, wenn sie erfuhr , daß sie ihre ganze
poetisch angehauchte Seele keiner Freundin , sondern
einem schneidigen — Kavallerielentnant offenbart
hatte.

Um die festgesetzte Stunde betrat er in elegan-
tem Zivil die Konditorei des nahegelcgenen Pro¬
vinzstädtchens— im Knopfloch das vereinbarte Er¬
kennungszeichen— eine mächtige rote Nelke.

Aber wie erstaunte er, als er durch die Türe in
das düstere Nebenlokal blickte und darin ebenfalls

Niederzeuzheim, 13. März . Im Laufe des
Winters wurde ein Distrikt des hiesigen Gemeinde-
Waldes zur Gewinnung von Quarzit neu verpachtet
Mit einer Firma aus dem Industriegebiet wurde
ein Vertrag abgeschlossen, wonach diese jährlich
e,ne namhafte Pacht, sowie 16 M pro Waggon zu
zahlen hat. Daß in dem fraglichen Gelände ein
sehr hochprozentiger Quarzit vorkommt, steht fest,
da in früheren Jahren zirka 40 Waggon verladen
worden sind. Es wäre im Interesse der Gemeinde
wie der Arbeiterschaft zu begrüßen, wenn ein recht
mächtiges Lager aufgeschlossen würde. — Auch hört
man vielfach den Wunsch äußern , unsere Gemeinde¬
verwaltung möge das am westlichen Hange des be¬
reits bestehenden Sandwerkes vorkommende Sand¬
lager, den sogen. Scherersberg , zur Verpachtung
ausschreiben, damit die meisten hiesigen Arbeiter
ihr Brot in diesen Betrieben verdienen können. Nach
den vorgenommenen Schürfungen soll dort ein vor¬
zügliches Material lagern.

-r- Arfurt , 14. März . Zu denn vor kurzem von
hier gemeldeten Diebstahl erläßt der 1. Stnatsan-
Walt zu Limburg folgende Bekanntmachung:
Dem Müller und Landwirt Georg Wilhelm Kramin
in Arfurt sind folgende Wertpapiere gestohlen wor-
den: 1 Pfandbrief des Frankfurter Hypotheken»
Kreditvereins zu 4 Prozent , lautend über 1000 Jl,
Nr . 9485; 1 Schuldschein der Nass. Landesbank P.
2173 zu 3% Prozent , lautend über 1000 ,M\  1
Schuldschein der Nass. Landesbank Vck. 1198 zu 4
Prozent , lautend über 2000 vH]  1 Stück Preuß.
Staatsanleihe Lit. c 4268 zu 3% Prozent , lautend
über 1000 rH\  1 Stück Preuß . Staatsanleihe , Lit . »1
59 997, lautend über 500 vH.  Von Ankauf der
Stücke wird gewarnt. Nachrichten über den Ver¬
bleib der Papiere oder über den Täter werden zu
1 .1 40/14 erbeten. Limburg, den 12. März 1914.
Der Erste Staatsanwalt.

D Nicdcrscltcrs, 12. März . Aus dem, um die
nahegelegene „Hammermühle " gelegene Gelände ist
man z. Zt . damit beschäftigt, die dort lagernden
Eisenschlacken auszugraben und in Hüttenwerke

zum nochmaligen Schmelzen zu versenden, denn auf
der genannten Mühle bestand bis um das Jahr 1850
ein Eisenhütten und Hammerwerk. Zu dieser Zeit
war in der Nähe noch reichlich bester Eisenstein vor¬
handen, dagegen waren damals die Schmelzöfen
hier noch ziemlich primitiv , sodaß eine vollständige
Ausbeute des Gesteins nicht möglich war , daher er¬
klärt es sich, daß die jetzt wieder geförderten Rück¬
stände der Schmelze noch bis zu 47 Prozent bestes
Eisen enthalten . Die Menge der dort lagernden
Schlacken sckfitzt man auf mehrere hundert Waggon
und dürften dem Mühlenbesitzer einen schönen Ge¬
winn bringen.

: !: Camberg, 13. März . Oberprimaner Philipp
W e h r i ch, Sohn des Bäckermeisters Adam Wey-
rich von hier, hat vor der Prüfungskommission in
Rheinbach bei Bonn a. Rh. unter Befreiung von
der niündlichen Prüfung das Abitnrientenexamen
mit gntem Erfolge bestanden.

Kleine n ^ s sa » j schx Chronik.
Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen

den Fußgendarmericwachtmeistern Bruchlos in
L o,r ch. Merz in O b e r l a h n st e i n, Greiling in
61l a d e n b a ch (Kreis Biedenkopf) und Busch in
Bad Homburg  sowie dem Gast- und Landwirt
Busch in W i cke r. — Dem verstorbenen Forstmei¬
ster Lade, dem Gründer des Westerwaldklubs, will
man in Selters  einen Gedenkstein (Basaltb .ock
mit Bronzetafel errichten.

einen Herrn in Zivil mit einer gerade so großen
roten Nelke sah. Konnte das Zufall sein, oder
schickte sie einen — Abgesandten, bevor sie ihr In-
kognito lüftete ? Eine Weile wartete er, als aber
niemand anderes die Konditorei betrat , ging er end¬
lich mit sich zu Rate , ob er den Herrn nicht doch
fragen sollte, auf wen er hier warte , statt vielleicht
die Minuten verstreichen zu lassen.

Und nach kurzer Ueberlegung grisf er nach der
Türklinke und wollte eben den Nebenraum betre¬
te», als sich der Gast plötzlich voll ihm zuwandte.

Einen Augenblick schien es sich um Leutnant von
Strome wie im Kreise herum zu drehen. Er faßte
nach einer Tischkante, um nicht umzusinken. Dann
aber stotterte er fassungslos:

„Herr Major — ich weiß nicht — ich bitte um
Entschuldigung -—- Herr Major erwarten gewiß je¬
mand — ich will — ich will nicht stören!"

Denn niemand anderes als sein eigener Schwa¬
dronskommandant stand ihm mit der - - roten Nelke
leibhaftig gegenüber!

Der andere starrte ihn ebenfalls verlegen an;
dann aber erwiderte er mit Fassung:

„Allerdings — ich erwarte eine Dame — mit
einer roten Nelke als Erkennungszeickien. Sollten
vielleicht Sie , Herr Leutnant , als Abgesandter —"

Leutnant von Strome starrte seinen Major ver¬
ständnislos an:

„Was — ich —? Ich dachte, Herr Major sind
hergekommen, um sich zu überzeugen, mit wem das
— vermntliche Fräulein Nichte —?"

«Wer — wessen Nichte —?"
»Nun, Fräulein — Melanie Grüner — ich

dachte, sie sei vielleicht— !"
»Was — Mensch — Sie haben mit „Melanie

Grüner " korresvondiert unter der Chiffre .̂ Heirat
nicht ausgeschlossen"?"

„Jawohl , Herr Majori " erwiderte der andere
noch immer wie erstarrt.

„Dann können wir also beide das Lokal verkas-
sen, Herr Leutanat , denn jenes Fräulein , mit dem
Sie in Briefwechsel standen, war — hm —"

„War — Herr Major —?" forschte der Leutnant
in atmeloser Spannung.

„War — ich!" gab der andere kleinlaut zurück
und Verließ schleunigst das Lokal.

Wenige Tage später war Leutnant von Strome
zur Verwunderung seiner Kameraden bereits wie¬
der nach der — Residenz versetzt worden.



Gerichtliches.
Schwere Bestrafung eines Adventisten.

Vor dem Kriegsgericht der 35. Division hatte
sich in Graudenz wegen Beharrens im Ungehorsam
mit ausdrücklicher Gehorsamsverweigerung vor ver¬
sammelter Mannschaft der Soldat Georg Tonert
vom Festungsgefängnis in Graudenz  zu ver¬
antworten . Tonert verweigert seit seiner Einstel¬
lung beim Infanterie -Regiment Nr . 176 im Okto¬
ber 1912 an den Samstagen als Adventist den
Dienst. Alle Ermahnungen des Geistlichen, der
Richter und seiner Vorgesetzten halfen nichts. Das
Kriegsgericht hielt eine strenge Bestrafung für er¬
forderlich und ging in der Strafzumessung über
den Antrag des Anklagevertreters hinaus . Das
Urteil lautete auf zwei Jahre Gefängnis.

Vermischtes.
Der Gcneralpardon!

* Bonn , 13. März . Der Generalpardon wird in
den Kreisen Bonn -Stadt , Bonn-Land und Sieg , die
eine gemeinsame Veranlagungskonnnission haben,
einen M e h r e r t r a g an Staatseinkommen-
steuern von einer halben Million ergeben. Davon
entfallen auf die Stadt Bonn 320 000 Jt.  Es kom¬
men nun noch die Zuschläge der Gemeinden hinzu,
so daß in den drei .Kreisen zusammen über eine
Million Mark mehr, in der Stadt Bonn , die 130
Prozent erhebt, allein annähernd dreiviertel Mil¬
lionen Mark mehr an Einkommensteuern gezahlt
werden.

* Mannheim, 12. März. Die in den 40er Jah¬
ren stehende Frau des Schulinspektors Kinkel
übergoß sich heute Vormittag in der Waschküche mit
Spiritus und zündete sich dann an. Sie ver¬
brannte am ganzen Körper und war sofort tot . Die
Frau hat die Tat in einem Anfall von Geistes¬
störung begangen.

* Am Fernsprecher.  Ein Geschäftshaus
in einer Stadt hatte einen Jüngling vom Lande als
Lehrling eingestellt. Es gehörte zu seinen Arbeiten,
in Abwesenheit des Chefs das Telephon zu be¬
dienen. Als er das erste Mal auf den Ruf der
Glocke herantrat und die iibliche Frage ertönte:
„Sind Sie da?" nickte er bejahend. Die Frage
wurde wiederholt und abermals wiederholt, und je¬
desmal nickte der Jüngling bejahend. Als die
Frage indes zum vierten Male erscholl, verlor der ,
jnnae Mann die Geduld und schrie ins Telephon : I

„Mensch, sind Sie denn blind ? Seit einer halben
Stunde nicke ich mir fast den Kops vom Halse!"

& Verschiedenes ans aller Welt.
In M ii n che n - GI  a d b a ch verurteilte das
Schwurgericht den Weber Frentzen, der seine Frau
durch Mißhandlung und Schläge auf den Kops ge¬
tötet und brutal seine Freude über ihren Tod ge¬
äußert hatte, zu sieben Jahren Zuchthaus. — Aus
Dresden  ist seit einigeil Tagen Rechtsanwalt
Gäßner verschwunden. Die Ursache kennt man bis¬
her nicht. — Bezüglich der seit einem Jahrzehnt er¬
strebten Untertunnelung der Straße „Unter den
Linden" in Berlin  zwischen Opernhaus uild
Universität haben Stadtverwaltung und Straßen¬
bahngesellschaftsich auf ein Projekt geeinigt, wel¬
ches nun auch der Kaiser genehmigte. Es wird eine
viergleisige Anlage geschaffen, die wegen der ört¬
lichen Schwierigkeiten in zwei Tunnelir nnterge-
bracht werden sollte. Diesem Projekt hat der Kaiser
seine Zustimniung erteilt . Der ^ östliche, in der
Hauptsache der Großen Berliner Straßenbahn in«
behaltene Tunnel beginnt zwischen Opernhaus und
Prinzessinnen-Palais . Der westliche Tunnel ist
vorwiegend für die Städtische Straßenbahn be-
stimnlt. Das Denkmal der Kaiserin Augusta, das
während des Baues entfernt werdeir muß, behält
seinen alten Standort . — 4000 Mark Belohnung
sind in Berlin  für die Aufklärung eines Bril¬
lantendiebstahls ausgesetzt worden, der in der
Wohnung des Großkanfmanns Rudolf Hertzog
ansgesührt wurde. — Wie aus Lorient  geinel-
det wird, wurde durch die bei den Schießübungen
mit schweren Marinegeschützen hervorgerusene Er¬
schütterung der Einsturz eines Gehöftes in Riantec
verursacht. Der Bürgernleister des Ortes richtete
an die Behörde das Ansucheil, daß Maßnahmen ge¬
troffen werden, um das Leben und Eigentum der
den Schießplätzen benachbarten Landwirte zu
schützen! — Nach einer amtlichen Meldung aus
Madagaskar  hat ein Cyclon in der Nacht vom
2. zum 3. d. M . im Nordosten der Insel großen
Schaden angerichtet. Zahlreiche Gebäude in Tama-
tava sind beschädigt, viele Hütten der Eingeborenen
wurden umgeworfen, mehrere Fahrzeuge kenter-
ten. Bei einer Ueberschwemmung ertranken 16
Eingeborene. Von den Weißen ist niemand
zu Schaden gekommen. — Bei Klein-
rossen (Provinz Sachsen)  überfchlug sich
die Lokomotive eines Bauzuges . Der Techniker
Lueders wurde getötet : zwei andere wurden schwer
verletzt. Man vermutet , daß der Regen den Unter¬
grund gelockert hat. — Auf der Göttinger Eistm-
babnstrecke wurde bei Speele  eine große Kiste

mit 6900 Stiick Zigarren gesunden, die mit
Tannenzweigen verdeckt war . Sie war sorgfältig
geöffnet, und es waren aus ihr 800 Zigarren ent¬
wendet. Die Kiste ist aus einem Eisenbahnwagen
während des Haltens eines Güterzuges gestohlen
worden. — In Zoppot  a . d. Ostsee sprang der
64jährige frühere Hotelier Franz Lindemann aus
Neumark, jetzt in Danzig , in selbstmörderischer Ab¬
sicht von der Spitze des Seestegs ins Meer und er¬
trank. Pekuniäre Verluste sind das Motiv des
Selbstmordes . — Aus Brietz  wird gemeldet: Ein
Landwirt schoß seinen Revolver gegen einen am
Chicrs -Fluß gelegenen Schuppen ab, in dem meh¬
rere Soldaten des 9. Jäger -Regiments mit der
Reinigung ihrer Wäsche beschäftigt waren. Die
Kugel drang durch ein Brett und traf einen Sol¬
daten in den Kopf, sodaß der Mann in das Wasser
stürzte. — In der Nacht zu,u Dienstag ist in
Wilna (Rußland ) ein Holzhaus niedergebrannt.
Eine alte Frau , ihre beiden Töchter, drei Schüle¬
rinnen und ein junger Mann kamen in den Flam¬
men um.

Pateutbericht.
Mitgeteilt vom Patent - und Techn. Büro Conrad
K ö chl i n g, Ing . Auskunft und Broschüre „Pa¬
tentwissenschaft" kostenlos. Mainz,  Bahnhofstr . 3.

Patentanmeldungen:  62982 . Jnstier-
vorrichtung für Prismenfernrohre , bei der das
Prisma durch eine auf die Kante wirkende Feder
aus dem Sitz gehalten wird. M. Hensoldt u. Sohne,
Wetzlarer Optische Werke, Wetzlar. — 18429. Zum
Niederhalten des Kopfes von Schlachttieren die-
nende Sicherheitskette. Georg Trunk , Wetzlar a. L.

G e b a u chs m u st e r - Eintragungen:
689276. Libellen-Ablesung. M. Hensoldt u. Söhne,
Wetzlarer Optische Werke, Wetzlar. —■590567. Fest¬
schließender Sicherheitsdurchknopf. Lina Krenter
geb. Klaus , Gießen. _ 589681. Schlipshalter mit
verstellbarer Anknüpfung. Rudolf Poschmann,
Gießen. — 589611. Schilderbesestigung an Weg¬
weisern u. dgl. Friedr . Ulm, Wetzlar. — 590568.
Mikroskopier-Lampe. Fa . Ernst Leitz. Wetzlar. —
589827. Winkelprisma in Behälter . M. Hensoldt,
u. Söhne , Wetzlarer Optische Werke, Wetzlar. —
589575. Sensenring mit Hebelvorrichtung zum
Feststellen der Sense . Joses Jung , Niederhadanwr.
— 590572. Unfallverhütender Schnellspannmitneh-
mer für Drehbänke. Franz Peter Herold. Mon¬
tabaur.

Kathreiners Malzkaffee ist keine ge-
brannte Gerste; er wird aus wirk¬
lichem Malz in den größten Malz-
kaffee-Fabriken der Welt hergestellt.
Die Pakete werden automatisch
gefüllt und verschlossen. Kathreiners
Malzkaffee kommt also mit den Hän¬
den überhaupt nicht in Berührung.
Er wird am meisten gekauft und iß

daher stets frisch.

r

Grosser Markt 20

ommunion

gegenüber dem Rathaus
i

»
*

Wegen Aufgabe des Artikels

mr  mit 40 % Rabatt

h. A. Herz, lig,
5095 15  Dbere Grabenftr . 15.

Billigste Preise

Schwarze und blaue Anzüge
in nur guten Qualitäten

von Mk. 11.50 bis Mk. 33 .00.

Wäsche und Cravatten.
Streng reelle Bedienung.

1

Weisseu.schwarze Kleiderstoffe
Stickerei-Stoffe.

Halbfertige Roben.
Hemden, Unterhosen, Stickereiröcke.

Braver3®ff*Einen Segen Dringt
die Frau kann die Brot - und ^

bäckerci erlernen-
Bäckerei KaiterEisenhandKung

Jos . Brahm.
Kochherden . Oefen
Hutter1- Sfesehiness
Wasch - Maschinen

Haarten- Geräte
Drahtgeflechte

Beste Fabrikate.

Grosse Auswahl . Billige Preise.

Tracht. Schwein
u verkaufen. 2616

lab. Peter Höhn, Offheim.

Möbl . Zimmer zu nenn.
Hospitalstr . 7 II. Daselbst
Stundenmädchen gesucht.

2472

Jung. Mädchen
ab 15. April gesucht. 2680
Bäckerei kalter . Bad -Ems.

^ wenn

Vou Millionen
im Gebrauch bei Husten, Heiserkeit,

Brust-Karlarrh,Verschleimung,
Krampf- und Keuch-Hustcn.

Zeugnisse v. A r̂zte u. Private.
Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg.

Achte auf die Schutzmarke3 Tannen.
Zu haben in 176

Apotheken, Drogerien und
wo Plakate sichtbar.

eins

6$Wen.
Für einen starken kräftigen

Jungen aus guter Familie,
der zu Ostern die Schule
verläßt , wird eine Stelle als
Schlofferlehrling gesucht.
Gest. Off. u. W. G . 2683
befördert die Exp. d. Ztg.

ßfciiierlÄliiifi.
Ein braver Junge kann

unter günstigen Bedingungen
das Schneiderhandwerk er¬
lernen bei 237g

P . Mannebacli,
Schneidermeister,

Oberlahnstein.

Jetzt ist es Zeit , daß jeder Fahrer , der an seinem
Rade eine gründliche Reinigung vornehmen lassen will,
es baldigst besorgt und nicht wartet , bis bereits die Saison
begonnen hat.

Sehr zu empfehlenist es, wenigstens 1 mal
im Jahre an seinem Rad die Lager reinigen und einfetten
zu lassen, wodurch manche größere Revaratur verhütet
wird , denn es werden zugleich kleinere Mängel mit be¬
seitigt, z. B . Entfernen schlechter Kugeln, Nachschleifen ein¬
gelaufener Conussen, welche sonst zu größeren Unkosten führen
können. Vorstehende Reparatur kostet bei mir Mk. 2.50,
sämtliche andere Reparaturen prompt und billigst 5097

Fahrrad-Industrie Li,»bürg, Diezerstrahe

Lehrling ifPSjj
für Bttchdruckcrci ^
u. Kost beim Merst̂ B.A. Lauter. BürgE . .Laucer , -

Camberg ^ TauW
Zwei katholisch-

K- chlehrmA/
können die bürgerl ^
bessere Küche erlern
gegenseitige
größerer klösterliche- ^
im Taunus . r ,g  ffH

Off. unt . B. S. 2 gx;
GeschäftSstWifi
An gut bürgerlichen^
Mittag - »»* . E jijkönnen noch el
teilnehmen . ^ sl,

Für einen >
Lehrling wird ' ' qaW
Kostw

mit , N. B.

Eldorado der hfat-A»er Rute 2 * .
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jGasthaus zum goldenen Stern,r
Sonntag den 15 . März 1914:

Konzert.
♦

r
4

^ Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr.
4 & ladet freundlichstr Go-

4 ^ ^ ♦♦♦♦♦♦♦♦

ger Spar- und Bauverein,
E. G. m. b. H.

im den 22 . März 1914 , nachmittags 2 Uhr , findet
lie ofâ e des Herrn R o I l,Gasthaus „Zur Stadt Diez",

fett.
Srtailite©tneraWaraiiig

Tagesordnung:
• Geschäftsbericht des Vorstandes und Aufsichtsrats.
' (jZNehmigung der Jahresrechnung für 1913 und

o Zerteilung des Reingewinns.
■ Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates.
- »estfehung des Gesamtbetrags , welchen Anleihen

und Spareinlagen nicht überschreiten sollen.
g rr/ ^cht über die stattgehabte gesetzliche Revision.
rj  Ersatzwahl ausscheidender Aufsichtsratsmitglieder,
o' Satzungsänderungen.
' Ausschluß säumiger Mitglieder (8 11 Absatz 1 der

9 Atzungen ).
- Anträge der Mitglieder.

^hresrechnung liegt den Mitgliedern im Ge-
^Sunrner , Holzheimersttaße 58, zur Einsicht offen.

^ .r Vorstand des Limburger Spar - und Bauvercins.
Ant. Biet. * m* b' H'Jos. Zimmermann. Leonh. Poppe.

Vorschuss-Verein Schupbach
getragene Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

*foi!?®*W ßß# den 15. März d. Js ., nachm . 2 Uhr
"ncrrd, stndet die diesjährige

,, Generalversammlung
fein Saale des Gastwirts Karl Schwarz dahier statt.

Tagesordnung:
Rechenschaftsbericht für 1913.

• Genehmigung der Bilanz und Entlastung des
„ Vorstandes.
•Berichterstattung derin 1913 stattgefundenenRevision

5 Verwendung des Reingewinnes.
- Wahl der Einschätzungskomniission nach 6 69 des

i ^ Statuts.
7. Aiveier Aufsichtsratsmitglieder.
T - ^ "^ chung über Vereinsangelegenheiten.

,tlhg zur C£hdiS 6̂ u113 liegt vom 5. März ab acht Tage
Die Mst • Tn i3crn  Büro offen.

^egen des werden zu dieser Generalversannulung
^Achew 9}erUrr  fahrigen Bestehens des Vereins zu zahl

» eingeladen. 2411
er  Vorsitzende des Anssichtsrates:

ilüseir î ü lem.

Mvieiuk Srttöiiftlule
,J ?HWz WWW.

den 22. b. Mts ., nachmittags 1 Uhr,
ina??’1*, Behause „Zum grünen Wald" hier, eine außer-
>>: des Ausschusses statt, wozu sämtliche

Eiisr̂ ' tt'er, einschl. der untenstehend aufgeführten,
aöe tt tverden '̂^ "^ uden Ersatzmänner hierdurch ein-

t- Fest.- Tagesordnung:
4 tcn h?lmi seiner Dienstordnung für die Angestell-
< Fxst. " Kasse.
' ■ SteufnfK1!0 ^uer Krankenordnnng.

Sgtz,, / totzfing der Kassenbeiträge.

obige Veröffentlichung wird zur Kennt-
^i °5 >-ssck ^ bracht, daß in Folge der Wahlen ein-
fek„sfend ' ^der zu Mitgliedern des Vorstandes

festen - lanntc  Ersatzniänner als Ausschuß-Mitglie-

8. Äef D-. . Wahlbezirk Westerburg.
^ ss„wchp äq eJ ' R^ tzger in Êaden, Arbeitgeber.

®- Abr.>sm' Iwoogräber inVeliersburg , Arbeitnehmer.
1(> Meiurichter in Hintermühlen , Arbeitn.
^ Difte * Wahlbezirk Rennerod.

C°ra SBcWv ' Maurernieister in Rehe, Arbeitgebei.
I». ter In  Rennerod , Arbeitnehmer.
Tff 6 Endi • ^ "dlbezirk Wallmerod.
' 4jvr RinfO'^ ' ^ Eiwiedemstr. in Goldhausen, Arbeilg.

, d- Hesî s To^ o^<^ fsi Ruppach, Arbeitnehmer.

Gustav NickoB
Westerburg

empfiehlt sein reichhaltiges Lager
in sämtlichen 2658

Maaufaktarwam
Comiminlkasteih CoBttrmanden-,

Herren- und Knaken-Anzüge
in mar guten Qualitäten

zai billigen Freisen.

(ütMSift-lmslia
zu ÜSoiitaisaui *.

Beginn des neuen Schuljahres Dienstag , 2 ! . April.
Aufnahmeprüfungen am Dienstag , 21. April und

Samstag , 4. April . Anmeldungen nimmt der Direktor
entgegen, solche für das vischöfl . Konvikt der Herr Regens.
2652 Der Ghmnasial -Direktor.

Ivo FVKo/wy.

Ein Sprang ins
Ungewisse

ist es roahrüch ssicHt , roerin oie
statt ümtter

Br . SdiMsacK/s Palmona,
die

berühmte ^ ianzen -̂ uiter-STtargarine
kaufen , cenn 5ie roerden gar keinen

Unterschied merken — außer
in Obrer Ofausha .tungskasse.

jafiWS'Z.&.-sZzrxzzsuBBZta
5080

Fritz Simon. Llmhurg L.
Rpralcndcr Ingenieur.

Entwurf, Veranschlagungund Ueberwachuug von
Neubauten u. Umbauten elektrischer Beleuc.htungs- u.
Kraftverteilungs- , sowie maschineller Aülagen für
Städte, Bergwerke und Fabriken.

Verbesserung unwirtschaftlich arbeitender An¬
lagen. Vollständig unabhängig und unparteiisch.
Nur Beratung, keine Lieferungen. 1005

Betriebskontrolle — Taxen — Gutachten.

;ois
iiisoiis irisciiroi

apfiebit Pli . Bofcsy , Limburg.

Patentbüro
Conrad Bciiilng,

Ing ., Mitglied des deutschen
Schntzverband.>für geistiges
Eigentum , prüft Erfindung,
kostenfrei, reell und sachgem
’f- Referenzen. Ausführliche
Broschüre kostenlos. Mainz
Bahnhosstr .3Tel .L754 53

m aiuuyüa ], Ltroetineiimer.
4 ffß^ ober in Heiligenroth , Arbeitnehmer.

9 O "'"hlbezirk Hundsangen.
^sinmfe.n >Zs,,„^ ^orbeitsr in Obererbach, Arbeitnehmer.

. ». ^

°en SiH, n̂or tn A)dererbach, Arbeitni

V ^ ' ftetbbettt  Abschusses haben n n r
den 12. März 1914.

Aus-

Ad. Becker, Vorsitzender.

^Versteigerung.

io ^^ eindewald nnWehendes Holz ver-^ _^^chen-Stäm
3 ^ von ö,8o ;
l  Auchen-Ssß ' Nutzknüppel,
■; Ŝ Ä* C von 2,81 Mm .,

?» v°n 6,85 Fstrn.,3 L Eiche

i &S&t - --
«41 « : fe 1" W2 sm -
,24 l ^t. Buchv°Mit ° und -Knüppel,

und -.Knüppel,
feil, Golz-Schert und -Knüppel,

^ ^ Nkunft°iden" 12" ^ ist -beim Forsthaus.
• Marz . 1914.

Gerhardt, Bürgermeister.

m mt
bar Geld.

Haupttreffer d. Rothenb . I!
Geldlott . Zieh . 18. März L

«u Lose ä 3.30. Liste und “
“ Losporto 30 Pfg . extra

empfiehlt die Glücks-
kollekte 2278

ClsiK««?-! .
Wiesbaden.

Hit vektKufen . '
Ein schönes Wohnhaus

mit Garten u. schöner Stal¬
lung , in der Nähe von Lim¬
burg , zum Preise von 5000
M sofort zu verkaufen.

Offerten unt . M. 2682 an
die Exped. erbeten.

Ein sprungfähiger 2514Butte
(Lahnrasse) steht zu ver¬
kaufen bei
tos. Bill I., Oberzeuzheim.
Eine gerade Manfardeu-

wohn . zum 1. Mai zu verm.
Diezerstraße 76. 2637

Empfehle mich int Kleider-
machen in und außer dem
Haufe. 2526

Mavia Npran *.
Unter Fleischgasse 4.

mmm ß» ,

Zur ©aatj
einpfehlen 5088!
Wirken
Erbsen

Mais
SSstfev
<»erste

ISoikiee
Ewiger Mlee

in gut . keimfähig. Ware.
Münz& Brühl,

Limburg Tel . 31.

✓g* , Achtung ! Eurp
lllllgy fehle frisch geschl.

Pferdefleisch ohne
Knoch. 40 Pfg . Ia. Wurstw
Hahnefelds Roßschlächterei

Limburg , Rosengaffe 7.

Kartoffel
20—25 Zentner zu kaufen
gesucht, gute Speisekartoffeln
Preis und Sorte - Angabe.
Offerte unt . 8 . M . 2572
an die Exped. d. Bl.

Bm MdhmmwiteGesteht*
wird durch Wind u. Kälte rot u. häßlich.
Das Beste gegen aufgesprungene, rote,

—- rissige , rauhe
Haut ist

SseJüa
di ®raichfeJ-Send®Heutoestre«
\&7blih <zrixhm .f  actir Jrfeu/ - und

Sdiii ^ thGirrS:p ĴCGf&.Mist¥<g?,sts3?Ji

Gastwirtschaft
auf dem Lande, für Metz¬
gerei, auch für jedes andere
Geschäft geeignet, groß. Hof¬
raum , Stallung , Remise,
Garten und Wiese, preiswert
zu verkaufen. 2289

Wo, sagt die Exped.

Hohe » Redet ver ieust
f. jedermaun d. eue leichte
Handarbeit in eig Heim.
Arbeit nehme ab un > zahle
sof. aus . Muster u Anleit.
g. Einsendung v. 50 Pf . frk.
Nachn. 30 Pf . mehr . 769
Versandhaus 1. Englbrecht,

Stockdorf 48 bei München.

Tube 20, 00 und !G0 Pf.
Dazu Kombella - Seife , die
mildeste Seife der Welt. Stück 50 Pf.

Ferner:
Kombella-Schntipfencreme 30 Pf.

Froatcrfcme 30F‘f ./FußschweiBcr£me40Pf.
Neu! Kombella-Shampoon-Eier

l Ei iü>2 Kopfwäschen 25 Pf.
Zu haben bei Josef RliUler,

Parf. u. Seifenfabrik. 857

ErsteDeutschêutomobU-fadtschula.

üiÄuffeur-Schule
gegnM Mainz W .940.
Staatl.beaufsicht.Lehranstalt mit
conz. Siellenvsrmiitl.Prcsp.gratis.

Schweine -Kleiufieisch!
(Rippchen , ükppfstücke,

Schnauzen , Ohren, fleischige
Beine,) frisch gesalzene
garantiert hiesige Ware,
10 Pfund Posttolli Mk.
2.90. Kübel mit 25 und 50
Pfd . Inhalt , Pfd .nur 28 Pfg
HolsteinerHolläuSerKäse,
fafttg , kein Kunstprodukt,
sondern Naturware , netto 9
Pfd . M . 3.60 ab hier unter
Nachnahme
MetsarlU'ia Kroi ' niftnn.
80] Nortorf (Holst.) 608 f

mit Brut ver - f»A| Z.nicht , raaikal aSUlM ^ l5a75 ]93
Färb - u geruchlos Iteinigtd Kopf
haut v. Schupp ,u.Sc hinnen , beffird
d. Haarwuchs , verhüt Haaraustal*
u. Zi.zug neuer Parasit Wichtig t
Schulkind . Taus . v. Aneikeunung
Echt nur in Kartons äM ].- u. 0.50
Niem ,1s offen ausgewog InApoth

J u.Drog . Naciiahin .weisem . zui 'ück.
A. Kaffai, Ob. Grabenstr,  8.

©nzed-
Pianino
ca. 144 cm hoch,

hervorragende Tonfülle,
unter langjähriger Ga¬

rantie für nurM. 300 .-
ZBN' auch ratenweise

zu verkaufen.

Konrad Grim,
Liurburg , 5027

Eisenbahustraße 3.

Die Arbeiten und Liefer¬
ungen für die Erweiterung
des Güterschuppens und Ab¬
fertigungsgebäude , sowie Er¬
richtung einer Rampe nebst
Schuppen für feuergefährl.
Güter auf Bahnhof Diez
(Lahn) — Bausumme etwa
12000 ÜDff.— sollen in 7 Lasen
getrennt vergeben werden.
Ängebotsmuster sind,solange
der Vorrat reick)t, vom
Kgl. Eisenbahn -Betriebsamt
Limburg (Lahn ) gegen post-
u.bestellgeldfreie Cinsendung
folgenderBeträge z. beziehet:
Los 1 Erd - Maurer - und
Asphaltarbeiten 1.50 Mk.
Los 2 Zimmerarbeit . 0 80 M.
Los 3, 4, 6 und 7 Dachdecker-,
Klempner-, Glaser - und An-
streicherarbeiten je 0.50 Mk.
und Los 5 Tischler- und
Schlosserarbeiten 0.70 Mk.
Die Zeichnungen liegen hier
zur Einsichtnahme aus . Die
Angebote werd. a .Mittwoch,
den 26. Biärz vormittags I I
Uhr im Büro des König!.

Eisenbahn -Betriebsamtes
Liinburg geöffnet. 6076

LfSnigl . Kisenbahu-
BetrieSsaint,

Liinburg (Lahn ).

T*apeteia i “^1
Naturell-Tapeten von 10 Pf .an
Gold-Tapeten „ 20 „ „
in den schönsten und neu-
est enMustern .Man verlange
kostenfr. Musterbuch Nr . 128.

Gebrüder Ziegler,
654 Lüneburg.

Lehrling
für das Büro eines hiesigen
Fabrik - u.Engros -Geschäftes
gesucht.
Jung .Leute m. Verechttgung
z. Einjähr .-Freiw . bevorzugt.

Off. unt . N. N. 985 an die
Exped. der Zeitttng.

Ein 2445SSOmSer-MW
zu Ostern gesucht
Ph. Kißfer, Schuhmachern!.,

Hadamar.

Ein tüchtiger, fleißiger

LWKMtt.
bei freier Kost und LogieS,
gegen hoh. Lohn, für dauernd
gesucht. 2621

Peter Kick,
Baumaterialien - u. Kohlen¬
handlung , Frickhofen.

Ein tückitigerBäckergeselle
gesucht. 2602
Job . Pelcr EtiJlngcr,

Heckenmühle
b.Ettersdorf,PostStahlhofen

Ein braver Junge , welcher
das Schuhmacherhandwerk
gründlich erlernen will , zum
i . April oder Ostern in die
Lehre gesucht. 2613
Karl Kretz, Schuhmachern: ,

Camberg r Taunus.

Gin Stauet 8me
kann das Tapezier - Polster-
u.Dekorationsgeschäftunent¬
geltlich erlernen . Einttitt
sofort oder später . 2632
ilerm . Kirscliböler,

Niederlabnstein.

Lehrling
für Rinds - Dchweinc - und
.Knlbsmctzgcrci zu Ostern
gesnckit. Kost und Wohnung
b. Meister in kath. Familie.
Jak. Schmitt, Metzgermeister,

Flörsheim  a . M.
Ho'chheimerstr. 12. 2630

Suche zum 1. April

Lehrling
mit guter Schulbildung . Kost
und Logis im Hause. 2591

E . W . Csiillerfiig -,
Dierdorf,  Bez . Co bl.

Tüchtige

taSisMier
sofort für dauernd gesucht.
6079 Zits'i'S'cinkccN-
Lücht. Maurer
gesucht. 2669

Johann Mcltricli,
Bauunternehmer , Rennerod.

MIMM MW
für Stall - und Feldarbeit
aus dauernd gesucht.
2606 Graupfortstr . 2.

Lehrling
gesucht. 2609
Jos. Baier, Metzgermeister,

Limburg , Diezerstr. 4.
Ein Junge  kann das
Schneiderhandwerk ‘

erlernen bei 2553
Alois Grämling, Schneiderin.

Limburg , Rosengasse 9.
Junger Kann

'ucht Stellung auf einem
kaufm. Büro bei bescheiden.
Ausprückien. Gefl. Off. unt.
W. K. 2583 an die Exp.

tin WWW
ncht dauernde Arbeit . 2531

Zu erfr . in der Exped.
Braver Junge sofort

oder zu Ostern in die Lehre
gesucht. 2592

Franz Adams,
Polster - u. Tapeziergeschäft,

Limburg , Plötz 17
Zu Ostern suche  einenLehrling

aus anständiger Familie.
Pension im Haus . 2598
ferd . Lantby, Eltville a. Rh .,

Kaufhaus , Manufaktur u.
Kuvgwaren, Llonfektion.
Ein durchaus tüchtigerSteißsmetz

iür Kalkstein und Granit,
owie einLehrling

gesucht. 2624
J * Hilf , Bildhauer,

Limburg.

KeMerlehrSing
nr April gesucht 2433

Hotel iSlicinstcin,
Bingen a. Rh.

Fleißiges,
zu junges

ordentl ., nichl
2605

Mädchen,
welches schon in besserem
Hause gedient hat , gesucht.

Untere Schiede 25 a.

Kaufmann,
28 Jahre alt , perfekt im
Französischen, zuletzt3 Jahre
in Paris tätig , sucht Be-
Äjäftigung als Verkäufer
oder Korrespondent . Gest.
-Offerten unter N. L. 2582
f. die Exp.

Wß.,AlM WW«,
in Küche und Hausarbeit er¬
fahren , zu Anfang April ge¬
sucht. 2504

Frau A. Zimmermann,
Neumarkt 11

Nach Höä)st a. M wird z.
einzelner Dame ein solides
besseres, älteres

Mädchen
gesucht. Dass , muß kochen
können alle Hausarbeit ver¬
stehen und im Nähen Er-
fahrnng haben. Die Stelle
ist eine gute und dauernde.

Nur solche mit besten
Zeugn . w. sich melden unt.
N. N.  2631 an die Exp.

Mädchen,
nicht unter 19 Jahren gegen
guten Lohn gesucht, wegen Er¬
krankung des bish . Mädchens.
Dasselbe muß in allen Hausar¬
beiten erfahren sein, in besserem
Hause schon gedient haben , und
sich durch gute Zeugnisse aus-
weisen können . 86
Frau Amtsgerichtsrat Belllnger,

Vraubach  a . Rh .,
auch zu erfragen Ov . Schiede 2 II,

Limburg.

ZMUS Ml
welches stenographieren und
Schreibmasck/ine handhaben
kann, gesucht. Schriftliche
Angebote unter A . 15. 2558
an die Expedition d. Blattes
erbeten.

Bexkäufeein,
tüchttg und solide, für ein
Colonial - und Manufaktur-
warcngcschäft auf dem Lande
per Anfang April gesucht.
Kost und Logis im Hause.
Offerten unter A . B . 2561
an die Exp. d. Bl erbeten.

Tüchttges , älteresMädchen
für Küche und Haushalt per
bald gesucht. Off. an

Konditorei BfLnops,
2574 Bad Ems.

Ein tüchstges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
gesucht. 2635
Frau Regierungsrat Kess,

Parkstraße 21.

Arbeiterin
findet dauernde Beschäf¬
tigung . 5034

Seifenfabrik Hüller,
Limburg.

LkWWeii geM
für Damenkonfektion.

E . Wefndel,
2578 Parkstraße 3.

»t . ötNkMW II
sofort gesucht. 2642

Obere Schiede 1 I. Et.
Tüchttges älteres

Mädchen
mit guten Zeugnissen sofort
gesucht bei hohem Lohn.
Zweitmädchen und Wasch¬
frau vorhanden . 2663

Zu ersr. in der Exped.

Zum 15. März suche ein
in Küche und Hausarbeit
erfahrenes , ordentlichesMädchen
bei gutem Aohn. 2351

Frau Apotheker Uöffken,
Wallmerod.

M Lg. WM!
In feines Familien -Hotel

gesucht:
1 Kochlehrsirlirrlein

aus guter Familie , gegen
Vergütung.

2  Servierfriiulein,
2 Zirnmermiidchen,
2 .Mchenmäöche » ,

gut empfohlen.
Angebote mit Zeugnis¬

abschriften unter 1.. 26^9 bef.
die Expedition.

Suche zum 15. April ein
durchaus zuverlässiges, saub.

Mädchen, 1
welches schon gedient hat.
Fr . Reg.- Landmesser fenner.

Werner -Sengerstr . 13 II.
Ein braves , fleißiges

Mädchen,
welches schon in best. Haus¬
halte gedient hat,zum 1.April
bei gutem Lohn gesucht.
Näheres Expedition . 2618



Frühjahr 1914.
11

in unserer Abteilung j,Damen-conlehlioi
Moderne Kostüme
Moderne Mäntel
Moderne Blusen
Moderne Röcke il

bringen wir in enorm großer
Auswahl.

□ □

K

Besichtigung ohne Kaufzwang
gerne gestattet.

D □

V /

*

,«ä

7{

S> 0

In unseren Spezial -Abteilungen

Damen- und Kinder-Confektion
Herren- und Knaben-Confektion ® Kleiderstoffe

Schuhwaren
sind sämtliche Frühjahrs -Neuheiten eingetroffen. Unsere Fenster zeigen hierin ein maßgebendes

Bild und bitten wir um Besichtigung derselben.

Bei günstigem Wetter morgen Sonntag, nachmittags 6 Uhr: Große Lokal - Dekoration.

Geschw . Mayer
Limburg.

,

_ _ - 7<i. !k
Montag. i°

1914, vormitia«
werden die

$7

Nutziiolz-Versteioernng.
Am Montag , den 16 . März 1914 , vorniittags

11 Uhr anfangend,
werden aus den Distrikten Eschbach, Hüttenschlag. Eichel¬
bacherloch, Suder , Heidenstock. Schutzbezirk Eichelbach und
Schmitthäuser , EichbornundWehrholz . SchutzbezirkCamberg
versteigert:

122 Eichenstämme mit 69.56 Fstm., (darunter Stämme
mit mehr als 40 cm Durchmesser)

465 Nadelholzstämme mit 185,43 Festm., (darunter
8.13 Festm. 1. Kl.)

32,89 Festm. 2. Kl und 73.13 Festm. 3. Kl. — 35 Festm.
davon Kiefern —

136 Nadelholzstangen 1. Kl.
™ » 2—
206 „ 3. „
12? „ 4. ..
90 „ 5. „

Die Eichenstämme,  lagernd in den Distrikten Esch¬
bach, Hütteistchlag und Heidenstock, werden an Ort und
Stelle  versteigert.

Anfang Distrikt Eschbach.
Das Nadelholz  wird gelegentlich des Rückweges

in der Restauratton „Waldschloß" (am Eingänge zum
Walde versteigert. Beginn dort ettva 2 '/- Uhr nachm.

Auszüge für den Schutzbezirk Eichelbach liefert auf
Wunsch Förster Müller , Hof Eichelbach und für Camberg
Stadtforster Bargon daselbst. 2564

Vamberg, den 9. März 1914.
Der Magistrat : Pipbergsr.

» «« « moderne Dessins
in reichster Auswahl empfiehlt

August Döppes
Umbure ;, Frankfurterstr. 227«!

geeignet,
2641

für Janchesässer
hat abzugeben

Heinrich Lehnard
Seifenfabrik , Limburg.

Absatzferkel
Edelrasse,Westfäleru.der
Hannover, seuchenfrei, 8 [

|bisl4Woch ., 22 bis 30M.
937 Preislistegratis.  |
H. Nickel, Vieh-Versand

Rodheimv. d. Höhe.

Tücht . Monatsmädchen
oh. Fra « von 7 Uhr ab ges.
Wo sagt die Expcd. 2664

Vertreter u. Reisende bei
hohem Verdienst überall ge¬
sucht. Crttssner & Co . ,
Neurode i. E . Holzrouleaux-
u. Jalousienfabr . Rollwände,
Gardinenspanner,
gesch. Neuheiten.

gesetzlich
886

Für einen Kaufmanns-
Lehrling wird in kath. Hause
Kost und Logis
gesucht.

Off. mit Preisang . unter
N. B. 5059 an die Exp.

Halbveedeck,
fast neu , zum ein- u . zwei-
spännig fahren , billig zu
verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. 2565

Lichen-Versteigerung.
Aus den Gemeindewaldungen Borod D. 1 (Struth ),

5c (Hohleborn ); Hachenburg 13a, 15 (Gebück), 26a (Fran-
zenhau), 27 (Brückenstück), 38 (Holzbach), 39 (Hofwald ) der
Königlichen Oberförsterei Hachenburg werden Dienstag,
d. 24. d. Mts ., von 10 Uhr vortn. ab im Hotel Westend-
Hachenburg (am Tage nach der Ei .-Bersteigerung der Obf.
Kroppach zu Hachenburg) in größeren und kleineren Losen
versteigert:

A.
III.
9

IV.
2

V.
2

IV.
16

V.
16

I. II.
Borod ca. 18 3
Hachenburg 63 39 —B.

I. II. HI.
Borod ca. 16 4 10
Hachenburg — 67 94 — —

Wegen Besichtigung und Aufmaßlisten bitte sich zu
wenden für Borod an Förster Pfeiffer -Wahlrod , Post
Höchstenbach. Westerwald , für Hachenburg an Förster
Groß , Hachenburg. 2667

Ein braunes , 4jähr ., träch.3 Stück sehr wenig gebr.
Milchzcntrifugcn, eine ein-

und eine doppelfpännige
Wood-Mähmaschine, alles
zur Probe und unter Garantte
sehr billig zu verkaufen bei

Dax Schüler,
Dauborn (Nassau .) 2603

Pferd
für Landwirtschaft geeignet,
sowie gebr. Halbverdetk
preiswert zu verkaufen. 2676

Alois villmann, Staffel.

14, vor ».

ssrsw
alle Interessen"
werden. nrh " /,<

AntonJJayê ^ '1'
Eine gebr- bu ^L |jf

MM
Me Presie war
Gebrauch.

gelegenes.

A  s

A



Hr 60. Limburg  Samstag , den 14 . März 1914. 45 . Jahrgang.

Bezugspreis:
^ierfeljäfjrlid)1,50 Mk., durch die Post zugestellt

' .SS Mk,, bei der Post abgeholt 1,50 Md.

Gratis -Beilagen:
i *bllustr.Sonntagsblatt„Sterne und Blumen".
• 3ofjaui{d)er Landwirt".

4 m mmei> un^ Winterfahrplan.
4’Wandkalenderm.Wilrkteverzeichn.v.Nasiau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen. J Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.

Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Aedakteur Dr. Albert Sieber, Limburg, — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei. G, m, b. ,6.

tz Wochenruudschau.
Verhandlungen - es Reichstags und des

, ordnctcnhauscs sind im Laufe der vergange-
^ohne sonderliche Aufregung gewesen.

/erchstag ist beint Etat der Reichspostverwal-
einn, Forderung der Ostmarkenzulagen wieder. "Mal abqelebnt wanden wie ledermann voraus-ielw» . obgelehnt worden, wie jedermann voraus¬
hex sodaß die Erregung , zu der ein Teil
rprfi. iach noch aufschwingen zu müssen glaubte,
übe! wenig am Platze war . Bei der Elatsberatung
ei:,-, "chdre K o l o ni e n zeigte sich im Reichstag

erfreuliche Uebereinstimmung mit den Gr und-
oer Kolonialpolitik der Regierung und auch

me»/ " me Hteti Einzelfragen fanden sich Parla-
N„a,, ? nd Regierung zusammen. Für die innere
im h,. bedeutungsvoller waren die Verhandlungen
Hand Solschen Abgeordnetenhause, wo der Etat der
stank ^ und Gewerbeverwaltung zur Beratung
gab d H a n d e I s m i n i ster Dr . S y d o w
einek r„V.narnen§  der preußischen Staatsregierung
ienir,or^LQrun9 ob, die sich in Einklang mit der-
tär D ^ lvegte, die am 20. Januar Staatssekre-
TerDelbrück  im Reichstag abgegeben hat,
ktleL̂ -̂ ^ minister stellte fest, daß sich der auf
s,_ Mäßiger Berücksichtigungder gewerol.chen u.der
s „ . , iondwirtschaftlichen Jriteressen aufgebaute
daß k" o r i f von 1902 durchaus bewährt habe, so-fürfcfeit«'” ! grundlegende Aenderungen oder die Er-
Bĝ ,g,des Zolltarifs durch einen neuen Tarif die'OQlVhUf IT  VUlUj ClUCJl IllUUl rCUll | Ui«
ruiin ^d jungen nicht gegeben seien. Die Regie-
besten- ^ de der Möglichkeit der Verlängerung der
ihrers-".- n Verträge nicht entgegentreten und
iw nicht darauf drängen , daß deren Ablauf
förtnf C0e  ^ er  Kündigung erreicht wird. Eigentlich
gewlm diese Erklärung verspätet und unz-eit-
lano "bnnen, da bereits Stimmen aus dem Aus¬
baux^ E ^ n, die es als sicher erscheinen lassen,
dint öte  Handelsverträge von anderer Seite gekün-
eö' werden. Die handelspolitischen Erörterungen
10^ Abgeordnetenhauses ließen auch wieder das

§ 'weben der bürgerlichen Parteien zu einer
,/wmlung auf Wirtschafts politi-

. - ' dlage  austommen . Es wäre ge-
ieiki, - erfreulich, wenn sich die bürgerlichen Par-
ätQlbim einer gemeinsamen Front gegen die So-
ezs°l,̂ okratre zusammenfinden würden ; doch wäre
bvn derfehlt, sich überschwänglichen Hoffnungen
8e£>en  baldigen Einigung der Parteien hinzu-
b°n nfteibänM? ^ eS Quĉ '0 leicht möglich sein, d.n
sinn mit tu>» Aschen Ideen durchdrungenen Frei¬
sten Zolltn̂ Origen Parteien auf den Boden der
einer Frontn '^ brheit zu bringet, und ihn zu
ohne bin „„ Owllung gegen die Sozialdemokratie,

^Weiko°?/ ^ uchenDnf+"rr"“'v“ kann, zu bewegen. Wenn die
, au» - ation im preußischen Abgeordneten-
!» ist p- s, EUle viel einfachere ist als im Reichstag,
ba,,s
Z Ist xAt , v‘ci cmiuuie« in ui» iw inem-siug,
«leti n>0_?T.1,,»en heutigen zerfahrenen innerpoliti-'"orvaltntu-,, „ Ul r„;x,i. •_Schere t̂niff ert  hoch auch da nicht leicht, eine

Erbest zu bilden und man wird sich vor-
v > * °

V Ûnn Vnrtfcr VHWJI wuv muu uiuo |iuj uui."
H ein? p ' -wt" dem Gedanken abfinden müssen,
«ebenAas'Ü'ÜUng der bürgerlichen Parteien sehr

. Der <%' $ < ober jetzt kaum erreichbar ist.
jJUttin I’ Ur ft und die Fürstin von Albanien habenr ' IN ““v uv,i «iuhuhh  yiiucu
"̂ en M-^ ozzô der vorläufigen Hauptstadt ihres

,,- W?Junten,
Wohnung genommen. Ein inter-

Sllbrf, .̂ oschwader geleitete das Fürstenpaar
Uor D?.wn, um zu zeigen, daß alle Mächte an
tzch wssê °bmng ^ des europäischen Konzerts ein
biüe«̂ der ^ Der neue Staat tritt unter dem

Großmächte in die Reihe der seibstän-
starken na-

ei»v -^ pVDIlluûiC Ul  *
scheu Länder ein. Die

qDp . die dem albanncpen ^ orr
^ ieinp xAchchtkonslikte der Jahrhunderte hin-
i- .sicindmes?enart und den Drang nach völstscher
^isier ^ keit̂ gewahrt batten , äußerten sich in

und herzlicher Aufnahme des Fürsten¬

paares , das die edle geschichtliche Mission über¬
nommen hat, den jungen Staat ins Leben zu füh¬
ren. Möge es Wilheln, I . von Albanien gelingen,
die großen Schwierigkeiten, die sich ihm beim in¬
neren Aufbau Albaniens entgegenstellen werden,
zu überwinden und das junge Staatswesen , dessen
Existenzberechtigung von seinen Nachbarn noch
immer bemäkelt wird, einer gedeihlichen Entwicke¬
lung entgegenzuführen.

In Oesterreich, wo die böhmischen Ausgleichs¬
verhandlungen abgebrochen wurden, ist die parla¬
mentarische Lage zur Zeit eine kritische. Die ver¬
fahrenen innerpolitischen Verhältnisse, besonders
der Nationalitätenhadcr , geben den Machtträumen
der Allslaven unaufhörlich neue Nahrung und
ihren politischen Zielen neben der anti -öster¬
reichischen naturgemäß auch eine anti -deutsche Rich¬
tung , weil Deutschland allein ihnen als das Hin¬
dernis für die proklamierte Zerstückelung Ôester¬
reich-Ungarns erscheint. Das neuerliche Scheitern
der deutsch-tschechischen Ausgleichsversucheund das
Fehlschlagen der Bemühungen , die so nötige Ver¬
ständigung der ungarischen Regierung mit den
Rumänen herbeizuführen, sind die neuesten
Etappen in der anscheinend unheilbaren Mi ö̂re
der österreichisch-ungarischen inneren Verhältnisse.

Das neue rumänische Parlament ist von Mn
König mit einer Thronrede eröffnet worden. Ein
gutes Vierteljahr ist erst vergangen, seitdem König
Karol an gleicher Stelle Worte eines tatkräftigen
und weisen Patriotismus zur Einleitung der par¬
lamentarischen Session nach Abschluß der kriegeri¬
schen Bereitschaft aussprach. Der Kabinettswechiel,
der inzwischen eingetreten ist, und die Neuorien¬
tierung der inneren Politik Rumäniens dürften in
Bälde ziemlich weitreichende Verfassungsände¬
rungen bewirken.

Die Beziehungen zwischen Deutschland und Ruß¬
land sind wieder einmal aus Anlaß eines Artikels
des Petersburger Vertreters der Kölnischen Zei¬
tung in den Vordergrund gerückt. Es läßt sich
nicht leugnen, daß in Rußland Kräfte am Werk
sind, die einen Bruch zwischen Rußland und
Deutschland herbeiführen wollen. In dieser Mch-
tung wird am Petersburger Hof seit Jahrzehnten
gearbeitet, und es wäre töricht, die Möglichkeit zu
bestreiten, daß diese Quertreibereien (auch in Ruß¬
land gibt es Quertreiber ) eines Tages zum längst
ersehnten Ziel führen könnten. Mit dieser Mög¬
lichkeit muß die deutsche Staatskunst und die
deutsche Heeresleitung rechnen. Wir geben auch
zu, daß beide es tun und damit ihre Pflicht der
Nation gegenüber erfüllen. Dieses Bewußtsein
gibt uns eben jene Ruhe und Sicherheit , die wir in
unserer nach mehreren Seiten exponierten Loge
brauchen. Unsere Rüstung ist fest, unser Schwert
ist scharf, so scharf, daß es auf Jahre hinaus nicht
mehr geschlissen zu werden braucht. Die russischen
Unfreundlichkeiten aber und die von Frankreich
inspirierte verstärkte russische Rüstungspolitik
braucht nicht unbedingt zu einem Riß zu führen.
Ja , wenn wir den Ursprung der russischen und der
deutschen weltpolitischen Arbeiten verfolgen, so
finden wir bis in die letzten Wochen Berührungs¬
punkte, die immer wieder auf eine Verständigung
Hinweisen, die sich noch jüngst besonders ausfällig
in der vielleicht zu wenig beachteten Frage der
armenischen Reformen gezeigt hat, einer Frage,
die ihre friedliche Regelung nur dem Hand-
inbandgehen der deutschen und der russischen
Diplomatie in Konstantinopel verdankt. Neben den
rein politischen sind es aber die großen Wirt¬
schaftsfragen, die das Leben und das Verhältnis
der Völker untereinander beherrschen. Und da ist
es die Frage der Erneuerung des Handelsvertra¬
ges, der für die deutsch-russischen Beziehungen be¬
sonders wichtig ist, ja vielleicht ausschlaggebend
sein wird.

In Italien ist Herr Giolitti amtsmüde ge¬
worden. Er hat in der Dcputierten -Kammer er¬
klärt, daß das Kabinett in Anbetracht der parla¬
mentarischen Lage sein Rücktrittsgesuch in die
Hände des Königs gelegt habe, der sich seinen Be¬
schluß Vorbehalten hat. Die Minister bleiben indis
bis zur Konstituierung eines neuen Kabinetts zur
Erledigung der laufenden Verwaltungsgeschäfte in
ihrem Amte. Die Kammer vertagte sich auf unbe¬
stimmte Zeit.

In Spanien haben die Neu .wahlen  eine
weitere Schwenkung der Regierung nach links zu¬
stande gebracht, was insofern recht bedenklich ist,
als die ausgesprochen republikanisch gesinnten
Parteien besser organisiert sind, als die monarchi¬
schen Gruppen . König Alfons XIII . treibt mit
seiner entschiedenen Begünstigung der linksstehen¬
den Elemente ein gewagtes Spiel , zumal das
Kokettieren Spaniens mit dem republikanischen
Frankreich gewissermaßen dazu beitragen muß, d s
monarchische Empfinden im Lande der Hidalgos
zu untergraben . Dazu wirkt noch eine gewisse In¬
fizierung aus Portugal sehr ansteckend, obgleich
man glauben sollte, daß die dort herrschenden Zu¬
stände gewiß nicht dazu angetan sind, Begeisterung
für republikanische Ideale hervorzurufen.

In Mexiko sieht es noch immer recht trübe aus.
Der amerikanische Präsident Wilson  seht sich
leider über die ihm entgegenstehende öffentliche
Meinung ebenso souverän hinweg, wie über die
Mißbilligung , die seine mexikanische Politik in
Europa gefunden hat . Etwas ruhiger sieht ês in
Brasilien aus , wo die Präsidentenwahl den bis¬
herigen Vicepräsidenten Wenceslaus B r a z aus
vier Jahre an die Spitze des Staates gebracht hat,
den Mann also, der die stärksten Persönlichen
Garantien für die Fortführung der Politik im
Sinne seines Vorgängers bietet.

Derrtschlarrd.
Ter Konkurrenzkampf ans dem Weltmarkt. Wie

scharf das Ringen der „wirtschaftlichen Großmächte"
ans dem Weltmärkte geworden ist. zeigen folgende
Zahlen , die wir einem Bericht „lieber den inter¬
nationalen Güteraustausch " im Weltwirtschaftlichen
Archiv (1914 I . Chronik 76) entnehmen. Danach
betrug die Beteiligung der vier Hauptländer des
Weltverkehrs am internationalen Güteraustausch
(Einfuhr und Ausfuhr zusammengerechnet) in Mil¬
liarden Mark:

Luxemburg.
* Der Kulturkampf in Luxemburg. Le conflit

entre l 'Eglise et l'Etat au Grand -Duchä de Luxem¬
bourg : les responsabilitds (Sociütd industrielle
d arts et mdtiers , ruc des Ballons , Lüttich) ist der
Titel einer Schrift des bekannten KatholikenführerS
Brumm über die beklagenswerten religions -politi-
scheu Verhältnisse des Großherzoqtums Luxemburg.
Es ist eine Sammlung von Artikeln, die von ihm
im Brilsseler Patriote veröffentlicht worden sind.
Noch nie sind die Luxemburger Zustände so klar
und eingehend geschildert worden. Der Staats¬
minister E y sche n hat die Schrift in der Kammer
herabzusetzen versucht, aber widerlegen konnte er
sie nicht. Herr Eyschen fühlt sich mit Recht getrof¬
fen; Prümm hat nachgewicscn, daß seine Regierung
sich durch Verzicht auf jegliche Grundsätze aus -ge-
zeichnet, ferner durch eine stetige Linksentwicklung,
also nach dem Sozialismus , der Loge, der Anarchie,
der Revolution hin. Das ist Eyschens Werk wäh¬
rend seiner 25jährigen Herrschaft. Er hat langer
Hand den Konflikt vorbereitet, der jetzt zwischen
der fast ganz katholischen Bevölkerung und den paar
Machthabern immer deutlicher hervortritt . Beson¬
ders verwahrte sich Eyschen dagegen, daß er unter
dem Einfluß der Loge stehe. Prümm entgegnete
in einer Serie von Artikeln im Luxemburger Wort,
die auch als Sonderschrift erscheinen sollen. Tat¬
sachen lassen sich nicht aus der Welt schaffen. Sta-
tionsvorsteher Junck, Meister vom Stuhl vom 33.
Grad der Loge Les ensants de la concorde fortifiöe
hatte auf dem Freidenkerkongreß in Rom voraus-
gesagt, daß sein kleines Vaterland der Loge über¬
raschende Triumphe bereiten werde. Das Ver¬
sprechen ist eingelöst worden: es kam das liberale,
gottlose Schulgesetz, die infame Behandlung des
Bischofs durch die Presse, wie sie in einem andern,
auch nichtkatholischen Lande kaum denkbar wäre
usw.; die, Loge hat die Rechte einer juristischen
Persönlichkeit, dem Bistum hat man sie verweigert.
Interessant ist. daß der einfache Stationsvorsteher
Junck wiederholt als Gast des verstorbenen Groß-
herzogS Wilhelm auf Schloß Hohenburg in Bayern
weilte. Bekanntlich hat Bischof Koppes auf dem
Metzger Katholikentag gleichfalls das Treiben der
Luxemburger Loge berührt . Dip Broschüre
Prümms und seine weiteren Ausführungen im
Luxemburger Wort verdienen auch bei den Katho¬
liken des Auslandes eingehende Beachtung.

1890 1912
England 12,7 22,9
Deutschland 7,5 19,6
Vereinigten Staaten Amerika 6,8 15,9
Frankreich 6,6 11,7

Kirchliches.

Während also 1890 England die andern drei Län¬
der. die untereinander ziemlich gleiche Chancen zu
haben schienen, weit hinter sich ließ, ist jetzt Eng¬
lands Vorsprung vor Deutschland nur noch gering.
Auch die Vereinigten Staaten sind sehr kräftig vor¬
gerückt. Frankreich ist hinter der Aktivität Deutsch-
lands und der Vereinigten Staaten stark zuimckge-
bliebcn. — Sehen wir uns dazu noch die Aus-
f u h r z i f f e r n allein an, so betrugen sie 1912

9,9 Milliarden M,
9.0 Milliarden dl,
9.1 Milliarden M,
5,3 Milliarden M.

in England
in Deutschland
in Ver. Staaten Amerika
in Frankreich
Daraus geht hervor, daß Deutschland und die

Vereinigten Staaten in der Warenpusfuhr das frü¬
her so übermächtige England nahezu völlig erreicht
haben. Anderseits aber macht die ungemein große
Steigerung der Ausfuhrtätigkeit der Industrie¬
länder es auch gewiß erklärlich, daß in ihnen allen
über steigende Versckchrfung und Erschwerung der
Konkurrenz auf dem Weltmärkte geklagt wird.

* 26. Straßburger Maipilgerfahrt nach Lourdes.
5. bis 14. bezw. 15. Mai 1914. Der altbekannte
Straßburger Lourdes -Pilgerzug OHImann. an dem
alljährlich so viele Pilger aus Elsaß-Lothringen
und allen Gegenden Deutschlands teilnehmen, fin¬
det dieses Jahr den 6. Mai statt. Er wird in zwei
Zügen mit bequemen Durchgangswagen (ohne
Wagenwechsel) nach Lourdes fahren. Der erste Zug
(6.—14. Mai ) geht direkt, ohne längeren Aufent¬
halt und mit nur einer Nachtfahrt, über Mülhau¬
sen, Belfort , und besucht auf der Heimfahrt Paray
le Monial (Herz Jesu -Erscheinüng). Der zweite
Zug (6 —15. Mai ) nimmt seine Richtung über
Zabern , Saarburg , Avricourt , mit längerem
Aufenthalt auf dem Hinweg in Nancy. Paris (1.
Tag . Besuch der Herz Jesu -Kirche Montmartre und
ortskundige Führung per Wagen zu den berühm-
testen Sehenswürdigkeiten ) und Biarritz (herrlich
am Meer gelegen) und auf der Rückfahrt in Mar¬
seille (Wallfahrt N. D. de la Garde) und in Lyon
(Wallfahrt N. D. de Fourviäre ). Die Fahrpreise
sind für den 1. Zug (direkt) 3. Klasse 55 dl,  2 . Kl.
85 dt;  für den 2. Zug 3. Klasse 66 dl,  2 . Klasse
96 dl  und 1. Klasse 140 dl.. Alles nähere gibt das

Unpolitische Zeitkäufe.
„ -4tnu "versagt .) Berlin,  12 . März.
iM,ntit b" ®i(!. die höfliche Anfrage : Wie stehts

webnim? 1*,$ kei t? — Dieser Tage las
'>Ät
Wtoe &m»*- - .
ftqMeit Klage über den Rückgang der
dy,WchenR-i-r ^ " kidlichkeit, namentlich im groß-
A hnt.' Eigentlich sollte man d ft,Oet'ß1' bcmMgenrucy loute man du
Bet,0- uUitr" „ v eJ» vielbeschriebenen„Fortschritt
^olf( tlQ,I ber ß^rF) Benehmen der Merstchen gc

- n wir Sn1?11?101- seiner und lieblicher würde.
tZs "J a  Jahrhundert rücksichtsloser!̂ rden?

Jitb„ ber siM* Unter all den sog. Errunoen-
^li ^ Kibe im tftdt die Gemütlichkeit flöten,

Un 0efiinf+ )lr? Ii^ u wurzelt die naUn,V .elte  Höflichkeit. Wer in leinen8

|
?itf|tl'nun0 JiV WIN

fecitoCo11' , ..®r hält die anderen Leute

3 )Uns, » w,Höflichkeit . Wer in seinem
Müixttkineii mv,n den Frieden hat, der wünscht
iWe ,Qft zu fe5 mcn1?)en  stets in Frieden und
ĵ itC ^ uch/" \c3 en’ Er ist artig , weil es ihm

zu tPi„ IRC  Umgebung in angenebmer

^ ^ nt!?"derCsetzt 'minderwertig oder gar? die„ t. wennw ! voraus, daß man auch Artig
iLVC ^ ' tvartunr ' ll1!0fe' t säet. Und tvsnn er
SMoIx 1 sich um? ; gelegentlich getäuscht wird,
»Ciint,?dern „dyr?  Entrüstung oder Rackver-Itt oeFit, ' " Umrüstung oder Raä'ver-

Ä 'r Nenn irf!r Tagesordnung über in der
C das u' t setze fn öen  groben Klotz einen
tt/Sn itzi' st ichliesgj,0'ät d"s Aufregung u. Aerger,

Sftdie  n ' cht wert. Allo
S *' Schu?nL Ruf sich ber *:n ; ich bin ja

!>,C 'ste U Ur  stacht erzogen,- LeuteQf, s)r Qlte (&p ..
LAmsS -nw 'ZÄMlM d'° SÄ .»'chM jnten ist ir l}  aar teioer die

? e suchte nicht ^ ,,̂ äckMng in den Städten;
ir*ter «öf (i^ e^ u« e'i, daß auf dem

N- K,?Uch sch„̂ '.t herrsche. Die Landbe-
V ' ^kuw tur. Lp hwksach angefressen von der
fC||ien ^ b eL° stnd f e r, wif Eigennutz  Musst.
Kn ? or telfen , baftberi 10  zuvorkommend,

i *? . *■ m "»"btt , 58ei fbeidt in * Unrt*
.dein Massel? Städten und auf dem'̂Nem̂ i. 'senverkehr in tu.»weist̂ 'werkehr in den Städten

Quelle der Nnhöflichkeit

hinzu : die Hast . Die Leute haben es da immer
furchtbar eilig, oder sie bilden sich wenigstens ein,
daß ihre Zeit so kostbar wäre, wie Gold und Edel-
stein. Ein ewiges Wettrennen ! Wer rennt , wird
rücksichtslos. Er glaubt sich etwas zu vergeben,
wenn er ausweicht, Platz macht, Frauen oder alten
Personen den Vortritt läßt . In seiner Erregung
wird er laut und lärmend, ohne zu merken, daß er
dadurch seiner Umgebung lästig wird. Und stößt
ihm doch, schließlich der unangenehme Eindruck auf,
so bessert er sich noch lange nicht, sondern denkt: Ich
kann machen, was ich will ; die anderen Leute kön¬
nen mir gewogen bleiben!

Ein drittes Verderbnis für die Lebensart stammt
aus der F r a u e n - E m a n z i p a t i o n. Das
weibliche (Jeschlecht will Gleichberechtigungund h t
aus manchen Gebieten sie schon errungen . Je
männlicher die Frauen auftreten , desto uugalanter
werden die Männer . Das Echo der Gleichberech¬
tigung ist die gleichmäßige Behandlung . Am deut¬
lichsten sieht man das in den Straßenbahnen und
Omnibussen. Früher brauchte dort keine Dame zu
stehen; jeder männliche Fahrgast , wenn er nicht ge¬
rade gichtbrüchig war , sprang auf, um ihr mit arti¬
ger Lüftung des Hutes seinen Platz anzubieten.
Jetzt können sogar die hübschen jungen Damen sich
ausgiebig im Stehen üben. Die Herren bleib u
steif sitzen und leien ibre Zeitung oder denken über
ihre Dienstangelegenheiten nach.

So leid es mir tut , muß ich doch zur Steuer der
Wahrheit hinzufügen, daß auch das weibliche Ge¬
schlecht an Unböflichkeit zunimmt . Wenn ich mit
meinen alten Beinen mich an der Haltestelle steif
gestanden habe und nun endlich den Straßenbahn-
wagen zu besteigen gedenkê dann trippelt links
und rechts schnell ein Weiblein herbei; schiebt sich
unter meinen Ort durch, drängt mich bei Seite u d
nimmt mir den Platz vor der Naie fort . Oder ' ich
trete in einen Wagen, in dem 20 Plätze und 19 Per-
onen sind. Den leeren Platz haben vier Damen

geteilt. Sie sehen, daß ich ein Unterkommen suche
aber es fallt ihnen nicht ein, zusammenzurücken.'
Erst muß ich den Platz reklamieren oder durch den
Schaffner frei machen lassen, und dann bekomme ich
noch Blicke, als ob ich ein Bedränger der Unschuld
wäre. Oder da sitzt eine stattliche Mutter mit
ihrem 'grünen Sprößling ; eine alte Frau stellt vor
ihr und späht sehnsüchtig umher, ob nickt ein Pläh-

chen frei werde. Es fällt der stattlichen Mutter
aber gar nicht ein, den jungbeinigcn Burschen zum
Aufsteheu zu veranlassen. Im Gegenteil : sie hat ja
für ihn bezahlen müssen, und da soll er das Geld
auch behaglich absitzen. Was geht sie die fremde
Frau an ? Und warum soll sie ihren Sprößling zu
operwilliger Artigkeit erziehen? Das wäre rück¬
ständig; der junge Mann soll vielmehr lernen, sein
Geld und sein Recht überall kräftig geltend zu
machen. — Oder ich komme in ein Gasthaus , wo
neuerdings die Frauen sich die volle Gleichberech¬
tigung erworben haben. Alle Tische besetzt. Aber
da an dem Damentisch sind noch zwei Stühle frei,
d. h. sie sind nicht mit Menschen, sondern nur mit
Handtaschen, Paketen, Shawls und dergleichen be¬
legt. Dahin steure ich; aber die Damen tun , als
sahen und verständen sie mich nicht. Ich muß erst
eine Ansprache halten, ehe sie sich bequemen, einen
Sitz frei zu machen, — recht langsam und mit mür¬
rischen Gesichtern.

Wer erzieht denn unseren Nachwuchs? Die
Miitter in erster Linie. Wenn dieses Salz schal
wird, womit soll man dann salzen? Wenn die
Frauen den Sinn für gute Lebensart verlieren,
dann muß die Höflichkeit von Geschlecht zu Ge¬
schlecht weiter Zurückgehen. Goethe sagt, wer wissen
wolle, was sich ziemt, soll nur bei edlen Frauen an-
fragen. Dieses Jnformationsbureau ist heutzu¬
tage schwer zu finden. An der guten E r z i eh u n g
fehlt es nur zu sehr. Darum sollten alle mnsich-
tigen Eltern und Lehrer es sich angelegen sein
lassen, die Jugend zu höflichem, artigem , zuvorkom¬
mendem Benehmen anzuhalten . Durch Wort und
auch — nicht zu vergessen— durch Beispiel.

Nur nicht ängstlich, lieber Leser, ich will keinen
Auszug aus Anstandsbüchern geben und keine Re¬
zepte für den „guten Ton in allen Lebenslagen"
verabreichen. Die Kunstgriffe  der Höflichkeit
sind leicht zu erlernen , wenn nur erst der rechte
Geist und Trieb gegeben sind, d. h. die Nächsten¬
liebe und die Gemütlichkeit. Zur Stärkung des
Höflichkeitstriebes kann man sich ja auch klar-
machen, daß das artige Benehmen vorteilhaft
ist. Nur wer höflich ist, darf darauf rechnen, daß
auch er böslich behandelt wird . Das beruht auf
Gegenseitigkeit. Wie man in den Wald hmeinruft,
o schallt es heraus . Wenn auf den proben Klotz j

ein grober Keil gesetzt wird, so ist der Krach fertig , I

und um eine Kleinigkeit entsteht dann ein empfind¬
liches Aergernis . Es ist ja möglich, daß die Leute,
mit denen du ln Konflikt kommst, dich nichts an-
gehen u. daß du auf ihr Wohlwollen auch inZuknnft
nicht angewiesen sein wirst, obschon man das ni --ht
sicher voräus wissen kann. Aber jedenfalls hast du
an einer Reiberei nur Verdruß . Daher ist es ein
besseres Geschäft, wenn du höflich bleibst und du
dir damit die behagliche Ruhe erkaufst/ Auch in
dem Falle, daß du der angegriffene, leidende Test
bist. Der Klügste gibt nach. Was kommt denn b i
der Rechthaberei und dem „Aufmucken" heraus?
Im parlamentarischen Sprachgebrauch sagt man:
Uebergang zur einfachen Tagesordnung . Wenn du
deinen Fuß an einen Stein stößest, so schimpfst du
nicht lange über den Stein , sondern gehst deines
Weges. —_Sind andere Leute schlecht erzogen, so
mußt du ihnen durch deine Ruhe zeigen, daß du
besser erzogen bist. Durch Poltern stellst du dich
mit ihnen auf eine Stufe.

Im Grunde genommen ist die H ö f l i ch kei t
eine christliche Tugend , denn sie beruht auf der
Erkenntnis , ^ daß wir allzumal Brüder sind und
brüderlich miteinander verkehren müssen. Wer von
diesem Pflichtgefühl ausgeht , der wird i m m e r
höflich sein und gegen alle  Mitmenschen . Nicht
bloß im Festsaale, sondern auch im Häusl. Kreise,
in der Werkstatt, auf der Straße , im Gasthaus.
Nicht zuletzt auch in der Kirche, wo manchmal die
Leute ihre Nnhöflichkeit hinter dem Gebftbnch per-
stecken und sich aus der Bank recht breit m-chm,
während nebenan eine alte Frau oder ein k'appri-
ger Greis sich die Beine in den Leib sieben müssen.
Und der brave Christ wird nicht bloß die vorneh-
men und reichen Mitmenschen höflich behandeln,
sondern auch die geringen und abhängigen Leut",
die ebenfalls gleich ihm den Körper von Adam und
die unsterbliche Seele von Gott haben. Die trau¬
rigste Erscheinung auf diesem Gebiete ist der feige
Mensch, der vor hochstehenden Leuten katzebuckelt
und die von ihm abhängigen grob behandelt. Sage
mir , wie du mit deinen Untergebenen umgehst, u.
ich will dir sagen, ob du ein edler oder ein gemeiner
Mensch bist.

Wer unhöflich ist, schädigt seine eigene  Ehre
mehr, als die fremde. Dieses Messer ist hinten
schärfer, als vorn.



Programm an ,das mit den erforderlichem Anmelde¬
zetteln gegen Einsenden von 20 anfangs Februar
zu haben ist. Anmeldungen nebst Neisebetrag sende
man vom 1. Februar bis spätestens 1. April an:
Organisation E. Ohlmann , Saargemünderstraße 6,
Straßburg i. E. — NB . Während der Zeit des
eucharistischen Kongresses, welcher im Monat Juli
stattfindet , werden in Lourdes keine französische und
keine ausländische Pilgerzüge angenommen.

Gerichtliches.
Der Hauswirt i« der Notwehr.

8 . Berlin , 12. März . Im August vorigen
Jahres erregte die Bluttat des Hausbesitzers
Alexander H i e l s che r aus Charlottenburg weit
über die Grenzen von Berlin hinaus großes Auf-
Isehen. Hielscher hatte seinen Mieter , den Bau¬
arbeiter Kodza,  als dieser, ohne seine Miete be¬
fahlt zu haben, aus einem Hause Hielschers aus-
iziehen wollte, niedergeschossen. Der Hausbesitzer
wurde sofort verhaftet, und nach Lage der Sache
ierhob die Staatsanwaltschaft gegen ihn die An¬
klage wegen Körperverletzung mit tödlichem Aus¬
gang . Die Bluttat war in den letzten Tagen
Gegenstand der Verhandlung vor dem Schwur¬
gericht des Landgerichts III Berlin . Hielscher
gab zu seiner Rechtfertigung an, daß der erschossene
Kodza nach der Aufforderung , seine Miete vor dem
Auszuge zu bezahlen, sofort mit den Worten
„,Heut habe ich etwas getrunken,
heut habe ich Mut"  auf ihn losgestürmt
sei und ihn mit Püffen und Fußtritten
bearbeitet habe. Der Angeklagte gibt an, daß er
eine Reihe ziemlich schwerer Verletzungen bei dem
Handgemenge mit Kodza, wobei er noch zu Boden
geworfen worden sei, davongetragen habe. Der
Mieter sei dem Trünke ergeben und arbeitsscheu
gewesen und habe oft seine Frau in liebloser Weise
mißhandelt . Der Angeklagte behauptet, in Not¬
wehr gehandelt zu haben, da er fürchten mußte,
von Kodza zu Tode gepriigelt zu werden, wenn er
don seinem Revolver, den er gerade bei sich führte,
keilten Gebrauch gemacht hätte . Hielscher gab fer¬
ner an, daß er Besitzer zweier Häuser sei, aus denen
er nach Abzug aller Unkosten höchstens eine Rente
von 2800 Mark habe: er sei also auf diese Rente
angewiesen. — Als Zeugen wurden eine Reihe
Mieter des Hauses, in dem die Bluttat geschah,
vernommen. •— Eine Mieterin , Frau Fischer,
erzählt , daß sie sofort auf den ersten Schuß zu dem
Treppenfuß , wo die Tat sich abspielte, hingeeilt
sei, den zweiten Schuß habe der Angeklagte nach
oben in die Decke gerichtet, der dritte Schuß habe
Kodza zu ihrem Schrecken auf den Boden geworfen
und ihn sofort getötet. Von einem Handgemenge
oder einer Mißhandlung von seiten Kodzas hebe
sie nichts bemerkt. Im Gegenteil sei der Ange¬
klagte gleich nach dem verhängnisvollen Schuß s hr
ruhig fortgegangen und habe zu seiner Wirtschaf¬
terin geäußert : „Was sollte ich denn machen, ich
mußte mich doch wehren." Die Zeugin muß aller¬
dings zugeben, daß der Angeklagte ein wenig aus
einer Wunde an der Nase geblutet habe. — Ein als
Zeuge vernommener Maurermeister G e r i cke
kann bekunden, daß Frau Fischer ihm von einer
Rauferei der beiden Männer erzählt habe. — Frm
Fischer erklärt darauf ihrerseits , daß sie infolge
jenes Vorfalles sehr nervös geworden sei, bestreuet
aber, eine Aeußerung in diesem Sinne zu dem
Maurermeister getan zu haben. — Die Wirtschaf¬
terin des Angeklagten bekundet, daß Hielscher über
Schmerzen am Knie und im Leibe, die auf Fuß¬
tritte zurückzuführen seien, geklagt habe. Der
prakt. Arzt Dr . L e w i s o n stellte fünf Tage nach
der Tat Würgmale am Halse des Anaeklagten fest.
Hielscher habe auch über starke Leibschmerzen ge-
klagt und ini Gesicht verschiedene Kratzwundcn ge¬
habt. Auch am Oberschenkel war eine Verletzung
vorhanden, zu der große Kraft aufgewandt wor-
den sein muß. — Auf eine Frage des Staats-
anwalts erklärt der Arzt es für ausgeschlossen, daß
Hielscher sich solche Verletzungen selbst beigebracht
habe. — Aehnliche Feststellungen hat der prakt.
Arzt Dr . W i l ke n i n g machen können. Der
Oberschenkel des Angeklagten sei durch einen Fuß¬
tritt blauschwarz gefärbt gewesen. — Die Ehefrau
des Erschossenen gibt an, daß ihr Mann durchaus
nicht arbeitsscheu gewesen sei und daß sie von der
Hausverwalterin die an Hielscher gerichteten Worte
gehört habe: „Schieß doch den Hund tot !" — Eine
Anzahl weiterer Zeugen kann nichts neues bekun-
den. — Der Staatsanwalt ging in seinem Plädoyer
vuf Grund der Zeugenaussage der Frau Fischer
über die Anklage auf Körperverletzung mit töd¬
lichem Ausgangs hinaus und beantragte , -bte Frage
aufTotschlag  zu ,bejahen. — Die Geschworenen
konnten sich nach warmen Worten des Verteidigers,
der ssir Freisprechung plädierte , der Auffassung des

iurim Wüllen Sie UM Hieü
Warum quälen Sie sich jahraus , jahrein mit

diesem für Sie und Ihre Mitmenschen ebenso lästi¬
gen, wie gefährlichen Zustande, der Sie vieler Ge¬
nüsse beraubt , Ihnen beständig Sorge und dauernd
Ausgaben verursacht? Warum machen Sie es nicht
wie Tausende Ihrer Leidensgefährten , die lang¬
jährige Dauerkatarrhe durch den Tancrsschen In¬
halator nach kurzem, angenehmem Gebrauch glück¬
lich losgeworden sind und lachend an die Zeit des
ewigen Schnupfens , permanenten Räusperns , der
rasselnden Sprache, des pfeifendem Atems, der stets
heiseren Stimme , unausgesetzter Verschleimung und
anderer ähnlicher Erscheinungen zurückdenken? Das
sind noch die geringeren Uebel dieser Art . Es
müßte aber allen Katarrhträgern zum Bewußtsein
gebracht werden, daß jedes dieser Symptome sich
langsam zu einem bösen Spezialleiden auswachsen
kann. So unterscheidet man, je nach dem die Viru-
lente Brut der Katarrhbazillen (denn ihre Ursachen
sind in der Tat meistens Ansteckungskeime) ihren
Sitz hat : Kehlkopfkatarrh, Bronchialkatarrh , Nasen-,
Rachen-, Luftröhrenkatarrh , Asthma, Emphysem.
Diese sind sämtlich höchst gefährliche Zustände,
welche die Betroffenen oft zn einer frühzeitigen
Ausfertigung ihres Testamentes bestimmen.

Doch so schwer auch diese Leiden sind, so wurden
solche in zahlreichen Fällen vielfach durch den Ori-

Staatsanwalts nicht anschließen, sondern billigten
dem Angekagten die N o t w e h r zu, worauf durch
den Gerichtshof die Freisprechung  erfolgte.

Bürgermeister und Magistrat.
* Amöneburg, 9. März . Der Bürgermeister

August Nacken hier hatte in der öffentlichen Stadt¬
verordnetensitzung den früheren Magistrat der
Dokumenten- u. Urkundenfälschung bezichtigt. Fer¬
ner hatte er eine vom Stadtverordnetenvorsteher
ergangene Einladung zur Stadtverordnetensitzung
zerrissen. Der Staatsanwalt hatte deshalb in bei¬
den Fällen Strafverfahren gegen ihn eingeleitet,
welches vor der Strafkammer des Landgerichts
Marburg zur Verhandlung stand. In der ersten
Sache nahm der Bürgermeister seine beleidigenden
Aeußerungen mit dem Ausdruck des Bedauerns als
haltlos zurück und trug die Kosten. In der zweiten
Sache erzielte er Freisprechung, weil das Gericht
mit der Möglichkeit rechnete, daß der Bürgermeister,
wie er angab, im Glauben gehandelt habe, das Ein¬
ladungsschreiben sei ihm nur zur Begutachtung bzw.
Einverständniserklärung vorgelegt. Der Staats¬
anwalt hatte 6 Wochen Gefängnis beantragt.

Wefterwaldbilder.
Im Sayntal ? )

Das war im Tale ein Fahren,
Ein Wandern kunterbunt,
Gejauchze lustig und kecklich
Von manchem Burschenmund; —
Wie könnt' ich stumm da bleiben?
Ich sang in Lüsten auch,
Wie's wohl in diesen Bergen
Seit alters Recht und Brauch.

Es horchten die goldenen Lilien
Am Wasserrande dem Sang;
Es quoll aus grünen Gebüschen
Als Antwort schmelzender Klang;
Die Wasser hüpften in Freuden,
Sie rauschten zur Felswand empor;
Es lugten aus sonnigen Schneisen
Die schüchternen Rehe hervor.

Wild wehen die Winde irn Winter,
Das Wandern ist dann vorbei:
Vorbei, verflogen nicht minder
Die fröhliche Melodei.

Drum nutze des Tales Prächten,
So lang ' es noch sonnet und mait!
Dann träumt sich's in Winternächten
Gar gilt von lenzfroher Zeit!

Breitenau . I . Wahl.

*) Kann nach der Melodie : „Erhebt euch von
der Erde" gesungen werden. W.

Vermischtes.
* Verband der kathol . Studenten¬

vereine Deutschlands (nicht färben-
tr a g e n d, K. V.). Nach der Statistik in der letz¬
ten Nummer der Akademischen Monatsblätter vom
1. Februar 1914 weist der K. V., der im verflossenen
Jahre 1913 sein goldenes Verbandsjubiläum feiern
konnte, eine Mitgliederzahl von 2056 Aktiv"« und
Inaktiven , 7065 Alten Herren, 79 Ehrenphilistern
irnd 147 Ehrenmitgliedern , also rund 9300 Aktive
und Alte Herren auf. Dies bedeutet gegen die
Statistik vom 1. Februar 1913 ein Mehr von 279
Aktiven und Alten Herren . Diese Mitgliederzahl
verteilt sich auf 62 Vereine, die der K. V. an sämt¬
lichen Universitäten und Hockychulen Deutschlands,
mit Ausnahme von Jena , Rostock und Dresden be¬
sitzt. Von den Aktiven studieren 198 Theologie, 343
Rechtswissenschaft, 628 Medizin, 402 Philologie und
Geschichte, 160 Mathematik , Naturwissenschaft und
Landwirtschaft, 9 Bergbau , 193 Technik, 60 Chemie
und Apothekerfach. Unter den Alten Herren befin¬
den sich 1940 Theologen, darunter 11 Bischöfe und
Aebte, 1496 Juristen , 1226 Mediziner, 1166 Philo¬
logen, 791 Techniker, 40 Publizisten und Schrift¬
leiter, 67 Kaufleute und 60 Landwirte . Nach der
Ortsverteilung der Mitglieder entfallen 6665 auf
Preußen , 172 auf Baden, 1026 ans Bayern, .258 auf
Elsaß-Lothringen , 122 auf Hessen, 93 auf Olden¬
burg , 61 auf Sachsen, 359 auf Württemberg , 130
auf die übrigen deutschen Einzelstaaten und 221
auf das Ausland . Zur Erläuterung dieser Zah-

ginal -Tancrö -Juhalator beseitigt, teils so gebessert,
daß sie ihre Schrecken für den Patienten verloren
haben. Nach einem bekannten Ausspruch ist es eine
schwere Sünde am eigenen Leibe, wenn man die
segensreick)en Erfindungen der Gegenwart nicht zur
Erhaltung seiner Gesundheit nutzbar macht.

Sie werden schon oft unsere Veröffentlichun¬
gen über dieses Thema gelesen haben; warum gehen
Sie aber trotzdem mit Ihrem Katarrh achtlos da¬
ran vorbei? . Wir wollen es Ihnen sagen, Sie haben
aus irgend einem Grunde ein Vorurteil , Sie sollten
dann aber einmal Ihren Arzt fragen über den alt¬
bewährten Tanr6 -Jnhalator , der wird Ihnen
sagen: den können Sie mit bester Aussicht auf Er¬
folg benutzen, denn 14 000 Gutachten von Aerzten
und Leidensgefährten bestätigen die erfolgreichen
Wirkungen des Tancrä -Jnhalators.

Alle Bedenken, jeder Zweifel muß schwinden,
Wenn Sie folgendes lesen: Ich litt über 26 Jahre
an einem ekligen Nasen- und Rachenkatarrh als
Folgekrankheit der Influenza , in den letzten Jahren
stellte sich Atemnot ein. Nach 14tägigem Gebrauch
Ihres Inhalators stellte sich schon ganz bedeutende
Besserung ein und nach langsamem, noch alle paar
Tage wiederholtem Inhalieren , bin ich wieder voll¬
ständig gesund. Bei vorkommender Erkältung
greife ich zu Ihrem Inhalator und löst sich alles
rasch und die Erkältung ist nach ein paar Tagen ge-

len sei noch darauf hingewiesen, daß der K. B. im
Gegensatz zu anderen Verbänden nur Vereine an
reichsdeutschen Universitäten und Hochschulen be¬
sitzt, mit Ausnahme von Rhenania -Jnnsbruck , die
aber statutengemäß nur Reichsdeutscheaufnimnst.
— Anläßlich der Buchdruckgewerbe-Ausstellung in
Leipzig wird sich der K. V. als solcher, abgesehen
von den einzelnen Vereinen, auch an der damit ver¬
bundenen Sonderausstellung „Der Student " be¬
teiligen und dort u. a. seine eigenen Verbandsdruck¬
sachen ausstellen, wie die Akademischen Monatsblät¬
ter , das „Deutsche Kommersbuch", die „Deutschen
Lieder", das „Handbuch für die kath. Studenten¬
vereine", das „Jahrbuch des K. V." und „Fünfzig
Jahre Kartellverbmrd, Festschrift zum goldenen Ju¬
biläum des K. V." von Dr . H. Cardauns.

BI . Wie Geschichtslügen entstehen. In Dos-
s e n h e i m bei Heidelberg hat 's vor einigen Mona¬
ten gebrannt . Die „HeidelbergerZt  g." hatte
in einem Bericht über den Brand bemerkt, daß die
Katholiken sich geweigert 'hatten , zu
löschen,  weil es nur bei Protestanten
brenne. Die „Heidelberger Ztg ." hat alsbald ihre
Beschuldigung zurückgenommen. Es hat nämlich
bei Katholiken und Protestanten gebrannt . Der
Geineinderat von Dossenheim hat sofort gegen den
Vorwurf auf die Katholiken Verwahrung einge-
legt ; die Protestanten haben öffentlich erklärt, daß
das Verhältnis zjwischen Katholiken und Pro¬
testanten in Dossenheim ein durchaus gutes sei. Es
haben sich selbstverständlich katholische wie protestan¬
tische Feuerwehrleute an den Löscharbeiten beteiligt.
Auch die norddeutschen Zeitungen , z. B. die Ham¬
burger , haben jene gewissenlose Verhetzung der Kon¬
fessionen widerrufen.

Trotzdem schreibt Herr Superintendent Dr.
Schneider  aus Magdeburg in Nr . 6 der „Wis¬
senschaftlicher: Wochenbeilage der Magdeburger Zei¬
tung " vom 2. Febr . in einem wissenschaftlichen Auf¬
satz über „Die Anfänge der Toleranz unter den
brandenburgischen Hohenzollern" : „Daß aber die
gut-ultramontane Bevölkerung im 20. Jahrhundert
noch ebenso unduldsam ist wie im Mittelalter , er¬
führt man nur zu oft, und es klingt wie echtes
Mittelalter , wenn jüngst die katholische Bevölke¬
rung in Dossenheim bei Heidelberg den Feuerlösch¬
dienst verweigerte, weil ja nur die Häuser von Pro¬
testanten in Flammen stiinden."

Jetzt steht die unwahre Geschichte in der wissen¬
schaftlichen Beilage der „Magdeburger Zeitung ".
Nach einigen Jahren findet hier ein Kulturhistoriker
den wissenschaftlichen Aufsatz des Herrn Superin¬
tendenten Dr . Schneider und baut auf diesen seinen
Beweis von der Unduldsamkeit der bösen Katholiken
im Jahre 1914. So entstehen Geschichtslügen!

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik komnien Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

-e- Mühlen , 10. März . Wozu haben wir elek¬
trische Straßenbeleuchtung ? Damit sie alle 4
Wochen einmal leuchtet? Es ist wirklich ein großer
Mißstand, daß jetzt seit vorigem Jahre im Novem¬
ber keine Straße mehr oder nur höchst selten einmal
beleuchtet war . — Hier wird wohl auch wieder der
Einwand herhalten müssen, daß nieznand sich zum
Anzünden der Beleuchtung bereit findet. Ich denke,
es findet sich immerhin eine mitleidige Seele , welche
für eine kleine Vergütung diese Arbeit übernimmt,
andernfalls kann man vielleicht die unfreiwillige
„Nachtwache" auch damit noch belasten.

Civis.

Briefkasten der Redaktion.
(Für Beantmoriung der Fragen innerhalb einer bestimmten
Frist wird keine Verantwortung übernommen. Eine recht¬
liche Garantie der Auskünfte von Seilen der Redaktion
ist ausgeschlossen. Es werden nur Anfragen von Abonnen¬
ten beantwortet . Anfragen ohne Namensunterschrift und
ohne Porto für Rückantwort werden nicht beantwortet

Nach Malmedy. Sie haben Recht: die Insel
Mainau liegt im Bodensee bei Konstanz. Die falsche
Angabe ist auf einen Setzfehler zurückzuführen.

Nach Horressen. Wahlberechtigt ist, wer in der
Wählerliste steht. Nach '§ 11 der Landgemeinde-
Ordnung ist in diese Liste aufzunehmen jeder niänn-
liche selbständige Gemeindeangehörige der 1) Ange¬
höriger des Deutschen Reiches ist, 2) die bürger¬
lichen Ehrenrechte besitzt, 3) seit zwei Jahren in dem
Gemeindebezirke einen Wohnsitz hat, 4) keine Ar¬
menunterstützung aris öffentlichen Mitteln em¬
pfängt , 6) die schuldigen Gemeindeabgaben gezahlt
hat und außerdem entweder a) ein Wohnhaus in
dein Gemeindebezirk besitzt, oder b) von seinem
innerhalb des Gemeindebezirks belegenen Grundbe

hoben. Ich kann einem jedeir den Apparat aufs
Beste empfehlen.

Burg , Bez. Bremen.
Gemeindevorsteher G. Martens.

Ihr Tancrä -Jnhalator hat mir in kurzer Zeit
vortreffliche Dienste geleistet. Ich hatte mir im
Jahre 1910 bei Revision einer Schule in einem
eiskalten Schulhause eine schwere Rachen-Schleim-
Haut-Entzündung zugezogen, die trotz Aufenthalt
an der Nordsee bei der geringsten Erkältung wieder¬
kehrte und mich des Hustenreizes wegen oft um die
Nachtruhe brachte. Seitdem ich Ihren Inhalator
gebraucht, ist weder Schnupfen noch Katarrh wie¬
dergekehrt, so daß ich in der Weihnachtswochedes
vergangenen Jahres 18 Reden ohne die geringste
Anstrengung und ohne irgend welche Folgen halten
konnte. Ich kann diesen Inhalator jedem Hals¬
leidenden aufs wärmste empfehlen.

Linderode N.-L.
Pastor und Kgl. Kreisschulinspektor Anders.

Nur eins müssen Sie beachten: Sie müssen den
echten Tancrs -Jnhalator Modell bestellen und ge¬
nau unsere Adresse Fa . Carl A. Tancrä,
Wiesbaden N. W. 25, schreiben, es gibt viele Nach¬
ahmungen , die minderwertig sind. Beachten Sie
diesen Hinweis , der in ihrem eigenen Interesse
liegt , Sie werden uns später dafür danken.

Der Original -Tancrä -Jnhalator kostet mit voll-

3 £sitz zu einem Jahresbetrage von mindestens
an Grund - und Gebäudesteuer von: Staate veran¬
lagt ist, oder o) zur Staatseinkommensteuer ov»
zu einem fingierten Normalsteuersatze von
bestens 4 dl,  veranlagt ist oder ein Einkommenw
mehr als 660 M hat.

Nach Wittenberg (Bez. Halle). Die
werden im Amtsblatt der Kgl. Regierung in 3ö ie
baden ausgeschrieben. Diese Adresse genügt.

B. O. W. C. 1 sind Krankheiten oder
brechen, welche zeitig untauglich machen, aber)'
seittgt oder doch so vermindert werden können, ^
vollkommen oder bedingte Tauglichkeit eintritt.
E. 1 bedeutet Krankheiten und Gebrechen, die
Dienst im stehenden Heere und in der Ersatzreseu-
im allgemeinen auch für den Landsturm, dauern
untauglich machen.

Büchertisch«
Der Verlag der bekannten Famsttenzeitsch^

„Die katholische Welt" (Kongregation ^
Pallottiner , Limburg  a . d. Lahn)
uns soeben das fünfte Heft des 26. Jahrganges 3•
Schon bei flüchtigem Durchblättern des Hfü
merkt man gleich: Redaktion und Verlag brew
alles auf, um die schöne, wirklich gut ausgestatm
Zeitschrift auf der Höhe der Zeit zu halten. S
enthält dieses neue Heft neben einer ganzen “ (W
Erzählungen und belehrenden Artikeln nahezu vi"
zig gut ausgeführte Bilder , darunter einen ¥
scheu Dreifarbendruck „Der Gelehrte" von Bm,
Tobler . Gut gefällt es uns , daß die Redaktion ast
der Frauenbeilage ihre Aufmerfiamkeit zuweiu.
Neben den wirklich schönen Vorlagen zu Handarv̂
ten und einem entsprechenden Modebericht, fwf)'
wir in neuerer Zeit auch manche wertvolle Auf!"'
fürs praktische Leben. So beginnt im jetzt
liegenden Heft ein Artikel von der bekanw,
Schriftstellerin Berta Göring , betitelt : „Die dem,
Frau im Beruf ". Wir nehmen gerne Veranlasst^
die genannte, auch nicht zu teure Zeitschrift h,
4,80 dl  erhält man zwölf herrlich ausgesta» ,,
Hefte im Jahr — wegen ihres reichen, manMfl!
tigen und angemessenen Inhalts und ihrer rttwj
gültigen Ausstattung allen kathol. Familien zu e,,
pfehlen. Auch in keinem katholischen Vereins^ ",
sollte diese Zeitschrift fehlen. Die bis dato
liegenden Hefte des laufenden Jahrganges kistd(
wie uns der Verlag mitteilt , noch nachgelE jwerden.

vck-

ßr»Eucharistie und Menschheit. Von Dr . «f§|
Breit,  Kaplan . 64 Seiten . 24°. Broschiert" ,
beschnitten 25 Pfg . Bei 30 und mehr Exemst?̂ ,
ü 20 Pfg . — D i e M i s che h e vor dem R' )
terstuhle der Vernunft.  Von Dr . Joha^;
Chrys. Gspann,  Professor . 72
Broschiert und beschnitten 30 Pfg ..

Seiten . 'j,
Bei 30 ^

mehr Exemplaren ä. 25 Pfg . — Kultur
F e u e r b e st at  t u n g. Von Dr . Johc"st«.
Chrys. G sp a n n, Professor. 64 Seiten . I
Broschiert und beschnitten 30 Pfg . Bei 30 L
mehr Exemplaren h 25 Pfg . Einsiedeln, 28 fll,j
Hut, Cöln a. Rh., Straßburg i. Elf. Verlagsam
Benziger u. Co., A.-G.

Diese drei neuen Nummern der bekannten
neren Serie „Apologetische Schriften über reim»
Zeitfragen " des Beuziger 'schen Verlages behalf
ebenso interessante als wichtige Themata . , .m
herrliches Büchlein ist Dr . Brests „E u cha r 11 J
und Men schhei  t ". Es zeigt, wie tief und ” ((
die Seele in jedem Alter und in jeder Leben»^
im Kindesalter , in der Jugendzeit , im bräutn^
Stand , im familiären und öffentlichen Lebe», ä
Leiden usw. von lebendigem Glauben an das fl
Sakramen t der Li ebe durchdrungen sein soll- ^  I

HmMs -Uachrichteir.
* Die Zahl der vom Norddeutschen Lloyd K,

Bremen beförderten überseeischen Passagiere ,
letzten Jahre eine Höhe erreicht, wie nie « ■/
Die Gesamtzahl der beförderten Personen w
sich auf 277 919 gegen 201 631 im Jahre 19$ # >
,on waren Kajütenpassagiere im Jahre 19st,.
gegen 38 500 im Vorjahre , Zwischendeckspü^ hst
im Jahre 1913 233 134 gegen 163 131 im v%’ll
Die Zahl der Auswanderer betrug im
239 564 gegen 169 951 im Vorjahre , davon pv
deutsche im Jahre 1913 9710 gegen 7974
jahre, fremde im Jahre 1913 229 864 gegen
im Vorjahre.
Verantwort !. s. Anzeigen u. Reklamen L.

ständiger Ausrüstung
Jnhalationsflüssigkeit
nähme.

einschließlich einer
8,85 dl  gege"nur

Ein Apparat genügt für viele ^ .̂ '«srstr̂ i!
nicht wieder den heutigen Tag ungenützt n
und bestellen Sie sofort einen Apparats j ha>ii"'aber immer noch diesen oder jenen ZstÄmicb
so lassen Sie sich kostenlos und unvervn ^ ,iB
sere kleine Broschüre „Die Kur im Hrs" st̂ MeNL
mit welcher wir Ihnen eine Reihe
zweifelsfreien Leuten senden, die den ^  M
halator benutzen und deren Urteil fl" 6
teiisch ist

Firma Carl A. Tancre,

wünsche genaue Aufklärung ^Fch . , o..
Inhalationssystem . Es dürfen "" f

Kosten hierdurch entstehe»-
Name und Stand:
Wohnort: .
Genaue Adresse: ...

Im offenen Briefumschlag mit 8

Raucher
DuMonh Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchf -abak
Grobschnitt in Blau -,Feinschnitt in Braundruck

das Viertelpfundpakeh 30 PFg.

156

Prämiert Bautzen 1912, Neustadt 1913
bester wasserfester

üctftufeipatZe
Fabrik : Chemische Fabrik Erbcnheim G. m. b. H.,

Erbenheim - Wiesbaden . 131

pp-

in MierleiKlino
wird bis 1. April gesucht.
Wo, sagt d.Exp. d. Bl (2062

Mw!. ziMlkSt
gesucht. 2467

«S«»s . liillebrand.

iIngenieur-AHademie
für Maschinen - und Elaktro -Ingeniouro , Bau ingenieure , S
Architekten. — Öpezialkurse für Eisenbeton , Kultur- j
und koloniale Technik . - Neue Laboratorien . ®

•SÄfil®S» « a ©0 ®©S©©8 ffi®9  9 ©®®0

l -Tiap undU-Eisen
empfiehlt in großer Auswahl

Andr . IMener.
331

vorzuglrchesst.^ vleh
SchwemewN^ 6 t
150 Pfd . M 'machrwL,oc mu ner ^ odr .i.p-

5.S0'."hflie

'P . SVKSÄ26-KUMM
Post ' GeisM^ .

MM ~ .
w « *
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Frühjahrs -Anzüge in grösster Auswahl, aus besten Stoffen, zu billigen Preisen, ein- und zweireihig

Mark 10.50,12 .00,17 .00 , 22 .00 , 24 .50 , 28 .00 und höher.

Communion-Anzüge ...^ °°°„
Costüme , Cos tiliin .-üöclr ©, Mäntel , Blusen -in reichhaltiger Auswahl, enorm billig.

Täglich Eingang von Neuheiten;

Gustav Stern , Montabaur, Balmhofstrasse 20.

S4e nicl14 ’ elie ile  unser © Modelle und I reise kennen ! !
?Mä,r"sie' Automobile

v

Simson
werden nach den strengen Grundsätzen
des Baues von Waffen unter Verwendung
bestgeeigneter Materialien hergestellt.

Käufern erteilen wir kostenlos
Fahrunterricht in uns. Werken.

Simson & Co.
Waffenfabriken Suhl.

Zweigniederlassung:
Berlin NW. 6,

Schiffbauerdamm 19.

Unser neues Bett
hochl. rot,dichtOaunen -Cöper. l '/tachläf.,
Oberbett , Unterbett u. 2 Kissen m. 20Pfd.
neuen Malbdaunen gefüllt, das Gebet!Mk. 30 —. Dasselbe Geben mit Daunen»
deckbett Mk. 33.—. Herrschaltl . Daunen¬
bett Mk.40.—. 2schlfif. |ed. Geben Mk.6.—
mehr. Bettfed. bilL Katal. (rei. 1500 JKund.
BillerLCo., Uo,orFabrik. JEOÄdÖ, KjfJL

909

lst der bewährteste und billigste Phosphorsäuredünger
für die Frülijakvssaaten.

[Rohere Wirkung! Hohe Bodenrente!
Q .

re *nes  und vollwertiges Thomasmehl
vierten , mit Gehaltsangabe und Schutzma

m
0— - Schutzmarke

versehenen Säcken liefern : 410

Marke
Thomasphospliatfabriken

G. m. b. BERLINW 35.

!j
I

£5tä tim,rke
in  allen durch unsere Plakate kenntlichen

G. m. b. « ., DORTMUND

Verkaufsstellen.

¥

eheuer Söhne,Höchsta.Rl.6.
Orahtwarenfabrik.

HqU- rv  Spezialität : -
, Gartenzäune , Tore und Türen

s*iste a. eigenen und fremden Entwürfen,
und fran ’-o! Berechnung kostenlos!
Vertreter gesucht 2523

heuer NachznitLagskrtrstts in der

.teilte Hiüni
"2 der Weltschnitt-Rapid -Methode

ttie t* am 16. März . Das
^ 3Ur  Meisterprüfung zuge-

% ^g ^ n fonnen bis dahin  alle Tage
^rrse ®UJ er  Sonntag erfolgen.

:ehhi.i 6ts  5 liF,ttt ^gehalten ein üb
'^ Ssschreib ?n r öülfc

n lregen stets zur Einsicht offen

über den anderen
5016

FrauA»Slot her»,
Amtsgerichtsrats -Witwe,

Limburg, Schlenkert 14.

bi
Große Ersparnis
kann die Hausfrau gewinnen,
wenn sie die millionenfach
bewährte Schuhkrem

Kantine
ntit Sparsteb

pikant - «J * %em  <
— Jtub - Starcke in Melle.

ihrem Haushalt verwendet.

«

Frühjahr und Sommer 1914.

Der große Effekt
den unsere diesmalige vieibewunderte Saison-Eröffnung allseits macht,
wird durch die auffallend billigen Preise noch weit mehr hervorgehoben.

Einige Hunden Hotel, GOStiiliie, MdBm
sind in den letzten Tagen eingetroffen. = Besichtigung ohne Kaufzwang.

Gebr . Simon
Neu renovierte, heile Verkaufsräume ln der ersten Etage.

Alleinverkauf für Limburg:
Irauz IVeliren , Kolonialwaren.

i. E.
zu Oberursel a. Taunus.

Dre Genehmigung zum Ausbau der Oberreal-
schule rst erteilt. Anmeldungen für die Klaffen Hext»
bts Obersekunda nimmt der Direktor entgegen.
Kleine Klassen. Pensionen in jeder Preislage. Kein
erhöhtes Schulgeld für Auswärtige. Neues Schul¬
gebäude . Gesunde Lage der Stadt am Fuße des
Taunus . 877

®as Kuratorium.

Aaetiener
Lotterie

(Qrdas Lehrtrholm
In Ahöntforf.

Ziehung
am 30.und
31. März

i701 Qswlnn« Im
Gssamtwart«

vonMark

60003
20000

5000
■3000

Lose ä 2 Mk. Poriou-L,s,eK. 30 Pfg . extra
empfiehlt u. versend . General -Debit

Amtenbrink
Köln a . Rh . , Schildergasse30

fluch zu haben in allen durch
Plakate crkenntl . Verkaufsstellen.

968

für$̂ lüf£l
Ä - ha &en, keo ■

§ S 'ranz ^Nehren,

Ximburg , ZBahnhofstrasse 4,

Kgl.Münchener Holbräu.

1955

Spezial -Ausschank am Platze, sowie
Alleinvertrieb nebst Depot für die Um¬
gegend . Anerkannt vorzüglichstes Ge¬
tränk seiner Art . In Sifons zu 5 und
10 Ltr ., sow . in allen Gebinden v. 15 Ltr.
an . Zu haben durch die Vertretung

J. P. Krackenberger, Bahnhofsrestanration Limburg.

Fra is 1c Sur ter
Pferde - Lotterie

Ziehung : 8 . April.
1 L.08 1 Mk . 11 Lose zu IO Mk.

„Verlangt ausdiücklich Frankfurter Pferde -Losel‘

LaßdwirtsciiaiifichepVerelD zo Frankierta

^ WMWL LimbuhgSpecialitäf
Friedbichsoorfer Zwieback

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee-
u . Teegebäck . Aerztlich empfohlen . Zu haben im Geschäfts,
lokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate kenntl.
Verkaufsstellen . (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten .) 55



bei Bedarf von
:: Besichtigen Sie geil, meine ::
6 neu dekorierten Schaufenster

Damen -Konfekfion u. Damen -Putz
meine \ it )erra .3ctLe :n.cl grossen I ^äLger ^z\ x TDeeiclntigem

und sich von der wirkl chen Preiswürdigkeit bei guten
Qualitäten und bester Verarbeitung zu überzeugen.

Ich biete Ihnen wirklich Staunenswertes
in allen Preislagen.

Kleider für die hl. Kommunion und Konfirmation in grosser Auswahl.

Limbnrg ' a , d . I ... am fiabnliol.
Einzigstes und grösstes Spe ?ia!- Hsus für Damen - Moden am Patze.

I

i Es lohoi sieh eint Trenne lieh re steigen!
Kommen Gje und besichtigen unsere reichhaltig sortierten Abteilungen:

§ Kleiderstoffe, Baumwoll-Waren, Weiss-Waren, Wäsche, Gardinen.
™ Bevor sie Herren -, Burschen - und Knaben -Anzüge , |
5 sowie Gommunion- und Confirmations-Anzüge kaufen, | f
| fff"  vergleichen Sie unsere Qualitäten und Preise . |
W __ - _ —- —- -— - ——i &

Herr Fritz Oppenheimer war 5 Jah .e bei den Herren O. Königsberger tätig u. wird unser Geschäft nach denselben Grundsätzen dieser Herren geführt.
Motto : Gute Waren Ittr billiges <leld!

I F . Oppenheimer &  Co ., Limburg
l
i

Obere Grabenstrasse 23(Dom-Apotheke). Verkaufsräume eine Treppe dock.

§iiiliiiiliiiiliiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiliiii !iiiiiuiiiii >iiiiiiiiiiili ^iliiiiliiiiliiiiliii9inif!ü

Enorme
Answahl

in 429

Kinder-
.wagen.

Dachfenster u.
Stallfenster

in großer Auswahl . 328Aiidr. Oienei*.
Lehrerheim, löiorl m lein.

Das Heim liegt am Fuße des Drachenfels (Sieben¬
gebirge.) Bester Erholungsplatz . Den ganzen Winter
über geöffnet. Centralheizung. Comfortabel eingerichtet.
Vorzügliche Küche. Auch Richt -Lehrer werden aus¬
genommen. Leitung durch Schwestern. Meldung an
die Betriebsleitung des Lehrerheim Rhöndors a. Rh. 81

Frühjahrs-Pferdemarkt zu Gieße».
Am Mittwoch den 25. März 1914, vormittags , findet

auf den städtischen Marktanlagen an der Rodheimerstraße
Pferdemarkt  statt.

Stallungen sind in der Nähe des Marktes ausreichend
vorhanden ; nähere Auskunft erteilt Herr Hoslohnkutscher
Huhn -Gießen.

Für die Prämiierung des besten Pferdematerials stehen
über 2200 Jl  zur Verfügung , dminter 300 Jl  aus Mitteln
des Landwirtschaftskammer-Ausschusses für Oberhessen.
Der Prämiierungsplan ist von Herrn Weinhändler August
Schwan zu Gießen erhältlich. Die Preisverteilung erfolgt
int Anschluß an die Prämiierung um 12 Uhr.

Mit dem Pferdemarkt ist verbunden eine Ausstellung
von Wagen, Geschirren, Stallutensilien und landwirtschaft¬
lichen Geräten . Hervorragende Leistungen bei der Aus¬
stellung werden durch Diplom ausgezeichnet.

Von 1/2IO Uhr ab Konzert und Restauration auf dem

^ "*Am^ 8. März , nachmittags 2 Uhr, findet in der Turn-
halle der Stadtknabenschule eine _

Verlosung 84i
statt von Pferden , Wagen, landwirtschaftlichen Maschinen
und Gerätschaften, Fahrrädern , Nähmaschinen, Haushal-
tungs - und Gebrauchsgegenständen.

Der Generalvertrieb der Lose ä t Jl  ist dem Herrn
Richard Buchacker-Gießen übertragen.

Die städtische Pferdemarkt -Deputation Gießen.
Grünewald,  Beigeordneter.
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Bezugspreis:
Ekksljlhrlich 1,50 Mk ., durch die Post zugestellt

' -d2Mk ., bei der Post abgeholl 1,50 Mk.

Gratis - Veilagen:
« ^ ustr. Evnniagsblcili „ Sterne und Blumen " .
i- »Nassauischer Landwirt".
. do 'umer» und Winterfahrplan.
- Wandkalender m. Märkteverzeichn . v. Nassau.

Erscheint täglich
^ au ßer an Sonn - und Feiertagen.

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Mrantworllich für den allgemeinen Teil : Äedakteur Dr . Albert Sieber , Limburg . — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei . GVm. b. ß.

nia

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltsnsBorgiszeile oder deren Raum

15Pfg . Deklamenzeilen kosten 42 Pfg.

Anzetgen - Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Erscheinungs-
tages bei der Expeditton , in den auswärttgen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerftraße 17.
Fernsprech -Anschluß Nr . 8. J

Deutschland.
iiho, ".®c‘n * neue Wehrvorlaqe ". Die Geriichteuoer «wo mm . _
<hen

Lügen ' fftftraft .' si 'e' ,'Nordd .'Ällg7Zig ."
« an der Spitze ihres Blattes:

Am̂ " !chicdene Blätter wollen wissen , daß deni
K„s?^ soge demnächst eine Wehrvorlage mit einem
g^ 'ndetrag von einer halben Milliarde Mark zu-
Leo. ' ^ erde . Wir können erklären , daß eine neue

^svorlage nicht in Aussicht steht ."
öie A - das Wolffsche Telegr .-Bureau hat
ten  jQj-^tcrunt5 e n̂ beruhigendes Dementi verbrei

die unbegründeten Nachrichten ent-
Dffenbnr hat der Alarniartikel der „Köln,
r ^die russischen  R ü st u n g e n diese

^ ... ng gebracht . Vielfach nahm matt an,
Hatto te ".̂üln . Ztg ." auf B e st e l l u u g gearbeitet
im ns,"" d fragt sich: . Wozu?  Die Rätselrater
-aus y ?n^c Rainen alsbald auf den Gedanken , daß
ein» ü^ sen̂ nicht mehr ungewöhnlichen Wege " für
foÖQrnfeVe Rüstungsvorlage und in zweiter Linie
dtarttt IPr , c n̂c  Reichstagsauflösung Stimmung ge-

^̂rden solle . In Deutschland fatid die Ver-
Ivklang bei Schwürzsehern einerseits und

die Fanatikern andererseits . Dazu kamen
dvn co ^ mäßigen Fabrikanten tind Verschleißer
auf di dunkelten ", die mehr auf die Sensation als
toitf„ne f sehen.  Unter dem Zusammen-
f)o[tCn iO 'cher Kräfte muß man sich darauf gefaßt
sich, ri  dav jedesmal , wenn irgend eine unerfreu-
ĥ ^ îcheinung in der internationalen Lage sicht¬
en c. »Nachrichten " über neue Heeresfordcrun-
sich""" anchen . Der bedächtige Staatsbürger muß
ejn' Seßenü6er solchen Sensationsmeldungen mit
m , dicken Haut waffnen . Man niuß nicht alles
jgz"ben, was da „aus zuverlässiger Quelle " aus
^ geduldige Papier fließt , — auch wenn es recht

tzĝ ^ wt " aufgetischt wird . Im vorliegenden
dvfd sofort die Kostensumme hinzugedichtet
Ha»Ti da wir m der Milliardenzeit leben , hielt
»oru>! ^ bei lumpigen Millionen auf , sondern

S * den Bedarf freihändig auf y 2 Milliarde.
.. e Verwendungszwecke waren die Nach¬

te Gern -Fanten sich klar : da von Zeit zu Zeit
ttng setzte man die Neubeschaff'
Nebenbei auf das Programm und ließ
Gehrung oiifir 1 die beliebte Kavallerie eine Ver¬
richten" onf -r en. So wachsen die schönsten „Nach¬
en ft njanl „ , stachen Hand . Die Berichtigung
s Mändon v̂oit hinterher oder bleibt unter
Ast qeop ,. Qll§- Daher muß das Publikum sich

Witzen s„ 2 unbegründete Beunruhigungen zu
chdem es derartige Gerüchte und

ittnpn^̂ ^ Eeiteu mit kühler Kritik aufnimmt
Ä Hs,,? ?rst Glauben schenkt, wenn die Angaben
« äuß«„ Wahrscheinlichkeit , sondern auch

.%  qvj -oeitätigung aufweisen können.
^ QjpfL„ ^ Siagefomntiffion zur Durch

urfes betr . die Sonntagsrntt ^ im
»astt. ' v werbe beschäftigte sich in ihrer Dienst

Durchberatung

85i>U, , I zunächst mit der So n n t a g s a r b e i t
hastestVi§ c * * i*1 Badeorten.  Mit knapper

0  iwgen 11 Stimmen ) wurde folgendes

tei?keti »yu Badeorten , Luftkurorten und. »-ü *1
tin' iere DtPlP starkem Touristenverkehr kann die

^ngsbehörde den Handel mit Erin-
ofi1t,nftcî s„ en  und geringwertigen Gebrauchs-
ili, st'cheu m Ausschluß der Zeiten des
k>°, ' steia»s, Gottesdienstes bis spätestens abends 7

*ö)e i„ \ crt: Gehilfen , Lehrlinge oder Arbeiter,
teiligten Ha ° " ‘ - ' '

f,„-HUen, . - - .sgeivexbe 1
(j3§ an j«r? Ol>s beschäftigt werden , sind minde

sitt tn ; ^ egnsen , L-eyrnnge oocr Arbeiter
tz? bc,Z « " .uoterligten Hande !sgescl )äften über die

s.:, ü̂sgelverbe allgemein freigegebenen
kJ!* °n ipho OU§. beschäftigt werden , sind miude-
»nî hassonS tu  ötitten Sonntag von aller Arbeit
y ^ 'en Q:,i „Die  Bestimmungen über die Aus-
" " rund behördlicher oder statutarischer

iJJ bm rden wie folgt formuliert : „Die

höhere Verwaltungsbehörde kann in Gemeinden
von über 50 MO Einwohner an Sonn - mrd Fest¬
tagen für offene Verkaufsstellen , deren Waren —
außer Milch — und Molkereierzeugnissen , Fischen,
Fleisch - und Fleischivaren , für deren Verkauf in
allen Gemeinden eine Beschäftigung bis zu 6 Stun¬
den zulässig ist — zur Befriedigung täglicher oder
an diesen Tageii besonders hervortretender Be¬
dürfnisse dienen , Ausnahmen von der Sonntags¬
ruhe bis zu zwei Stunden , jedoch nicht über 10 Uhr
Vormittags hinaus gestatten . In allen Gemeinden
kann die Polizeibehörde für jährlich 4, mit Ge¬
nehmigung der höheren Verwaltungsbehörden für
weitere 6 Sonn - und Festtage , an denen besondere
Verhältnisse einen außerordentlichen Geschäftsver¬
kehr erforderlich niachen , für alle oder einzelne Ge¬
werbezweige eine Beschäftigung bis zu 8 Stunden,
jedoch nicht über abends 7 Uhr zulassen . Für klei¬
nere Gemeinden , welche mit .größeren Gemeinden
in örtlichem Zusamnienhange liegen , kann die
höhere Verwaltungsbehörde nach Anhörung der zu¬
ständigen gesetzlichen Vertretungen von Handel und
Handwerk anordnen , daß die für die größere Ge¬
meinde vorgeschriebene Sonntagsruhe auch hier An¬
wendung findet . Die Gemeinde oder ein weiterer
Kommunalverband kann die gesetzlich zulässige Be¬
schäftigung durch statutarische Bestimmung für alle
oder einzelne Gewerbezwcige auf kürzere Zeit ein-
schränken oder ganz untersagen : eine solche Ein¬
schränkung muß folgen , wenn sie von einem Drittel
der beteiligten Oicscliästsinhabcr beantragt und in
einer von der Gemeinde anzuordnenden Abllwl-
mung von zwei Dritteln der beteiligten Geschäfts¬
inhaber beschlossen wird . — Nächste Sitzung
Donnerstag.

Industrie , Handel und Reichstag . Die Han¬
delskammer zu Düsseldorf veröffentlicht soeben
eine zweite Denkschrift über Industrie , Handel und
Reichstag , in der sie sich mit der Kritik , die ihre
erste Denkschrift über diese Frage gefunden bat,
auseinandersetzt und den Plan eines Reichsober¬
hauses und einer Volkswirtschaftskammer krift 'ch
behandelt . Die Denkschrift lehnt besonders den
Bassermannschen Antrag auf Einrichtung einer
ständigen Kommission für Handel und Gewerbe im
Reichstag ab , der nach ibrer Ansicht einen Rück¬
schritt , aber keinen Fortschritt bedeutet . Die Denk¬
schrift kann Nachweisen , daß die Ansichten der Düs¬
seldorfer Handelskammer über eine mangelhafte
Berücksichtigung der gewerblichen Interessen inr
Reickistag rucd über die überstürzte Gesetzgebung
von Reichstagsabgeordneten bestätigt werden muß¬
ten , und sie hält ihre früßeren Voffchläge , als bis¬
her durch die Kritik unersckiüttcrt , f- st. Der Denk¬
schrift ist beigegeben ein Rechtsauw .ckft-n von P "ost
Dr . Edler von Hoftinan in Düsseldorf über die .Ler-
anziebnng gewerblicher und kaufniänniletter Sacb-
verständiger zu den Kommissionen des Reichstags,
welche gewerbliche Fragen behandeln . -

Kleine N n ch r i ch t r » .

* D i e neuen bayerischen Briefmar¬
ken.  Die n "uen bayerischen Postwertzeichen mit
dem Bilde König Ludwig III . nach den Entwürfen
von Prof . Walther First ' gelangen am 80 . März
zur Ausgabe . Sämtliche Freimarken (Pfennig¬
werte ) haben eine Größe von 26 :21 Millimeter.
Auf ihnen besindet sich das Kopfbild des Königs in
einem kreisförmigen Rahnren . Darunter ist in ei-
nein länglichen Rechteck die Angabe „Bayern ", in
den beiden oberen Enden der Wertbezeichnnngi an¬
gebracht . Die Markwerte zeigen das Bild des
Königs aus der allerjüngsten Zeit ohne Brille . Ans
den Werten zu 1,2 und 3 Mark , die 23 :24 Milli¬
meter groß sind , ist das Bild von einem einfachen
ovalen Nahmen , auf den Werten zn 1,10 und 20
Mark , die eine Größe von 40 :34 Millimeter auf¬
weisen , von einem breiten Lorbeerkranz umgeben.

Oesterreich - Ungarn.
Ein neuer Rutcnenprozcß.

Kaunr ist nach wochenlanger Verhandlung in
dem Marmaros -Szigether -Prozeß das Urteil ge^
sprachen , da hat sich ein österreichischer Gerichtshof,
das Lembergcr Geschworenengericht,
schon wieder mit einem Hochverratsprozeß
zu befassen , der die russenfreundliche Agitation
in Galizien zum Gegenstand hat . Ang -eklagt sind,
dem Berl . Tagebl . zufolge , vier Personen : der
Journalist Simon Bcndasiuk , der Rechtshörer
Wasil Kotdra und die Priester Max Sandowicz und
Ignaz Hudyma . Sie sind beschuldigt , eine rege
Propaganda betrieben zu haben , deren Ziel die Ver¬
einigung der Ruteneu Galiziens , der Bukowina n
Ungarns mit R n ß l a n d ist . Der Hauptange-
klagt « ist B e n d a s i u k. Wie die Anklageschrift er¬
zählt , ist erwiesen , daß er mit dem Grafen
B 0 b r i n s k i , dpr auch im Marmaros -Szigether-
Prozeß eine Rolle spielte , und mit dem Petersbur¬
ger galizisch -russischen Wohltätigkeitsverein , der
panslawistische Zwecke verfolgt , sowie nnt Persön¬
lichkeiten , die der russischen Regierung nabesiehen,
in Verbindung stand . „Unsere Divise ", schrieb er
schon im August 1908 an Nikolaus Gilarowski , ei¬
nen bekannten Aufwiegler , „ist der Zusmumenschluß
zu einer einzigen russischen Nation auf dem Gebiet
von den Karpathen bis Kamffchatka ". Man fand
die Korrespondenz Bendasiuks mit dem Grasen
Bobuinsti , nnd die Anklage zitiert eiiceic Brief des
Grafen , in dem er Anweisungen für die russische
Organisation in Galizien gibt.

Ein Landesverräter.
* Wien , 11 . März . Der österreichische Oberleut¬

nant Jacob  ist , wie offiziell mitgeteilt wird,
wegen Verbrechens der Ausspähung zur Kassierung
und 17 Jahren schweren , verschärften Kerkers ver¬
urteilt worden.

Belgien.
Vom Defizit des Kongostaates.

* Brüssel , 11 . März . Der Kolonialminister Ren¬
kin eröffnetc die Beratung über das Kolonial¬
budget  für 1914 , das mit einem Defizit von
21,4 Millionen  Franken abschließt , mit einer
großen Rede , in der er ausführte , das Defizit sei
vorauszusehen gewesen und sei zurückzusühren nicht
nur ailf die Kaut sch nkkrisis  in der Kongo¬
kolonie , sondern auch darauf , daß man das Pro-
granim von 1909 betr . Ein ^lihrnng der Handelsfrei¬
heit in dieser Kolonie zu rasch und in zn kurzen
Etappen zur Ausführung gebracht habe . Die
Kongokolouie sei nicht nur eine Kautschuk hervor¬
bringende Kolonie , sondern auch Oele seien dort zn
gewinnen und der Wälderreichtum müsse ebenfalls
nutzbar gemacht werden , sowie die Ernte von Früch¬
ten , wie Bananen , Orangen nstv . Bedeutend sei
der Minenreichtum im Katangapebiet und in an¬
deren Gegenden der .Kolonie . Auch Zinn werde
dort schon gewonnen . Doch sei man mit den Schür¬
fungen nach anderen Metallen noch lange nicht am
Ende . Der Wert der Kolonie könne also nicht in
Frage gestellt werden . Die Aufgabe müsse jetzt
sein , Kolonisatoren in Belgien heranznbilden und
ein Programm für die Schaffung von Transport¬
mitteln zu Wasser und zu Lande durchzuführen.
Der Minister will der privaten Initiative den wei¬
testen Spielraum lassen . Er schließt seine Ausfüh¬
rungen damit , daß er h 0 f f n u n g s f r e u d i g
in die Zukunft blickt. Das Hans tritt alsdann in
die Debatte ein , für die drei Tage vorgesehen sind.

Balkarrstaaten.
Der Ueberfall aus die Töchter Liman v. Sanders.

* Konstantinopel , 11 . März . Das türk . Kriegs-
ministerium veröffentlicht folgende Note : Einige
auswärtige Zeitungen bringen stffsche und über¬
triebene Nachrichten über das Erlebnis der Töchter
des Marschalls Lima  n . Die amtliche Untersuch - ,

ung stellte fest , daß es sich um gewöhnlichen
D i e b st a h l handelt . Als die beiden Töchter
Lrnians in Begleitung des Oberstleutnants Per-
rrnet v. Thauvenay am 27 . Februar bei Beikos spa-
zieren ginnen , wurden sie von drei Arbeitern einer
Militärsffefelfabrik , die sich als Beamte ausgaben,
aufgefordert , stehen zu bleiben . Der Oberstleut¬
nant , der kein Türkisch verstand , glaubte , daß man
sie im Verdacht habe , von den Befestigungen am
Bosporus Aufnahnren machen zu wollen . Er war
eben im Begriffe , den Arbeitern die Handtaschen
der Damen und den Inhalt seiner Taschen zu- zei¬
gen , als die Arbeiter die Portemonnaies an sich
rissen und flüchteten . Sie wurden sogleich verfolgt
und festgenommen . Natürlich werden sie für ihr
Vergehen entsprechend bestraft werden.

Ter Streit um die Hauptstadt Albaniens.

Schwarzes Gewölk  zieht sich bereits über
Albanien zusamnien ; der Norden agitiert gegen
den Süden . Am 6 . d. M ., am Tage der Abfahrt
des Prinzen von Triest , fand nach einem Bericht
der Reichspost aus Skutari eine große Kundgebung
für Skutari als Hauptstadt statt . Man versam¬
melte sich in der Rne Internationale , zog dann
zum Rathaus , wo Bürgermeister Muharem Bei,
und zur Dogana , wo L. Kodeli Ansprachen hielten.
Dann zog sodann der viele Tausende Menschen
zählende Zug zunl Vvlksgarten , wö eine mit dem
Nationalfarben und Blätterwerk verzierte Bühne
errichtet war . Ans der Tribüne hatten nebst an¬
dern Notabein Bischof Bumci von Alessio und der
Miriditenabt Docchi Platz genommen . Die Haupt-
redc hielt der Franziskanerpater F i s h t a, f>er be¬
rühmteste Dichter Albaniens : er wies nach, daß Ge¬
schichte, die natürliche Lage , die Höhe der Intelli¬
genz uno der Handelsverkehr Skutari als Haupt¬
stadt forderten . Es sprachen noch Bischof Bumci
und der Miriditenabt Docchi : alle Redner beglei»
tete stürmisck)er Beifall , und die Reden klangen alle
in den Ruf aus : „Hoch Albanien ! Hoch König
Wilhelm 1 ." Zum Schlüsse wurden an* die
Mächte ( !) Entschlietznngen gesandt , die Skutari
als Hauptstadt verlangen . Eine Zuschrift an das
genannte Blatt aus Oberalbanien malt schwarz in
schwarz : Die Freude über die Ankunft des neuen
Fürsten ist in ganz Obcralbanien bedeutend herab¬
gestimmt worden durch die immer klarere Erkennt¬
nis der Bevölkerung , daß Skutari nicht zur Haupt-
stadt des neuen Staates auserkoren ist . Meser
Unfftand dürste noch die folgenschwersten
Ereignisse für ganz Albanien  nach sich
ziehen . ( !) Man kann ohne Uebertreibung be¬
haupten , es wird im Lande zu keiner dauernden
Ruhe kommen , bevor Skutari die Hauptstadt des
Landes ist . Mau steht hier allgemein die Zurück¬
setzung Skutaris nur als Vorspiel der Auslieferung
desselben an Montenegro an . ( !?) Mit den Ein¬
wohnern der Stadt , die erklärt haben , um keinen
Preis in dieser Frage nachzugeben , stimmen auch die
ganzen Malissoren überein . Schon mehrere ange¬
sehene Bergbewohner haben das Wort gesprochen:
„Wir erkennen den neuen Fürsten nicht an^ wenn

Skutari nicht Hauptstadt wird !" — Und gesetzt den
Fall , daß der neue albanische M b r e t (König)
Wilhelm dem Norden nachgäbe und nach dem herr¬
lich gelegenen Skutari übersiedelte , so würde es
im Süden und besondern in Durazzo Krach geben.
Die einfachste Lösung dieser Frage wäre die , daß
der Fürst auch Skutari zur Residenzstadt erhebt und
einen Teil des Jahres mit seinem Hofe in Skutari
verbringt . Der halb komische Fall zeigt aber , wie
schwer das Albanesenvolk zu behandeln ist.

England.
Ein annehmbarer Kompromißvorschkag.

Der Kampf um Homerule ist mit der Vorlegung
der Kompromißvorschläge für die Provinz Ulster in
ein entscheidendes Stadium getreten . Der Premier-
minister Asquith hat dem Unterhause mitgeteilt,
welche Zugeständnisse er den protestantischen Graf-

*• Die^ bM 'g in der Franzoseuzeit.
20?ni»n^°^ n K '-M zweiten und zum dritten

<nIe tn  Limburg (1796 und 1797 ) .
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Ner, Schmiede und Zimmerleutch ) au die Brücke!
Schreiner - und Schmiedewerkzeuge an den Brücken¬
kopf ! Bauern , Pferde und Ochsen in die Brücken¬
vorstadt !" so lautete die Losung . Vom 11 . bis
zum 20 . Juli wurden die Limburger Handwerker
u . a. durch 64 Mann von der 2 . 'Kompagnie des 3.
Sappeurs -Bataillons unterstützt ? ) Die für den
Fortgang des Werkes erforderlichen Requisiffonen
ergingen seit dem 11 . Juli „aus dem Biwak in der
Nähe der Brücke ." )̂ Holz und sonstige Materialien
wurden entweder requiriert ' ) oder genommen , wo
man sie vorsand . „Ich bin einer von jenen Mit¬
verunglückten ", so berichtet später einmal der
Brückenvorstädter Henrich Hilf , „den bey der Nie-
derbrennung der Brückenvorstadt die Gebäulichkei¬
ten sämtlich darnieder verbrennt sind : ich war auch
zugleich einer der ersten , der mit großem Kosten¬
aufwand seine Scheuer wieder neu aufbaute : als
aber die Franzoßen bey ihrer abermaligen Anhero-
kunft Holz begehrten , aber keines ihnen zur be¬
stimmten Zeit gegeben wurde , rißen sie die neu
aufgebaute Scheune wieder ab , verbrauchten das
Holz theils zur Aufbammg der Bockbrücke, theils
verbrannten sie dieses ."

Bei der Niederlegung der Scheuer des Henrich
Hilf scheint der Zimmermann Jos . Schmitt mitge-
holfen zn haben . „Daß ich Endesunterschriebener ",
so heißt es in ^einer seiner Rechnungen , „auf Be¬
fehl ^der Munieipalitet allhier an Zimmerarbeit
ferdigen helfen , als : Habe zu der Brück über die
Lahn eine Scheuer helfen ablegen , sodann die Brück

ft Wiederholt Vierden 24 Zimmerleute erwähnt.
Vom 18 . bis zrmi 23 . Juli waren in Limburg Zim-
merlente aus Elz , Balduinstein , Villmar , Ober¬
brechen und Lindenholzhausen tätig.

2) Daneben ist u . a. einmal die Rede von „6
battelliers attachäs aux travaux.

ft fait au bivaque proche le Pont.

ft Am 13 . Juli wurden z. B . 600 dicke Bretter
gefordert.

helfen verferdigen , woran gearbeidet habe vom 9.
Juli bis den 6. August , also in allem 27 Dag : fer¬
ner hat ein Lehrjung gearbeidet im Wald vom 25.
Juli bis den 6 . August , in allem 13 Dag ." Dem¬
selben Zimmerman Schmitt „haben die Franzosen
zum Gebrauch der hölzerne Br8ck 2 danneue 6ter
Baum geholt " und einem anderen Bürger „3 Bau¬
klötzer vom Bauplatz ."

Der Franziskanerguardian Pater Angelus Eisen¬
kbach stellte „zn der hölzernen Brücken 2 grosc

Glockenseiler ", die Stadt am 23 . Juli 100 Pfund
Eisen und Kohle ? )

Als nun die Brücke fertig war , da mußte die
Stadt noch obendrein die erforderlichen Wächter
stellen ? ) der Stadtwachtmeister Conrad Müller
stand dort mit 4 Wächtern bei Tag und Nacht
Posten bis zum 20 . September , d. h. bis zum völli¬
gen Abzug der Franzosen . Die Wächter sollten nach
einer Anweisung vom 9 . September „gute Ordnung
halten und die Truppen über die Brücke weißen "? )

Schließlich soll doch auch nicht unerwähnt blei¬
ben . daß die Franzosen im Jahre 1796 sich mit denr
Plane getragen haben , die Lahn zu kanalisieren.
Am 23 . Juli hören wir , daß der „capitaine adjoint
du gänie en chef" sich eine gute Karte voni Lauf
des Flusses ausbittet : sie müsse aber bester sein
als die eines gewissen deutschen Ingenieurs ? ) An
demselben 23 . Juli hat aber auch bereits der Jn-
genieur -Oberlieutenant und Wasserbaudirektor von
Kirn von der Stadt Limburg den Auftrag bekom¬
men , „schlennigs einen Plan , wie die Lahn weiter
nach Marburg hinaus schiffbar zu bringen sey , zum
weitern Gebrauch vorzulegen ." Am 25ten „ritte
er ab , um den französischen Ingenieur zu Neuivied
dcßhalb zu sprechen ", nnd am 27ten „Ware er mit
dem Hauptmann wieder zurück". Am 28ten „wurde
erst das ganze beschlossen , und um einige Instru¬
menten zn erhalten , reiste — oder ritt — von Kirn
selbst nach Koblenz ".

ft Am 6 . August „lieferten Obermüller Carl
Trombetta und Peter Wolf sen . jeder eine Bind-
Kette zum Holz -Transport an den Brückenbau
auf Requisition des Genie -Offiziers Hoto, " Die¬

ser Hoto wohnte Nr . 112 . Am 19 . August wurde
„für Hotto eine Waag in die Scholasterie " geliefert.

ft Schon am 22 . Juli erging der Befehl , die
Brücke durch die Bürgerschaft beivachen zu lassen,
„damit davon kein Gehölz verkommen möge , da
sonst die Stadt für allen Schabten zu- stehen hätte ."

ft Die Brücke hat bis in den Dezember 1796 ge¬
standen . Am 28 . Dezember „bestättiget " der K. K.
Lieutenant C. von Siebert , „daß der Jacob und
Heinrich Pasqnet , dann .Joh . Pabel und Jos . Auer
mit ihren llkachen zwei Tage bei Abbrechung der
Lahn -Brücke mit viellen Fleiß gearbeitet haben ".
Nach einer Notiz von : 12 . Oktober stand dies „auf
schwachen Pfeilern ": im November war sie noch
einmal wieder hergestellt worden . In einer un-
datierteri Aufzeichnung wird gesagt , „daß gleich
ans Anvcrlangen des Herrn Pontonier -Lieutenant
von Siebert die von der Limburger Bok Brücken
zurück gebliebenen Holzgattuugen wegen hohem

Wasser nicht übernobmen werden konntem , indem
die Lahn sich dergestalten ergossen hat , daß man zu
besagten Holzgattcingen von keiner Seite kommen
konnte ." Man habe das Holz nicht eher absMtzen
können , „als bis es in die Stadt in ein sicheres
Orth gebracht wurde , damit man selbes Stück für
Stück übernehmen konnte ." Uebrigens scheinen die
Franzosen außer der Bockbrücke auch noch eine
Schiffbrücke errichtet zu haben . Am 12 . Juli requi¬
riert der Komnnssar Matjean 2 große Kähne , und
tatsächlich hören wir gelegentlich , daß „aus 6 Wochen
ein Nachen zum Gebrauch der über die Lahn ac-
schlagenen Schiffbrücke " zur Verfügung gestellt
iourde . Dazu stimmt , daß im Oktober die in Lim¬
burg wieder eingezogenen Oesterrcicher ^ den Rat
auffordern , „die steinerne und die Holzbrücke unter¬
halb Limburg zu unterhalten , dort aber , „wo schon
so ostmahlen die Pontonbrücken gestanden , eine
Schiffbrücke herzustellen ".

ft Der Name ist leider nicht zu entziffern.
(Fortsetzung folgt .)



schäften üon Ulster gewähren will, uni auch ihnen
/ und den Konservativen die Homerulebill annehm-
' bar zu machen.

Im wesentlichen läuft der Kompromiß, dem
auch dix Irländer zugestimmt haben, darauf

> hinaus , daß die einzelnen Grafschaften der Prote-
) stcmtischeu Provinz Ulster durch Volksabstimmung
' selbst darüber zu bestimmen haben, ob ihre Graf-
^ schaft an der irischen Homerulebill teilnehmen soll
; oder nicht. Im Falle nein, bleiben diese Grafschaf-
' ten unter dem Reichsparlainent und im alten Zu-
\ stände. Die Abstimmung soll von den Parlaments-
1Wählern ausgeübt werden und vor dem Inkraft¬
treten des Gesetzes stattfinden . Aber sie soll nur
eine provisorische Bedeutung haben. Diejenigen

1Grafschaften, deren Mehrheit für eine Trennung
von Irland stimmt, sollen von der Homerulebill
ausgeschlossen und wie bisher als ein Teil des Ver-

I einigten Königreiches verwaltet werden. Aber der
Ausschluß soll, wenn nicht in der Zwischenzeit et¬
was anderes bestimmt wird, sechs Jahre nach dem
ersten Zusammentritt des irischen Parlaments auf-
bören. Der Premierminister hat dem Parlament
vorgerechnet, daß dieser Zeitpunkt , da das irische
Parlament erst im Sommer des Jahres 1916 zu-
fammentreten kann, nicht vor dem Sommer 1921
liegen wird, und daß innerhalb dieser Zeit norma¬
lerweise zwei Parlamentswahlen stattfinden müs¬
sen, in denn das britische Volk Gelegenheit hat, sich
über das endgültige Schicksal der Ulster-Grafschaf¬
ten auszusprechen. Herr Asquith hat auch darauf
hingewiesen, daß die Versuche, eine andere Lösung
zu finden, an dem Widerspruch der Parteien ge¬
scheitert sind. Sowohl die dauernde Herausnahme
der ganzen Provinz Ulster aus Homerule als auch
die Einbeziehung der Provinz mit dein Vorbehalt
des Rechts, nach einigen Jahren auszutreten , hät¬
ten Widerspruch gefunden.

Dieser Vorschlag zur Güte findet bei der Tory-
Opposition leider keinen Beifall . Die Torys mei¬
nen, daß nach den letzten Parlamentswahlen zu
schließen die Stimmung des Landes gegen Home-
rule Irlands ist und daß über diesen Punkt die
ganze Whig-Regierung zu Falle kommen muß. Ob
diese Rechnung richtig ist, muß die Zukunft lehren.

In U l st e r scheint die Stimmung noch unzwei¬
deutiger für die Ablehnung des Vorschlags zu sein.
Das Proteftantenblatt von Belfast „Der nördliche
Whig" schreibt: „Wenn Herr Asquith sein letztes
Wort gesprochen hat, so steht nichts mehr zwischen
Ulster und dem Bürgerkriege."

Die Homerule-Krisis.
Nach den Statistiken , die der Daily Telegraph

veröffentlicht, stehen in den neun Grafschaften Ul¬
sters 908 876 protestantische Orangisten 672 829
irischen Homerulern gegenüber. In den einzelnen
Grafschaften verteilt sich die Bevölkerungszahl wie
folgt:

68 365 Prot . 41 478 Kath.
17 857 Prot . 22 923 Kath.

154 113 Prot . 39 751 Kath.
293 701 Prot . 93 243 Kath.
139 818 Prot . 64 486 Kath.

66 766 Prot . 64 626 Kath.
63 640 Prot . 79 016 Kath.
27 096 Prot . 34 740 Kath.
18 092 Prot . 63 363 Kath.
16 902 Prot . 74 271 Kath.

Lond- nderry
(Londonderry, Stadt)
Antrim
(Belfast, Antrim)
Down
Armagh
Throne
Fermanagh
Monaghan
Cavan
Donegal 36 616 Prot . 133 021 Kath.

Eine Abstimmung nach Grafschaften wird wahr¬
scheinlich von der Opposition im Unterhause mit
allen Mitteln bekämpft werden, denn eine solche
würde nur in den vier nördlichen Grafschaften eine
Mehrheit zugunsten der Ausschließung  ergeben.

Lokales.
Limburg, 14. März.

— Der Gesa in tvor st and des Hand¬
werkerverbandes für den Regie-
rungE 'bezirk Wiesbaden  hielt anfangs
März in Limburg a. d. L. eine Sitzung ab. Nach
einer Begrüßung durch den Vorsitzenden, Herrn
Obermeister Schneider (Wiesbaden ), wurden
die Protokolle über die letzte Verbandsversamm¬
lung und Vorstandssitzung genehmigt. Der Vor¬
sitzende berichtet dann über die Ausführungen der
Beschlüsse der Verbandsversamnilung und die Tä¬
tigkeit des engeren Vorstandes seit derselben. Aus
dem Bericht ist zu entnehnien, daß die Jnnungsbil-
düng in der letzten Zeit erfreuliche Fortschritte ge¬
macht hat. Einige Innungen sind bereits neu er-
richtet, andere sind in der Bildung begriffen und
2 freie Innungen haben beschlossen, sich in Zwangs¬
innungen umzuwandeln. Der Beitritt einiger
Innungen zum Verband steht nahe bevor. Immer¬
hin könnten bei einer eifrigen Agitation noch viel
mehr Innungen errichtet werden. Zu einer sehr

lebhaften Aussprache führte die Mitteilung , daß
der Verband zu den bisherigen Verhandlungen über
die Bildung eines Gewerbeförderungsi-Ausschusses
für den Regierungsbezirk Wiesbaden keine Ein¬
ladung erhalten habe, insbesondere auch nicht zu
der am 5. März abgehaltenen konstituierenden Ver¬
sammlung. Es wird einstimmig beschlossen, in ei¬
ner Eingabe an den Herrn Regierungspräsidenten
dem Bedauern darüber Ausdruck zu geben und da¬
rauf hinzuweisen, daß der Verband als eine Ver¬
tretung der Innungen und Handwerkervereine des
Regierungsbezirks mit demselben Recht beanspru¬
chen könne, gehört zu werden, wenn es sich um die
Lebensinteressen des Handwerks handelt, wie an¬
dere Körperschaften, die zuni Teil nicht reine
Handwerksorganisationen sind. Der nächste Ver¬
ba n d s t a g soll in Limburg,  wenn möglich
Mitte Juli , stattfinden, und zwar soll wieder am
Sonntagnachmittag eine allgemeine Handwerker¬
versammlung mit einem zeitgemäßen Vortrag und
am Montag die Delegiertenversammlung statt¬
finden.

Provinzielles.
□ Vom Westerwald, 10. März . Die im Quar¬

zit- und Tonbergbau bekannte Gesellschaft Karl
Grogen u. Co. in Bonn, welche in Hillscheid im
vorigen Jahre einen Betrieb eröffnete, und im
oberen Westerwald weitere Konzessionen zu er¬
werben im Begriff steht, hat vor kurzem unter ihrer
Führung in Heidgen bei Mitterschlick, wo sie schon
seit Jahren wertvollen Grundbesitz hatte, eine grö¬
ßere deutsch-französisch-belgische Gesellschaft gebildet
und fast die gesamten Tonländereien der Gemeinde
Heidgen gekauft: weiter Ankäufe stehen noch in Ver¬
handlung . Man spricht von 160 000 M.  Ob die
Erwerbungen im Westerwald im gleichen Rahmen
erfolgen sollen, bleibt abzuwarten.

* Weilburg , 10. März . In der letzten Sitzung
der Stadtverordneten gab Bürgermeister Karthaus
bekannt, daß der städtische Haushaltsetat
für 1914 in ordentlichen Einnahmen und Ausgab n
mit Ji 818 600 und in außerordentlichen mit Ji
19 230 balanziert . Das Wasserwerk weist in Ein¬
nahme Ji  21700 , in Ausgabe Ji 22 600 auf ; das
Elektrizitätswerk sieht vor in Einnabmc JI 27 100,
in Ausgabe Ji 24 100, das Krankenhaus Auguste
Viktoria in Einnahme Ji 11 600, in Ausgabe Ji
13 600, das Altersheim in Einnahme Ji 1960, in
Ausgabe Ji 3200, die höhere Mädchenschule in Ein¬
nahme Ji 7250, in Ausgabe Ji 11 750, die Land¬
wirtschaftsschule in Einnahme Ji 65 700, in Aus¬
gabe 76 300.

* Aus Nassau, 13. März . Der Vorstand des
Mittelrheinischen Pferdezuchtvereins Wiesbaden,
der seine Tätigkeit auf den ganzen Regierungs¬
bezirk erstreckt, hat neuerdings an seine Mitglieder
ein Schreiben gerichtet, in dem er im Interesse der
Förderung der rheinischen Pferdezucht die Notwen-
digkeit betont, daß die Pferdezüchter mehr wie bis¬
her die Pferdezucht betreiben, d. h., ihre Fohlen
nicht bereits einige Monate nach der Geburt ver¬
äußern , sondern mindestens zwei bis drei Jahre
aufziehen und sie erst dann absetzen. Zu diesem
Zwecke wird die Nutzbarmachung vorhandener und
die Schaffung neuer Weiden (Fettweiden ) für
den durchgängigen Weidebetrieb  in
erster Linie als nötig bezeichnet. Die erforderlichen
Geldmittel will der Verein, soweit sein eigener
Weidebetrieb in Betracht kommt, durch freiwillige
Beiträge seiner Mitglieder und Werbung neuer
Mitglieder aufbringen . Pferdezüchtern, Pferde-
frennden und Gönnern der rheinischen Pferdezucht,
die dem Verein noch fernstehen, sich aber für seine
Bestrebungen interessieren, erhalten auf Wunsch
von dem Vereinsschriftführer, Kreistierarzt Wenzel
zu Limburg a. L., das oben bezeichnete Rundschrei¬
ben gern zugeschickt.

* Niederlahnstein, 11. März . Aus der Samm¬
lung für die am 4. Juni v. Js . durch das Unwet¬
ter Geschädigten  sind noch einige Mittel üb¬
rig geblieben. Der Ausschuß zur Behebung: der
Schäden will dafür Erleichterungen des Bezugs
von Saatkartoffeln schaffen. Zur Verfügung ge¬
stellt wurden 400 Zentner zum Preise von je 2.30
Mark. Die Kartoffeln dürfen nur zu Saatzwecken,
nur zu eigenem Bedarf und nur hier verwandt wer¬
den. Wer sie zu Speisezwecken benutzt, wird wegen
Betrugs angezeigt werden.

* Wiesbaden , 10. Mürz. In der „Wartburg"
tagte hier unter Vorsitz von Heinr . Müller -Neu¬
wied der 24. Verbandstag des slldwestdeutschen
Dachdeckermeister-Verbandes. Das Vermögen be¬
trägt 8800 Ji,  der Etat wurde auf 2400 Ji festge¬
setzt und zum nächstjährigen Tagungsort Karls¬
ruhe gewählt. Vertreten waren der Magistrat , die
Handwerkskammer, der Gewerbeverein für Nassau

apywt.w 'mv. .--l-t"

Blutsauger.
Novelle von H. E m s m a n n.

6) (Nachdruck verboten.)
„Wenn die Frau Hofrätin erlauben, so werde

ich die Situation klar machen. Es handelt sich um
eine Wechselschuld von, wenn ich nicht irre , fünf¬
zehntausend Mark. Gestatten Sie mir nun die
Frage , ob Sie in der Lage sind, diese Summe zu
bezahlen."

„Mein Herr !" sagte Frau von Rottwald , wäh¬
rend die Röte der Scham und des beleidigten Swl-
zes ihre Wangen färbte, „ich finde diese Frage nicht
sehr diskret."

„Ich selbst auch nicht: aber sie ist notwendig,
wenn ich meinem Aufträge gerecht werden soll."

Frau von Rottwald hatte das Gefühl, daß man
schamlos mit ihr verfahre. Ernst schrieb von Ver¬
einbarungen , die sie machen solle, der Agent fragte,
ob sie bezahlen könne — das alles empfand sie als
eine unverdiente Schmach und war nahe daran,
dem Herrn die Türe zu weisen. Aber was konnte
das helfen? Deshalb beherrschte sie sich, in der Ab¬
sicht, was irgendwie noch im Bereiche der Möglich¬
keit zu liegen schien, für ihren Sohn zu tun und zu
dulden. Sie gab daher deni Agenten ein Zeichen,
fortzufahren.

. „Frau Hofrätin ! Ich bitte, mir meine Zu¬
dringlichkeit zu verzeihen, aber ich muß auf der Be¬
antwortung meiner Frage bestehen. Es geschieht
im Interesse Ihres Sohnes und, glauben Sie mir,
auch in Ihrem eigenen."

„lind ich muß die Frage als eine unberechtigte
zurückweisen. Bevor sie gestellt werden kann, müßte
zuerst eine andere erledigt werden, nämlich, ob ich
überhaupt gesonnen bin, eine Zahlung zu leisten."

„Da haben Sie recht. Diese Frage stellte ich
aber deshalb nicht, weil ich nicht annehmen kann,
daß einer Mutter der Wille fehlen sollte, ihr Kind
zu retten ."

Es wäre gewiß begreiflich gewesen, wenn Frau
von Rottwald das geantwortet hätte , was ihrem
Gefühle entsprach, wenn sie auf alle die Opfer , die
sie bereits gebracht, und die Berechtigung, den bet

ihr vorausgesetzten Willen nicht mehr zu haben,
nachgewiesen hätte. Sollte sie aber ihren Sohn vor
einem Fremden so sehr herabsetzend Sollte sie ihr
kummervolles Leben vor den Augen eines Men¬
schen enthüllen, den sie eben erst äußerlich kennen
gelernt ? Sie sagteHaher:

„Mich ermüden diese Erörterungen . Machen
wir die Sache kurz, mein Herr . Was für eine Art
von Vereinbarung wollen Sie mit mir treffen ?"

„Erlauben Sie mir , Frau Hofrätin , vorerst zu
bemerken, daß ich keineswegs beabsichtige, die An¬
gelegenheit formell ins Reine zu bringen . Es ban¬
delt sich bloß darum , Ihre Zustimmung für ein Ar¬
rangement zu erlangen, welches Ihren Sohn retten
soll, ohne Ihnen zuviel zuzumuten."

„Das sollte mich wundern !"
„Sie werden sich sogleich von der Wahrheit

meiner Worte überzeugen. Was eine Wechselschuld
so unangenehtn macht, ist, daß der Zahlungstag so
genau eingehalten werden muß. Mancher würde
seinen Untergang verhindert haben, hätte man ihm
noch einige Zeit gegönnt, sich zu sammeln, alle seine
Mittel aufzubieten, um seinen Verpflichtungen
nachzukommen. Nicht die Schuld an sich, der Tag,
die Stunde war es, die ihn zugrunde richtete. Habe
ich recht?"

„Ich verstehe von derartigen Dingen sehr
wenig. Doch bezweifle ich nicht, daß Sie die Wahr¬
heit sagen."

„Nun also! Ein großer Vorteil ist es daher,
Zeit zu gewinnen. Kommt Zeit , sagt das Sprich¬
wort , kommt Rat ! Ohne die Möglichkeit in Ab¬
rede zu stellen, daß die Frau Hofrätin die ganze
Summe bis zum Verfalltage erlegen könne, mein¬
ten wir , ent so großes Opfer zu verlangen, sei un-
billig. . Hingegen glaubten wir anehmen zu können,
daß Sie gerne eine Art von Bürgschaft leisten wür¬
den, wenn damit jene kostbare Zeit gewonnen,
wenn, mit einem Worte, eine Prolongation des
Wechsels erwirkt werden könnte."

Der Agent schien auf eine Antwort zu warten;
als diese jedoch ausblieb , fuhr er fort:

„Es gelang, den Geldgeber zu bestimmen, diese
Prolongation zu gewähren, was eben keine leichte

und' die Hessen-Nass. Baugewerksberufsgenossen¬
schaft. — Der Vorsitzende berichtete über den Zen-
tralverbandstag in Leipzig. Dörfler -Mainz sprach
über Kalkulationen  und ihre Bedeutung für
das Gewerbe. Die weitere Verfolgung dieser Ma¬
terie im Vorstand als besonders wichtig wurde in
der ausgedehnten Debatte verlangt . lieber die
Entwicklung der Tarifverträge  sprach
Sekretär Groß-Neuwied. Er gab dann noch einen
Bericht über die Verhandlungen mit dem Verband
der Deutschen Baugewerksberufsgenossensckiaft
betr. Ausstellung neuer Normal -Unfallverhütungs-
vorschriften. EimFestessen beschloß die Tagung.

□ Oberursel , 10. März Unter dem Vorsitz des
Bürgermeisters Füller (Oberursel ) fand hier die
erste diesjährige Konferenz der Bürgermeister des
Obertaunuskreises statt. Im Mittelpunkt der Ver¬
handlungen stand eine allgemeine Aussprache über
den neugegründeten Nassauischen Ver¬
kehrsverband.  Einstimmig erkannte man die
Bedeutung dieser Verkehrsorganisation für den
Taunus an und beschloß den Verband durch den
Anschluß der Gemeinden und einzelnen örtlichen
Körperschaftenin jeder Weise zu unterstützen. Fer¬
ner beschäftigte sich die Versammlung mit dem Ab¬
schluß der Normalverträge für die Gas - und
Elektrizitätslieferung in den Gemeinden des Ober¬
taunuskreises , mit Wegebau- und Steuerfragen.

* Marburg , 11. März . Wegen eines eigen¬
artigen Schwindels wurde ein bei einer Marbur-
ger Behörde beschäftigter aus einem Kreisdorfe
stammender Schreiberlehrling festgenommen. Er
verfertigte eine Verfügung des Inhalts , daß die in
den letzten Jahren genehmigten gewerblichen Be-
triebe, insbesondere die Gastwirtschaften, eine nach-
trägliche Konzessionssteuerin Höhe von zehn Mark
zu entrichten hätten. Er versah seine Verfügung
auch mit der Unterschrift des obersten Beamten der
betreffenden Behörde und kassierte dann selbst die
Steuer ein. Damit er auch sicher ging, das Geld
zu erhalten, ließ er sich bei der Einkassierung von
Polizeibeamten bezw. den Ortsdienern begleiten.
Ein Gastwirt in Wetter schöpfte jedoch Verdacht,
daß die Geschichte nicht stimmen könne und benach¬
richtigte die Gendarmerie . In Cölbe gelang es
dann, den Burschen zu verhaften.

Kirchliches.
8. Aus Ordenskrciscn wird uns geschrieben:

Die Nachricht des „Nass. Boten", Nr . 66, 1. Bl .,
daß demnächst Benediktiner aus der Kongregation
von Beuron in die ehemalige Abtei Siegburg ein¬
ziehen würden , beruht auf einem Irrtum.  Nicht
die Beuroner haben das Kloster auf dem Michels¬
berg angekauft, sondern die Benediktiner der Sub-
lazenser Kongregation a primaeva observantia. Es
ist dies diejenige Kongregation im Benediktiner¬
orden, die entschieden die meisten Klöster aufzu¬
weisen hat. Sie ist vertreten in Italien , Spanien,
Belgien, Holland, England , Palästina , Südafrika.
In Preußen gehörte ihr bisher nur das Priorat in
Cornelimünster bei Aachen an, das von der Abtei
Merkelbeek (Diözese Roermond) b. Gangelt (Rhld.)
gegründet worden ist. Der Gründer von Neu-Cor-
nelimünster (die alte Abtei daselbst ist jetzt Lehrer¬
seminar). Dr . Hermann Renzel,  Abt von Mer¬
kelbeek, ist es auch gewesen, der am 6. Sept . 1911
die Abteigebäude von der Stadt Siegburg kaufte,
allerdings mit dem Vorbehalt, daß der Kaufakt nur
dann gelte, wenn die beiden zuständigen Minister
die Neugründung genehmigen würden. Nachdem
die Erlaubnis nunmehr gegeben ist, werden wohl
im Laufe dieses Jahres die schwarzen Mönche ihren
Einzug halten können, die auch in der DiözeseL i in-
b u r g nicht unbekannt sind. Merkelbeeker Bene¬
diktiner wirkten vor Jahresfrist bei der Mission in
Frankfurt (St . Galluskirche) ; sie werden sich auch
in Kürze an der Wiesbadener Mission beteiligen.
Vor der Besitzergreifung der Abtei Siegburg wird
noch manches zu ordnen sein. Die jetzigen Bewoh¬
ner der alten Klostergebäude, denen man ein neues
Zuchthaus in Rheinbach gebaut hat, werden erst
gegen Ende März mit der (Übersiedelung beginnen,

Ozon -Waschpulver,

Als im Jahre 1907 beschlossen wurde, das ZuHth.ni
in Siegburg aufzuheben, und der ganze Michels"
später in den Besitz der Stadt überging , konnte»>“.
lesen: „Mit Freude ist die geschaffene MöglE
zu begrüßen, die alte Abtei einer ihrer geM
lichen und künstlerischen Bedeutung mehr ^
sprechenden Verwendung zuzuführen." Daß
deutschen  Konvente von Merkelbeek diese Ms
gäbe zugefalleu ist, dazu kann man ihn nur begw"
wünschen. ,,

* Trier , 12. März . Ein eigenartiger Gede>
tag war , so schreibt die Trier . Landesztg„
letzte Freitag für die Diözese Trier. Ms.
es doch 40 Jahre her seit jenem Tage , an dems
hochselige Bischof Eberhard  in den WNh
des Kulturkampfes ins Gefängnis ab
f ü h r t wurde. Acht Tage vor seiner Gesang
nähme hatte er eine amtliche Zustellung erham
wonach er sich freiwillig der Gefängnisbehörde »
stellen habe. Als er — wie es ganz natürlich
— diese Aufforderung ignorierte , wurde der M
haftungsbefehl  gegen ihn erlassen und o._
Bischof am Freitag , den 6. März 1874, in das
fängnis abgeführt.

* München, 10. März . Wie alljährlich, vew'
staltete auch gestern wieder der Münchs.
Nuntius Msgr. Frllhwirth  aus Anlaß
Namensfestes des Papstes  ein D rn ° '
an dem der Ministerpräsident Graf Hertling. " ,
Kultusminister v. Knilling , der Minister des
nern von Soden , Erzbischof Dr . v. SÖetttnfl'
Reichsräte, Diplomaten usw. teilnahn^
Ministerpräsident Graf H e r t l i n g brachte
Laufe des Mahles "inen Trinkspruch auf den
aus , in dem er aus die Kämpfe des Papsttums b
wies und dann ausführte:

Hinüber über die Verschiedenheiten der PiJ
nalitäten , hinweg über den Widerstreit materi^ ß
Interessen dringt die Stimme des Papstes . J (
laute Geräusch der umjubelten technischen Mim
vermag sie nicht zu übertönen. Millionen bor
auf sie, folgen-ihr . So bezeugt sie das Vorbc»w^
sein einer anders gearteten Macht, die nicht ^die nicht
materiellen Mitteln ausgerüstet , nicht erdwa
gerichtet ist, einer innerlich geistigen, einer tnott
schen Macht, die aber als solche nicht im Dw-
eines einzelnen Staates , einer einzelnen ,,
einer besonderen wirtschaftlichenGruppe steht, ' ■

st#
ciuei ueiuuucteii iuui|ujuiuiu)eu sj
dern das ergreift , was alle gleichmäßia angeln .
sittlich religiöse Welt. Pius X. ist der berMO
Träger dieser Macht. Wer je das Glück hatte, .Z
der erhabenen Gestalt des gegenwärtigen
zu nähern , bat den Eindruck einer von allem4
dischen losgelösten, ganz dem Innerlichen
kebrten Persönlichkeit davongetragen. Was L
allein im Herzen liegt , das ist das Heil der
anvertrauten Seelen , die Erneuerung der Web
Christo. Daher seben wir denn auch, d">ß d r̂ t
Tagcsstreit der Meinungen an ihn nicht ('
reicht; vor der Person Pius X. verstummt
Kritik ; Verehrung und Liebe tritt an die Stestm(Tsr\v» 09X̂ 71(1/41« ((Di av  Ql >»7! (ß Vtlt * aDer Päpstliche Nuntius Msgr. F r ü h w *
toastete dann
bayerische

rn herzlichen Worten
Königshaus.

Verantwortl . f. Anzeigen u. Reklamen L Neu

Müllers

Seifenpulver
schont die zartesten Ge¬
webe , liefert blütenweisse
Wäsche . Ueberall erhält !.

VollständigselbsGÄ'
Ohne Rasenbleich: jnd ohflt

btutenweiss* Hasche durch tüpSw
Kochen.- Greift die Wische
Geringsten an.- Desinficirt
Bea uem.Vorleilhaft.Mi!̂

Ueberall erhältlich.
k Alleiniger fatnKant . Joseph Möller . Seifenfebrik LImbu

Sache war , da Herr Vorhagen —" Frau von Rott -/
Wald erbebte, als sie diesen Namen hörte.

„Da Herr Vorhagen bekanntlich sehr genau in
Geldsachen ist. Nur eine Bedingung stellt̂ er, da
ihm des jungen Herrn von Rottwalds Unterschrift
nicht mehr als genügende Sicherheit erscheint. Er
sagte mit Recht: „Ich verlange diesmal eine aus¬
reichende Bürgschaft, um endlich zu meinem GeUe
zu kommen. Ich will den jungen Mann der Staats¬

beamter ist, nicht um seine Stellung bringen , ich
‘will seine höchst achtbare Familie nicht in ihrer
Ehre beeinträchtigen, aber ich will bezahlt sein."
Ganz natürlich ! Nun sehen Sie , Frau Hofrätin,
Sie , und da Ihre Tochter, wie wir in Erfahrung
brachten, Ihre Rechtsnachfolgerin ist, auch diese,
leisten die gewünschte Bürgschaft. Damit retten
Sie Ihren Sohn und gewinnen Zeit , die ganze
Summe oder falls Ihr Sohn , wie er mir unter
Tränen versicherte, ebenfalls, soviel ihm möglich ist,
beitragen wird, einen Teil davon leichter aufzu¬
bringen . Ich erbitte mir für. heute Ihre Zustim-
mung zu dieser Vereinbarung : das übrige wird in
geschäftsmäßiger Weise in den nächsten Tagen ge¬
regelt werden."

Frau von Rottwald blieb eine Weile in Gedan¬
ken vertieft sitzen, dann sagte sie:

„Entschuldigen Sie einige Augenblicke. Ich
werde sogleich wieder erscheinen."

Sie ging zu ihrer Tochter und teilte ibr alles
mit, was sie soeben erfahren. Hierauf begaben sich
beide mitsammen hinauf ins Empfangszimmer.

* Fünftes Kapitel.
Der sel t s am e Agent.

Als Hermine im Salon erschien, ging eine auf¬
fallende Veränderung in -dem jungen Manne vor,
der als Wechselagent hier fungierte . Er verlor
ganz jene geschäftsmäßige Ruhe, die ihm bisher
eigen gewesen. Er schien verwirrt und gab Ant¬
worten, die nur durch eine plötzliche Zerstreutheit
des Geistes zu erklären waren. Seine Blicke richte¬
ten sich öfter als nötig auf Hermine und dabei
nahm seine Miene einen so eigentümlich schwärme¬
rischen Ausdruck an, den man kaum der allerdings

blendenden Erscheinung Hermines zuschrelb̂ ,̂ ,ß
te. Frau v. Rottwald bemerkte dies um W w
auch Hermine nicht unbefangen schien. ® grfeÄ
die leidige Geldangelegenheit zur SRo* .„fiP1
Hermine erklärte ohne Zögern, in , 6>el>
mit der Mutter , die Bürgschaft zu

verriet , daß sie die Tragweite dieses
Wohl erkenne, gab endlich auch Frau von
ihre Einwilligung . >ft.. .

Ter Agent empfahl sich, nicht ohne «t
Alychiedchdurchblicken zu lassen, daß er fl
der'äme ; aber weder die Hofrätin noch wi
schienen diese Anspielung zu verstehen. - . M ,,
schneller Aufschlag des Auges von seiten sc>>
chens, nochmals eine tiefe Verbeugung u,
des Agenten — und die Türe schloßftcl,; ;ra fÄi.
raus wurde das Nattern eines Autoino '
d->7 seltsame Agent fuhr in schnellem De ' h’8- | 4-fvv*11V.- v4-yv.AH. | A41' V Ul | W)1VV**M *» J Alt ! V f *ll

Frau von Rottwald war im Hinblickc
gebene Bürgschaftsversprechen derartig ^ jaf1
f •'fi’frY-»nrr ftn (Xrmflro Qptf VDtCschlagen, daß sie längere Zeit wie .{t.
Hermine versuchte, sie zu beruhigen. .;chliol,

„Mutter ", sagte sie, „wir haben yN-. a,ii>
Monate Zeit , bis die Notwendigkeit ^  e ^

- - ■ ' ' izulosen- ^ roet"onrriit , unser Versprechen einzulosei-
werden wir die Mittel aufgebracht 1‘
wir die Schuld bezahlen." .

„Die ganze Schuld, Hermine? i>nd.: ch
zch weiß„Die ganze, Mutter!

mich nicht der Täuschung hin, als k ? stK ol ^ 5
Was dazu beitragen . Er meint es i- .- ckS-.«W
tig , aber er ist sanguinischen Tew
spiegelt sich selbst die Möglichkeit —
Geld aufzubringen. g \ II

Er ist sanguimschen̂TemperaineN
chönes Gew ' erf̂ f/

verletzen, aber ihr — der verstaui §ol>î l>,^
holte die Hofrätin langsam^ Sie
ter sagen, um Hermines

Frau
gangen

waren die Augen über t ) hin §ctl ,
Seine letzte Tat erichi (A)eyre xmi « un BCî t r,

Lichte — Ernst hatte herzlos ^ chweN°g fM
sck-ändlich an ihr und der edelsten
delt.



Ferromanganin.
Preis Mark 2 .50 die Flasche , in allen Apotheken erhältlich.

Altbewährtes Nähr- und Kräftigungsmittel . Seit langen Jahren der Liebling der
Bleichsüchtigen und Blutarmen. — Ferromanganin wirkt appetitanregend und
ist ein vorzügliches Stärkungsmittel für Geschwächte . Aerztlich gerne verordnet.

Man achte auf nebenstehende Schutzmarke„Ferromanganin mit dem Mädchenkopf 820
Bestandteile: Eisen 0,5, Maagan 0,1 an Zucker gebunden, Zucker 18, Cognac u. Alkohol 15, Rest aromatische Bestandteile u. Wasser.

Ferromanganin - Gesellschaft , Frankfurt am Main.

Lassen Sie nur reinigen und färben 0. Bonder Grösstes Geschäft am Platze und Umgegend.

in der Färberei und ehern. Wäscherei 117 Inh. : F . Bender , Limburg a. L., Telefon 88.
Fabrik Lahnstrasse Filiale Neumarkt 7 .
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bei Ihrem Kaufmanne Werner Breuer ’s Kaffee-
Surrogat , und lassen Sie sich keine Nachahmung,
wenn auch in blauen Paketen , in die Hand drücken,
denn dieselben sind oft minderwertig . Achten Sie
genau darauf , daß jedes verlangte Paket die
Aufschrift Werner Breuer trägt . Der beste
Beweis für die große Beliebtheit und die vorzüg¬
liche Qualität von Werner Breuers Kaffee-Surrogat

ist seine weite Verbreitung in
jedem gediegenen Haushalte\ tolWiün
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Kali Kein Korn
^herzip !nan,n'le Re Sel muß jeder Landwirt stets
^er  Men er» ^ kerall da, wo  Kali nicht in genügen-
Ansehen f-Kg-egeben wurde . lassen die Ernten zu
fährstoffon Di Ig’ denn  Kali gehört zu den wichtigsten

[°tten der Pflanze . Man bestelle die

«Cll:
Kalisalze

zt> damit  sie rechtzeitig zur Stelle sind.

uskünfte über Düngungsfragen jederzeit
~dtyjr. kostenlos durch:

Q. *cb äftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats
H-, Köln a . Rh., Richartzstraße 10. 799

ch I
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| | amtliche Garten gerate

^jjnann Stern,
sämtliche Gartengeräte billigst 782

ifabir.

lhk. 500,000.
Si 4‘ uÖÄ aufländlicheu.städt.Grund-

b̂ axeN D ? .?iston und 1°/° Abtrag mit
»^ öu ' /z Gebäude, auf unbebaute Grund-
Tettert Un. er  Esger . Taxe, zu vergeben.

Bank 2300 an die Expedition^

Raucht
Botmann-

Tabak!
Portorico No. 6 ik Pfd . 20 Pfg.

»1 » 25 1U 11 25  „
11 1, 30  V * 11 30 ,,

Krüllschnitt No. 5 */* „ 30 „
(für Kurzpfeifen),

wo nicht zu haben, wende man
sich direkt an die Firma. Ver¬
kaufsstellen werden nachgewiesen.

Fr. Rotmann BiirBStemfurt1.W
925 gegr. 1817.

Das von meinem sel. Manne seit Jahren
betriebene

6Iltt-1. » I» «
wird in unveränderter Weise weitergeführt.

Wallmerod, den 10. März 1914. 2585

Frau Ww. Achter.

WNllMIW. MMkNiM
Mittwoch, den 18. März, vorm. 11 Uhr in der

Wirtschaft vom Emil Seidel zu Altendiez. Distr.
16 Herkelsberg an der neuen Chaussee von Alten¬
diez nach Hirschberg. Buchen: 1037 Rm. Scheit u.
Kn., 46 Rm. Reiserknüppel, 6200 Wellen. Distr.
19, 20a Steinkopfbuchen, 31 Knebelsheck(Wege-
aufhieb) Eichen: 780 Wellen, Buchen: 140 Rm.
Scht. u. Kn., 1700 Wellen. Distr. 18a Steinkopf,
buchen 2060 Buchen-Wellen. 2589

seit 113 Jahren.

Dentist Vigano
Limburg Eingang Neumarkt.

Schmerzloses Zahnziehen
in den meisten Fätlen anwendbarl

Spezialität:
Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln.

— Schonendste Behandlung . —

B® “ Zahnersatz au-*»
Garantie für Passen n . gutes Sitzen.

Umarbeitung schlecht passender Gebisse.
— Reparaturen in 1 —2 Stunden . —

Prima Goldtechnik; Kronen- und Briickenarbeiten, denkbar
feinste Ausführung.

Pimnhßfl ■ Tupfer, Silber, Platin od. Goldalmg., Cement,
llUillhGll . Porzellan, Gold.

— Richten schiefgewachsener Zähne . —
BST -  Für Beamten - u. Lehrervereine Preisermäßigung.
Für arme Leute freie Behandlung Samstags von 8—9 Uhr.
Sprechstunden morgens 8 —12 , nachmittags

2 —7 Ihr . 8onntags von 8 —4 Uhr . 460

Landwirte!

Es ist ein Irrtum,
wenn Sie glauben , 858

Ein guter Separator müsse hundert Mark
und mehr kosten!

Lassen Sie sich kostenlos verführen unsere Marken

Flott und Diabolo.
Sie können Geld sparen , haben kein Risiko , aber weit¬

gehendste Garantie und erhalten einen Separator

? 4 Wochen zur Probe.

Glaser & Schmidt , Limburg

Gutgehende Gastwirtschaft
mit Bäckerei

in einem ansblühenden Orte nur Rhein, wegen Auf¬
gabe des Geschäftes zn Verkanfen. Erstes Hans am
Platze. Nähere Auskunft in Montabaur dei Geschw.
Marx , Bahnhofsstr . 3 nnd bei Kreisausschutzsekr.
Frank in St . Goarshansen . 2464
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U4RMONIUMSSpez .:Von jedermann ohne
Votenkenntnis sof. 4stim.
zu spielende Instrumente,
og gratis . 94

Aloys Maier ,Kgl.Hofl.,Fnlda.
7001) Harmoniums inallenLänd.d
Ĵ UIIU Welt singen ihr eigenes Lob

besoiid . billig . Haus-In
strumente zu 435u.515M

KOKS . *
Muhrzeehenkoks ist und bleibt nachweisbar für jede Zentralheizung das zweckmäßigste

Brennmaterial . Sauber und sparsam im Gebrauch ! Geringste Ascheu - und Schlackenbildung ! Stärkste Heiz
Wirkung! Angenehm irr der Bedienung!

Im Verbrauch vorteilhafter als Braunkohlenbriketts , Gaskoks nnd jedes
andere Heizmaterial I Versuchen Sie die Morngrösse 20/40 mm , die erheblich
billiger als alle gröberen Körnungen nnd für viele Heizungen ebensogut
geeignet ist . 58



empfehlen wir
zu äuflersten Preisen:

Für Knaben:
Schwarze Anzüge

ein- und zweireihig, beste Verarbeitung, guter Sitz fS^
von Mk. 30. — bis Mk. “ i"w * «

Weisse Hemden
Ia. Chiffon mit Leinen-Einsatz Mk. L.VO

Kragen und Kravatten
grosse Auswahl, billige Preise.

Für Mädchen:
Kleiderstoffe ^ weiss und schwarz

reichhaltige Auswahl in Batist, Mohaire, Alpacca und ~d AfcPT
Cheviot, per Meter von Mk. 3.25 bis Mk.

Hemden, (Interrocke u. Beinkleider
Ia. weiss Chiffon mit Stickerei und Festons d  h dkPC

von Mk. 4.— bis Mk. " " •

Gorsetts in Drell und gestrickt
0 .05

weiße Taschentücher
diverse Ausführungen von Mk. an.

mit und ohne Hohlsaum, mit Stickereien und gestickten Buchstaben,
ganz besonders billig.

Kaufhaus Munding , Hadamar.
m

Andreas Diener
Limburg

Eisen - und Maschinenhandlung,
empfiehlt iu bester Ausführung u. zu billigsten Preisen;

Gras-»Gefreidemäher
sowie sämtliche Ersatzteile.

Ferner:

Ackerwalzen
Heuwender

J aucfiefiisser
»I auchepiutipen

Kultivatoren
Säma scltinen

.verschiedene Systeme. 810
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Geld sparen, dann kaufen Sie bei mir. Denn
ich gebe Ihnen von morgen ab auf sämtliche

Sinne» -Wü Sfefarsa,sht» ,
Burschen- nid finaliss-Hssueüuon.

die Sie bei mir kaufen, bei Barzahlung einen

Wollen Sie bei Ihrem Einkauf

g zur Communion
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kfUin-Wz» m m
Als ganz besonders billig empfehle;

Ein Posten

Schwarze, weisse und farbige Meitoloie
per Meter zu 88 Pfg.

Inh.

H. Oppenheimer Nacht.

0. Zeig , Mar.
Beachten Sie bitte meine Schaufenster.
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LkA -WlL-KWM
oitoMfe GeiM-WM

einer großen alten Gesellschaft für hiesigen Bezirk an einen
tüchtigen Inspektor zu vergeben. Außer hohem Gehalt
und Reisespesen, Bonifikationen und Provisionen aus dem
Gesamtgeschäft. Eventl. können auch Nichtsachleute mit
bestem Leumund und guten Beziehungen nach vorheriger
Einarbeitung in Frage kommen. 559
A. GOff. erbeten unter W. Z. 1800 an Haasenstein& Vogler,

' . Cöln

Gesang - und Gebetbücher
GlaesserüS! Buchhandlung Limburg. Communion-

: andenken

Sehr billige preise und nur gute Qualitäten.
ia. gemahlener Zucker Pfd. 31 Pfg.
ia . egaler Würfelzucker Pfd . 23 Pfg

Linsen, mittelgroße Pfd. 23 und 18 Pfg.
Erbsen, gelbe mit Schale Pfi>. 17 Pfg.
Erbsen, grüne mit Schale n 17 u
Erbsen, geschälte halbe 11 19 u
Erbsen, geschälte ganze „ 24 „
Bohnen , weiße Pfd. 2« und 18 Pfg
Bohnen , bunte Pfd. 22 Pfg

Haferslocken, Ia. Pfd. 22, 11a Pfd. 18 Pfg.
Kaisergries, Pfd. 2« Pfe.°
Gelber Hartgries Pfd. 24 und 22 Pfg.
Bruchreis, schön weiß Pfd. 14 Pfg.
Tafelreis , Pfd. 23, 20 Und 18 Pfg.
Suppen-Gerste, Pfd. 2«, 18 und 15 Pfg.

ia . Hausmacher Eier -Nudeln
Pfd. 39 Pfg

ia. Stangenmaccaroni Pfd. 29 Pfg.

Ia. bosn. Pflaumen Pfd 39 u. 32 Pfg.
Ia. amerik. Ringäpfel Pfd. 52 Pfg
Mischobst, schöne Ware Pfd.43u35 „

Latwerg mit frischen Zwetschen Pfd.23 Pfg
10 Pfd -Eimer M. 2.1« , 5 Pfd.-Eim.M.1.25
Gemischte Marmelade Pfd. 27 Pfg.
10 Pfd.-Eimer M.2.4« , 6 Pfd.-Eim. M.1.4«
Apfel-Gelee, versüßt Pfd 30 Pfg.
10 Pfd.-Eimer M.2.8« , 5 Pfd.-Eim. M. 1.55

Junge Schnittbohnen 2 Pfd.-Dose 32 Pfg.
Junge Brcchbohnen 2 „ 32 „
Gemüse-Erbsen
Junge Erbsen
ll» . Zwetschen
I». Birrren
I» . Mirabellen

2
2
2
2
2

39
49
45
70
75

Ia . Preiselbeeren, ausgewogen
Pfund 39 Pfg.

Große Rollmöpse Stück6 Pfg.
10 Stück 57 Pfg.

Handkäse, sehr schön St . 5 Pf. 10 St . 45 $f*
Ia. Limburger Käse, Pfd. 37 Pfg
Ia. Delikateh-Stangenkäsc Pfd. 59 Pfg
Ia. Tilsiter Käse Pfd. 85 «ßffl-
Ia. Edamer Käse Pfd. 95 Pfg-
Feinst, echten SchweizerkäsePfd. 115 Pf-

Reines Schweineschmalz
Dürrfleisch, feinste Ware
ia. Cervelatwurst
Mettwurst, zum kochen

Pfd. 67 PfS-
Pfd. 95 PIS'

Pfd. 145 PIS-
Pfd. 75 Pfg'

Ia . Kaltschlag -Rüböl. Liter 75 M

Schmierseife, gelbe Pfd. 17 PV
Schmierseife, weiße Pfd. 2V PfS-
Kernseife, hellgelbe Pfd. 26 PfS-
Kernseife, weiße Pfd. 27 PN

--

Zu haben im

Aufnehmer, Stück 32, 25 und iS M
Schwcd. Feuerzeug, Paket■28
Kerzen, 1 Pfd.-Paket6 und8 Stück 49
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^ Um unser Lager in ^

§Hera- Hi lien -iziip §
^ zu raumen, gewähren wir von jetzt bis Ostern 9

M "l« Rabatt.
g zu raumen, gewanren wir von jetzt dis ustern g

8 10°|o Rabatt . §8 8
8 Franz Sieber }Söhne 8
^ Hadamar . 2396  ^
□ Ĉ C^ C^ Ĉ OC2DG5CC5CC ?iOC ^ Dn

Sehr rentables Geschäftshaus
in frequenter Lage einer aufblühenden Stadt am Rhein,
in welchem zur Zeit ein gutgehendes Kolonialwaren-
Geschäft betrieben wird, ist krankheitshalbersehr vorteil¬
haft mit Geschäfts-Einrichtung zu verkaufen.

Das Haus enthält auch Bäckerei-Einrichtung, welche
nebst Laden zur Zeit vermietet sind. 988

Näheres durch die Exped. der Zeitung.

Haus- uiid Kü&hengeräte
nur erstklassige Fabrikate, empfiehlt 2470

Äug. Schweitzer, Hadamar,
Elssn - und Kolonialwarenhandlung,

Cement , Düngemittel und Futterartikel.

Mllg. MrrlSeiMsk
sofort gesucht. 2546

Anton § cliitfidt,
Anstreichergeflychft,

Frickhofen.

Ein Buchdruckerlehrling
und ein Schristsetzerlehr-
ling für Ostern gesucht.

Jooeplt Kreiuer,
Buchdrnckerei, 1397

Porto u.
empfleh 11*”J .uet' 1*’Gelier»' -
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